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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Zell, Ka tha ri na – Brief wech sel mit Lud ‐
wig Ra bus

1. Brief an die Kir che zu Straß burg
Ich Ca tha ri na Zel lin, Mat thäi Zel len, des ab ge schie de nen Pre di gers zu
Straß burg se li gen nach ge laß ne eh li che Hauß frau, wün sche dir, du lie be
Kirch und Bur ger schaft zu Straß burg, in de ren ich ge boh ren und er zo gen
bin, und noch le be, Fried und Meh rung der Gna den GOt tes, durch wah ‐
ren Glau ben in den auf er stan de nen Sohn GOT TES, un sern HERRN JE ‐
SUM CHris tum, der dir so mit gros sen Treu en und Fleiß ge pre di get ist
wor den, wel cher auch mich ar mes Weib be ruft, aus son de rer Gna de und
un ver dien ter Lie be, zu sei ner hei li gen und wah ren Er kannt nuß, ja mich
von mei ner Ju gend an zu ihm ge zo gen, dar um ich bil lig sei nen hei li gen
Na men lo ben, prei sen und im mer von sei ner Lieb und Gü te sa gen soll,
das ich hoff auch noch bis her gethan, und für ter thun soll und will, bis an
mein End, in die ser strei ten den schwa chen Kir chen, und dann ewig lich
in der sieg rei chen, tri um phie ren den Kir chen, der Ge mein schaft al ler En ‐
gel und Hei li gen, dem Lamm GOt tes, (das da ist der Leu vom Ge ‐
schlecht Ju da, und ein Zweig von der Wur zel Da vids) sei ne Eh re ge ben
und be ken nen, und mit der hei li gen, al ten An na im Tem pel GOt tes den
HEr ren lo ben, und von sei nem Sohn Chris to re den, zu al len, so mit mir
auf die Er lö sung und Zu kunft sei ner herr li chen Er schei nung war ten. Die ‐
weil mich dann der HErr von mei ner Mut ter Leib ge zo gen, und von Ju ‐
gend auf ge lehrt, hab ich mich sei ner Kir chen und Hauß hal tung der sel bi ‐
gen gern und all zeit nach der Maß mei nes Ver stands und ge geb ner Gna ‐
den, zu je der Zeit flei ßig an ge nom men, und treu lich ge hand let, oh ne
Schalk, und mit Ernst ge sucht, was des HErrn JE su ist, daß mich auch
noch so jung, al le Pfarr her ren und Kir chen ver wand ten ge liebt und ge ‐
förch tet ha ben, deß halb auch mein from mer Mat thä us Zell, zur Zeit und
An fang sei ner Pre dig des Evan ge lii, mich zur ehe li chen Ge sel lin be gehrt
hat, dem ich auch ei ne treue Hül fe in sei nem Amt und Hauß hal tung ge ‐
we sen bin, zur Eh re Chris ti, der auch des sen Zeug niß ge ben wird, am
gros sen Tag sei nes Ge rich tes vor al len Gläu bi gen und Un gläu bi gen, da
al les of fen bar wird wer den, daß ich nit nach der Maß ei nes Wei bes, son ‐
dern nach der ein ge schenk ten Maß, die mir GOtt durch sei nen Geist ge ‐
ge ben hat, treu lich und ein fäl tig gethan ha be, mit gros ser Freud und Ar ‐
beit Tag und Nacht, mein Leib, Kraft, Ehr und Gut, dir, du lie bes Straß ‐
burg! mit al lem gu ten Wil len, zum Sche mel dei ner Füß ge macht hab, das
mir auch mein from mer Mann so herz lich gern zu ge las sen, und mich
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uach sehr dar um ge liebt hat, sein Leib und Hauß mei ner viel mal las sen
mang len, und mich gern der Ge mein ge schenkt, mir auch sol ches (nit mit
Ge bot) son dern mit freund li cher Bitt, sol chem wei ter nach zu kom men, an
sei nem End be foh len; dem ich auch, wie ich hoff, treu lich nach ge kom ‐
men bin, da ich noch zwey Jah re und eilf Wo chen nach sei nem Ab schied
im Pfarr hauß blie ben, die Ver jag ten und Ar men auf ge nom men, die Kir ‐
chen hel fen hal ten, der sel bi gen Gu tes gethan in mei nen Kos ten, oh ne je ‐
der manns Steu er, treue und from me Pre di ger ge hal ten, näm lich un ter an ‐
dern den lie ben Mann Marx Hei landt, von Kalb, im Wit ten ber ger-Land,
da zu mal von sei nem Pre dig stuhl ver stos sen, der durch mich be schrie ben,
ge hal ten, und wi der et li cher Pre di ger Wil len, (die an fien gen grit tig wer ‐
den) auf den Pre digt stuhl kam, auch sein Le ben hie ge en det. So hab ich
noch bis her ne ben mei nen gros sen Kreut zen und schwe ren Krank hei ten,
vie len nach mei nem Ver mö gen, mit Rath und That, so viel mir GOtt ver ‐
lie hen, gern ge die net, wie ich auch vor GOtt schul dig bin, und und mir
mein Mann am End be foh len hat, wel chem Be fehl ich gern nach kom ‐
men, die weil ich weiß, daß er gött lich ist, und aus GOt tes Be fehl her gan ‐
gen. Die weil dann, o Straß burg! mein from mer Mann, der dir drey ßig
Jah re im Pre dig amt ge die net, dich so hoch ge liebt und treu lich ge meint
hat, das weis sest du! Auch an sei nem End, in gros ser Noth und We he,
dein nit ver ges sen, treu lich vor GOtt für dich ge be ten, und dem Erz hir ten
Chris to selbst mit gros sem Ernst be foh len, und ich dich von mei ner Ju ‐
gend an ge lie bet und dir ge die net ha be, wie auch noch in mei nem Al ter
und bald sech zig jäh ri gen Jah re, be gehr bis an mein En de zu die nen, weil
ich mag, auch mein Ver stand und Leib wäh ret, so muß ich dir auch an sa ‐
gen, was mir jetz be geg net, nit um Hülf wil len, auch nit, daß du über je ‐
mand er zör net sollt wer den, son dern al lein, daß du GOtt für mich bit test,
daß er mir Ge dult, Freud und ein si cher Ge wis sen dar in nen ge ben woll.
Ich bin, seit ich ze hen Jah re alt, ei ne Kir chen-Mut ter, ei ne Zie re rin des
Pre dig stuls und Schu len ge we sen, ha be al le Ge lehr ten ge liebt, viel be ‐
sucht, und mit ih nen mein Ge spräch, nit vom Danz, Welt freu den, noch
Faß nacht, son dern vom Reich GOt tes, mit ih nen ge habt, deß halb auch
mein Va ter, Mut ter, Freun de und Bür ger, auch vie le Ge lehr ten, de ren ich
vie le be spro chen, mich in ho her Lieb, Ehr und Forcht ge hal ten ha ben. Da
aber mei ne An frech tung um des Him mel reichs wil len groß ward, und ich
in all mei nen schweh ren Wer ken, GOt tes Dienst, und gros ser Pein mei ‐
nes Leibs, auch von al len Ge lehr ten kein Trost noch Si cher heit der Lieb
und Ge na den GOt tes könn te fin den, noch über kom men, bin ich an Seel
und Leib bis auf den Tod krank und schwach wor den, und ist mir gan ‐
gen, wie dem ar men Weib lin im Evan ge lio, das al les sein Gut bey den
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Ae r z ten im mer dar ver lor, da es aber von Chris to hö ret, und zu ihm kam,
da wur de ihm durch den sel bi gen ge hol fen, al so mir auch und man chem
be küm mer ten Her zen, die da zu mahl mit mir, in gros ser An fech tung viel
herr li cher al ten Frau en und Jung frau en, die mei ner Ge sell schaft be gie rig,
und mit Freu den mei ne Ge spie len wa ren. Und da wir in sol cher Angst
und Sorg, der Gna den GOt tes stund den, und aber in al len un sern vie len
Wer ken, Ue bung und Sa cra men ten der sel bi gen Kir chen nie kei ne Ru he
fin den moch ten, da er bar me te sich GOtt un ser und vie ler Men schen, er ‐
weck te und sand te aus mit Mund und Schrif ten den lie ben und jetzt se li ‐
gen Doc tor Mar tin Lu ther, der mir und an de ren den HEr ren JE sum
Chris tum so lieb lich für schrie be, daß ich mein te, man zü ge mich Erd ‐
reichs tief aus dem Er drei ich her auf, ja aus der grim men, bit te ren Höll, in
das lieb lich süß Him mel reich, daß ich ge dacht an das wort des HEr ren
Chris ti, da er zu Pe tro sag te: Ich will dich zu ei nem Men schen fi scher
ma chen, und hin für sollst du Men schen fa hen, und hab mich Tag und
Nacht be ar bei tet, daß ich den Weg der Wahr heit GOt tes (wel cher ist
Chris tus der Sohn GOt tes) er grif fe, was An fech tung ich dar über auf ge ‐
nom men, da ich hie das Evan ge li um ha be ler nen er ken nen, und hel fen
be ken nen, laß ich GOtt be foh len seyn. Da ich nun mei nen from men
Mann ge nom men hab, was mir da zu mal für Schand, Nach red und Lü gen
zu ge redt sind wor den, weißt al les GOtt, was Ar beit in und aus dem Hauß
auf mich ge fal len, wer den die, wel che da bey GOtt ru hen, und die noch
le ben, wol zeu gen, wie ich das Evan ge li um hab hel fen bau en, die Ver jag ‐
ten auf ge nom men, die Elen den ge trös tet, Kirch, Pre dig stul und Schu len
ge för dert und ge liebt, wird sich mein gut Ge wis sen für GOtt trös ten, ob ‐
schon es die Welt ver ges sen, aber nicht ge ach tet hat, wie ich so viel herr ‐
li cher, ge lehr ter Män ner ge ehrt, ge liebt, be her ber get, mit Mü he, Ar beit
und Kos ten heim ge sucht, mit mei nem lie ben Mann, in wei ten und na hen
Städ ten und Lan den, mich da nit las sen dau ren, ihr Red und Pre dig ge ‐
hört, ih re Bü cher ge le sen, ih re Brief, und sie die mei nen mit Freu den
emp fan gen, wird sich auch al les nach mei nem Tod hin ter mir las sen fin ‐
den. In Sum ma, das schreib ich al les dar um, daß ich an zei gen muß, wie
ich in mei nen jun gen Ta gen den al ten, herr li chen, ge lehr ten Män ne ren
und Bau leu ten der Kir chen Chris ti, die in dem HEr ren ru hen von ih rer
Ar beit, und de ren noch et li che le ben, so lieb ge we sen bin, ihr Ge sprä che
von hei li gen Din gen mir nicht ver hal ten, und das mei ne von Her zen gern
ge hört. Des sen ich mich auch be flis sen, und al le welt li che Nar re rey kein
Platz bey mir ge habt, son dern wie ich auf das Reich GOt tes ge war tet, al ‐
so auch mei ne Lust, Be gierd und Freud al lein von sel bi gen zu re den und
zu hand len al le zeit ge we sen ist. Deß halb auch die lie ben, hei li gen Män ‐
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ner mei ner Ge sell schaft be gehrt, und sich de ren ge freu et, GOtt sey al le
Ehr! Jetzt aber in mei nem Al ter, sol ches bey die sen Ge lehr ten, auch al le
Ehr, Treu, Lieb und müt te r lich Herz, so ich an ih nen selbst be wie sen,
ver ges sen, und ver ach tet ist, ja nit al lein ver ges sen, son dern sie es mit
Schand und Schmach be zah len, doch nit al le, son dern al lein et li che, und
näm lich ei ner, den du lie be Kirch zu Straß burg in sei ner Ju gend auf ge ‐
nom men, ge lie bet und ge eh ret hast, und aber er dir un dank bar lich den
Ru cken ge kehrt hat, um wel cher un ge schick ten That wil len, ich nit hab
kön nen schwei gen, und ihm ver mahn lich und auch sträf lich zu ge schrie ‐
ben. Die weil ich ge se hen, daß al le Welt mit ein an der heuch let, auch die
Brü der im Glau ben kei ner dem an dern un ter au gen ste het, wie der hei lig
Pau lus dem lie ben Pe tro um ei ne min de re Sach that. Es ha ben mich auch
ge dau ret und ge ur sacht viel lie ber Leuth, die sich ab ihm ge ör gert ha ben,
wei nen de und be trübt zu mir sind kom men, wie zu ei ner, da sie noch Zu ‐
flucht zu ha ben meyn ten, als noch ein Stü ck lin von dem Ripp des se li gen
Mat thäi Zel len. Die ser ist näm lich Herr Lud wig Ra bus, jetzt Pre di ger der
Stadt Ulm, wie der sel bi ge mich un eh ret, und ei nen Brief zu ge schrie ben
hat, als ein Ant wort auf mein wahr haf tig Schrei ben, so ich zu ihm
gethan, sei nes un wei sen Ab wei chens halb, muß ich dich, lie bes Straß ‐
burg! las sen le sen; die weil ich ihn aber nit von Hauß zu Hauß tra gen kan,
ei nem je den in son der heit, so hab ich ihn in Druck las sen kom men, da mit
ihn al le le sen kön nen, dann ich ge denk, er mögs wol lei den, und sei ner
viel leicht ei ne Ehr ver meint zu ha ben, so schäm ich mich sei ner auch nit,
um des Worts Chris ti wil len, der da sagt: Sie wer den euch sol ches thun
um der Wahr heit und mei nes Na mens wil len; freu et euch, so man Ue bels
von euch redt, und dar an lügt, eu er Lohn ist groß im Him mel. Dar um be ‐
gehr ich auch nit, daß ihm zu Scha den ein arg Wort mei net hal ben zu ge ‐
redt wer de, ich bin sein sehr wol zu frie den, und gar nichts be lei di get von
sol chem Brief wor den, die weil mein Herz und Ge wis sen recht vor GOtt
ste het. Ja mich dann mehr ge ur sa chet, GOtt zu dan ken, daß ich die nit
bin, wie er mich be schrei bet, und GOtt zu bit ten, daß er mich auch hin für
vor sol chem be hü te. Könn te ich ihm, Herrn Lud wi gen, auch Guts thun
an Seel und LEib, sollt mich die ser bö ser Brief, und mehr Un zucht, die
er mir mit Mund be wie sen, auch ein böß und falsch Ge schrey über mich
in Stadt und Land hat ma chen aus ge hen, als ob ich vom Evan ge lio ge fal ‐
len, mei nes from men Manns, und an de rer Chris ten Glau bens und Lehr
nicht mehr wä re, sollt mich al les nit dar an hin dern, son dern ihm und den
Sei nen Guts zu be wei sen, nach der Red und Lehr des HErrn Chris ti, dem
grös sers, dann mir be geg net ist: und aber der hei lig Pe trus sagt: Er schal ‐
te nit wie der, da er ge schol ten ward, das will ich, ob GOtt will, auch ge ‐
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gen ihm thun; er soll mich nicht auf rüs tig, noch zor nig ma chen mit sei ‐
nem bö sen Brief. Wie mich der weiß Mann lehrt und spricht: Wann ein
so ge wal ti ger Trotz wi der dei nen Wil len für ge het, so laß dich nit ent rüs ‐
ten. Das will ich thun, so viel mir mög lich. Was ich ihm ge schrie ben hab,
davon er be wegt, und Ur sach ge nom men, mir ei nen sol chen un wei sen,
bö sen Brief zu schrei ben, hab ich auch hie her las sen set zen, daß man die
bey den, mei nen und sei nen le sen, und mit Christ li chem Urt heil er ken nen
mö ge, wer klü ger, freund li cher und Chris ten li cher ge hand let hat ge gen
dem an dern. Ich hab es ihm auch al lein in der Stil le zu ge schrie ben, daß
er sich bey ihm selbst er in nern sol le sei nes Un rech ten, und GOtt dar für
bit ten, und hab auch solch mein Schrei ben zwi schen ihm und mir wol len
las sen blei ben, die weil er mir aber ei nen sol chen Läs ter brief zur Ant wort
ge schickt, kan ich ihm nit Recht las sen und schwei gen, als ob ich die sel ‐
bi ge wä re, wie er mich be schrei bet, und neh me des sen auch ein Ex em pel
von mei nem HErrn Chris to, da er sprach zu des Bi schofs Knecht, hab ich
übel ge redt, so gieb des sen Zeug nuß, hab ich aber recht ge redt, war um
schlä gest du mich dann? Al so red ich auch zu Her ren Lud wi gen, hab ich
übel ge redt und ge schrie ben, so ge be er des sen wahr haf ti ge Zeug nüß und
Ant wort, wo nit, war um schmäht und ver dammt er mich dann al so?
Sonst will ich nach der Lehr Chris ti un sers HEr ren, gern mei nem Feind
Gu tes thun, und nach der Re de des hei li gen Pau li, feu ri ge Koh len auf
sein Haupt tra gen rc. Da mit aber du lie bes Straß burg! wis sest, war um ich
die se lan ge Re de zum ers ten ein ge führt hab, wel che un nö thig mag ge ‐
ach tet wer den, wie ich in mei ner Ju gend und Ehe ge lie bet bin wor den, so
le se nun auch, wie ich in mei nem al ter geu neh ret wer de. Dar um hab ich
sei nen des Herrn Lud wig Ra bus mir zu ge schick ten Brief hie her las sen
set zen, wie er mir Schand, Un ehr und Gott lo sig keit samt al ler Irr thum
und Ket ze reyen für GOtt und den Men schen zu schrei bet, mich auch dem
Teu fel giebt, mit wel chem ich (GOtt sey Lob) nichts zu thun hab ewig ‐
lich, son dern mei nes HErrn JE su Chris ti bin, der mich mit sei nem eig nen
Blut davon er lö set hat. So be gehr ich auch Rech nung mei nes gan zen
Glau bens je der mann zu ge ben, wer es be gehrt, da se he man dann, ob
der sel bi ge mei nes from men Manns und mein Glaub gleich oder un gleich
sey, oder ob mein Ge müth und Glaub in den HErrn JE sum ge än dert sey
oder nit. Ich will ihm aber wol be wei sen, daß er und an de re nit bey der
rei nen Er kannt nuß JE su Chris ti, wie die al ten Bau meis ter bey uns ge lehrt
ha ben, blie ben ist, in Sa cra men ten und sonst. Ich weiß aber, was mich
der Hei lig Geist und die al ten durch ihn ge leh ret ha ben, da wir im an fang
des Evan ge lii, noch in Forcht, gros sem Ei fer, und un ter dem Creutz wa ‐
ren, da bey will ich, ob GOtt will, blei ben, bis an mein End, da ich dann
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mit Freu den des lie ben Si meo nis Ge bet will spre chen: Nun laß o HErr,
mich ar mes Weib im Frie den hin fah ren und ru hen, dann das Aug mei nes
Glau bens hat in mei nem Her zen dei nen Hey land ge se hen, und in mei ne
Ar me des Ge müths ge fas set. Wohl an dieß ist jetzt ge nug, wo aber Herr
Lud wig nicht Ru he hat mit sei nem un wei sen Ver dam men über mich ar ‐
mes ei ni ges Weib, so will ich GOtt zu Hülf neh men, mei nes from men
Man nes und mei nen Glau ben, Lehr und Le ben wei ter er zeh len, und je ‐
der mann zu urt hei len ge ben, wer ab ge fal len oder auf ge stie gen sey. Jetzt
le se, lie bes Straß burg, die sen Brief, mir von Herr Lud wi gen Ra bus zu ge ‐
schickt, und urt hei le oh ne al len Gunst und Un wil len ge gen ihm und mir,
ob ich sol ches werth seye, und mich al so ge hal ten ha be, so will ich gern
mei ne Straf lei den. Ich glau be, daß mir kein Jud sol ches Zeug nüß ge be,
und ein solch Urt heil über mich fäl let. Ich bin auch ge wiß in mei nem
Her zen, daß ich daß mit mei nem HEr ren Chris to, und sei nem himm li ‐
schen Va ter durch die Kraft sei nes Geis tes vor ihm ste he durch den ho ‐
hen und gros sen Ver dienst Chris ti, in den ich glaub, der auch die se bö se
Schrift und Zeug nüß von Herr Lud wi gen über mich, auf den gros sen Tag
sei ner herr li chen Er schei nung lü gen haf tig wird las sen an Tag kom men,
da al le Bü cher der con s ci en zen wer den of fen ste hen. Ja auch hie bey vie ‐
len Men schen, die mich ken nen, mei nen Wan del wis sen, und von Ju gend
auf ge se hen ha ben, in mei nes Va ters Hauß der Jung frau schaft, mei ner
Ehe, und nun trau ri gen Witt wen schaft. GOtt al lein sey al le Ehr und Glo ‐
ry in sei nem Sohn JE su Chris to, der mit sei nem Va ter und Hei li gen Geist
in glei cher Ehr und gött lich Ma je stät in un zer trenn li chem We sen GOt tes,
wah rer GOtt und Mensch, un ser GOtt und HErr, le bet und herr schet jetzt
und ewig lich. Amen.
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2. Brief: Dem Wol ge lehr ten Her ren Lud wig Ra bus, Pfarr herrn der
Kir chen zu den Pre di gern, hie zu Straß burg, zu sei nen selbst
Han den ge hört die ser Brief.

Die Gnad GOt tes des Va ters durch den HErrn Chris tum sei nen Sohn, der
ihm ge bo ren ist, von dem Saa men Da vid nach dem Fleisch, und kräf tig ‐
lich er wei set, ein Sohn GOt tes nach dem Geist, seye mit euch, und er ‐
leuch te eu er Herz durch sei nen Hei li gen Geist zu sei ner wah ren Er kännt ‐
niß, Amen. Lie ber Herr Lud wig! ich ha be auf Mitt woch den Wye nacht-
Tag eu er Pre dig von der hei li gen Mensch wer dung Chris ti, mir zum Trost
ge wollt hö ren, und nach mei ner Ge wohn heit (wie zu ei ner je den Pre dig)
GOtt treu lich ge be ten, daß er euch Geist, Herz und Mund ge ben, zu re ‐
den und zu leh ren, das ihn und sei nen lie ben Sohn Chris tum er kannt und
groß ma che, und uns al len ge be, das sel big mit al lem Fleiß und Ernst, ja
gläu bi gen Her zen zu hö ren und zu fas sen, da mit sein gros ser Nam in uns
al len ge hei li get wer de, und wir al so mit ein an der in das Haus GOt tes
möch ten ge hen, und nach der Pre dig hab ich aber (wie auch mei ne Ge ‐
wohn heit) dem HEr ren Chris to ge dan ket, um das gu te Wah re, das ich
von euch ge hört ha be, ja dem HErrn JE su ge dan ket, daß er in die Hö he
ge fah ren, und al so gu te Ga ben her ab ge ge ben hat, da bey ihn auch herz ‐
lich ge be ten, euch gnä dig lich zu ver zei hen das Bö se, so ich in sol cher
Pre dig mit trau ri gen Her zen, ja Schre cken, auch von euch ge hört ha be.
Ihr ha bet zum ers ten viel Guts (und eben das der gut Schwenk feld auch
redt, lehrt und schrei bet) ge redt, wie Chris tus nit al lein nach der Gott heit,
son dern auch nach der Mensch heit un ser Er lö ser und Se lig ma cher sey,
und wer das nit glau be, kön ne und mö ge nit se lig wer den, mit mehr gu ‐
ten Leh ren; und aber dar nach, aus Zorn und bö ser Be we gung eu res Her ‐
zens Eu ti chi sche Ket zer und Rot ten her für ge zo gen und ge sagt, sie wol ‐
len jetzt nit ge se hen seyn, daß sie die Mensch heit Chris ti ver leug nen,
und seye doch al le ihr Lehr und Schrei ben der Grund und Fun da ment
der sel bi gen Ket ze reyen rc. Und dar auf so fre ven lich ge sagt, der ver ‐
fluch te, teu fe lisch, ver dammt und schänd lich Schwenk feld thue das sel ‐
big, und ver leug ne die wah re Mensch heit JE su Chris ti, mit et li chen bö ‐
sen Wor ten mehr, daß ich von Her zen eu ert halb er schrack, und mich vor
eu e ren Wor ten seg ne te, bin trau rig hin gan gen, und GOtt für euch ge be ‐
ten, daß er euch sol che Un wahr heit, Schand, Neid und Haß ver zei he, und
bes sers in eu er Herz ge be, und hab nit kön nen un ter las sen euch zu
schrei ben, daß mich Wun der nimmt, daß ihr euch nicht vor GOtt förch ‐
tet, und vor den Leuthen schä met, sol che un chris ten li che Wort, so vor ei ‐
nem gros sen Volk zu re den, un ter de nen doch et li che sind, die auch Ver ‐
stän di ge, und Schwenk felds Bü cher et wan le sen, und müs sen von euch
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hö ren, daß ihr die Un wahr heit von ihm sa get, und das Wi der spiel öf fent ‐
lich in sei nen Bü chern fun den wird; ach was zeich net ihr euch selbst, daß
ihr den Zorn GOt tes al so auf euch häu fet, und ei nen Schatz des Zorns
samm let. Wie ha bet ihr jun gen, ganz un er fah re ne Män ner, ja jung und
früh an Jah ren und Amt, der al ten hoch und lang er fahr nen Män ner Lehr,
Glau ben, Thun und Be fehl so gar ver ges sen, und stol ziert jetzt der Jün ‐
ger über den Meis ter? so doch der HErr sa get: Es be gnü get den Jün ger,
wann er ist wie sein Meis ter. Die Al ten ha ben nit al so fre fent lich und un ‐
ehr lich ge gen Schwenk feld ge han delt, son dern mit al ler Ehr sam keit und
freund lich, als auch ei nem ge ach ten und got tes förch ti gen Mann, da bey
und mit ich viel mahl ge we sen bin. O se li ger Wolf Ca pi to! o se li ger Cas ‐
par He di on! o se li ger Mat thä us Zell! wie ru het ihr so wol in Chris to, die
so treu lich ge han delt, und eu e re Mit ar bei ter nit al so dem Teu fel ge ben
ha bet, des müs set ihr jetzt in Grund ver ach tet wer den, (aber oh ne Zwei ‐
fel hoch vor GOtt ge eh ret) ich glaub aber, leb tet ihr jetzt noch bey uns,
man cschwün ge euch wie der um mit Ru then, ihr müß tet schwei gen de
Kin der wer den, und bey de nen, die ihr ge boh ren, wie der um in die Schu le
ge hen, und Krum mes für Schlechts leh ren. GOtt hat euch aber aus Gna ‐
den, vor dem und viel Un glück hin ge zuckt; ihm sey daurm Lob! Amen.

Ach GOtt! wie sey ihr doch, lie ber Herr Lud wig, so blind, daß ihr mey ‐
net, die Leuth seyen Nar ren, und ver ste hen nit, wann sie die Bü cher le ‐
sen, was Schwenk feld schrei be, red und leh re, und was ihr viel mal aus
Un ver stand, auch viel leicht ei tel Ehr und ei gen Ge such, re det und leh ret?
Und ihr sol let es nit zör nen, ihr ler net erst aus Schwenk felds Schrif ten
viel von Chris to re den, auch zun Zei ten das sel big in eu e ren Pre di gen,
und flu chet ihm dan noch lgeich dar auf, gleich wie die ar men Päbst ler, aus
un sers lie ben D. Lu thers se li gen Bü chern ha ben et was ge lernt, und ihn
dar nach ver dammt; und wann ih re Bü cher nicht noch vor han den wä ren,
dörf ten sie wol sa gen, Lu ther sag te die Un wahr heit von ih nen, sie hät ten
nit al so ge lehrt. Lu get! ma chet euch ih rer nit theil haf tig, es wird euch
sonst al len ge hen wie dem Pro phe ten Bi le am, was du flu chest, will ich
seg nen. GOtt wol le euch auch ge ben, daß eu e re Au gen auf gethan wer ‐
den, und ihr den En gel se het im We ge ste hen, da mit ihr nit den ar men
Esel wi der sei nen treu en Dienst schla get. O mer ket, was ich hier sa ge,
über gür tet den Esel nit, ich rath euch treu lich, de müthi get euch vor GOtt,
(wel ches der Pro phet Bi le am nie der kni en heis set) so wer den euch mit
ihm die Au gen ge öf net, und wer det Hö rer Gött li cher Re den wer den, und
über kom men die Er kennt nuß des Höchs ten, und se hen die Of fen ba rung
des All mäch ti gen, als dann wer det ihr seg nen, und nim mer flu chen; ge ‐
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den ket auch an die Let ze, die mir mein from mer Mann, (wel chen ihr
doch eu e ren Va ter ge nannt ha bet) an euch be fah le in sei nem Ab schied,
der euch in sei nem Le ben sol ches nicht ge stat tet hat, da er in sei ner Noth
zu mir sag te, ich soll te euch sa gen, daß ihr Schwenk fel den mit frie den
lies set, und leh re tet Chris tum pre di gen, und gleich dar auf zum HEr ren
Chris to sag te mit gros sem Ernst: O HErr, bleib du selbst der Erz hirt über
dein Volk, und ha be sie lieb, sie ha ben mich lieb ge habt. Sie wer den kei ‐
nen mehr so lieb ha ben; mich dünkjt, ihr ma chet dieß Wort jetzt wahr,
mey net ihr, daß euch die Leuth des to lie ber ge win nen, und mit Lust zu
Pre dig und Nacht mal ge hen, so sie sol chen Neid, Haß und Läs te rung von
euch hö ren, ihr ja get viel from mer Leut davon, und schreyet dann,
Schwenk feld thue es, dar an ihr ihm aber un recht thut; ihr thut es selbst,
wie der Pro phet Eli as zum Kö nig Ahab sag te. Schwenk feld hat nie kei ‐
nem Men schen die Pre dig ge wehrt, eu er Zorn und un gott se li ges Läs tern
weh ret es, daß die Leut nit mehr mö gen hö ren, wann sie mey nen, sie
wol len von ihrem Trost im HEr ren Chris to hö ren, so müs sen sie Un ‐
wahr heit und Läs ter wort über ei nen from men Mann hö ren, der Chris tum
lie bet, ihn hoch lo bet, und um sei net wil len viel und mehr gethan und ge ‐
lit ten, dann ihr, und sind doch we nig da, die ihn ken nen, die sel bi gen ge ‐
hen mit Trau ren heim, und kom men nim mer, die an dern wis sen nicht,
was Schwenk feld ist, ob es ein Mensch oder ein Thier seye, wie mich
auch et lich ein fäl ti ger Men schen, aus Ver wun de rund über eu er und Herrn
Jo han nes Leng lins un bil li chen Ge schrey, ge fragt ha ben, was doch
Schwenk feld sey, war um Mat thä us Zell, Doc tor He di on, und die an dern
al ten Pre di ger, nit auch von ihm ge sagt ha ben. Al so zer reis set ihr selbst
die Kir che, be trü bet, und ma chet sie ir re, so ihr wäh net, ihr wol let sie
bau en. Ach GOtt! ist nicht der lie be Bu ler se lig der al ler stren gest wi der
Schwenk feld ge we sen, wann hat er aber sei ner je ein mal so un ehr lich auf
der Can zel und vor dem Volk ge dacht? Deß glei chen die an dern al le, ja
die ers ten al ten und treu en Ar bei ter, sind sie dann al le Nar ren, und der
Kir chen so un nüt ze Die ner ge we sen, daß sie die Kir che nicht auch vor
sol chen gros sen Ket ze reyen soll ten ge war net ha ben, die doch aus gros ser
Lie be, und nit ei ge nem Ge su che, die Sa che des Evan ge lii ha ben an ge fan ‐
gen, und mit so gros ser Ge fahr und NAcht heil ih rer Eh ren, Leibs und
Guts, den HErrn Chris tum ge pre di get, und den Straß bur gi schen Acker
ge pflü get und ge sä et, in des sen vol le Ernd ihr gan gen, und in den Schnitt
kom men sey? Wie ihr die sel bi gen aber ein brin get, und zur Scheu ren füh ‐
ret, wird sich am End be fin den; wer weiß, wie euch GOtt stra fen wird,
daß ihr noch aus Un ver stand dem, wel ches ihr jetzt hoch schel tet, (und
auch wol zu has sen und zu schel ten ist) wie der um ei nen Fuß und Fun da ‐
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ment sel ber set zet, wie dann Herr Hanß Leng lin vor et li chen Wo chen hat
auf der Can zel ge sagt: Er wol le lie ber Päpst lich, dann Täu fe risch oder
Schwenk fel disch seyn. Lu get, Lu get, was ihr re det, daß es euch nit be ‐
geg ne; ihr fa het wol so viel an in Sa cra men ten und an de rem, daß es mit
der Zeit (wo nit ein al tes) doch ein neu es Pabst t hum ge ben möch te; sind
das hüb sche Wort von ei nem Evan ge li schen Pre di ger? Und den gu ten
Schwenk feld, der den HErrn JE sum Chris tum so hoch prei set, und mit
uns al len wi der den Pabst und al ler Un glau bi gen Werk, für den ei ni gen
und wah ren Sohn GOt tes und un sern al lein Se lig ma cher und Er lö ser, ja
HErrn und Christ glaubt und be kennt, den ver dam met ihr so greu lich, und
das Papst t hum wel ches den HErrn Chris tum owl be kennt, aber mit al ler
Lehr und Thun ihm sei ne Kraft der al lein Se lig ma chung verl äug net und
hin weg nimmt, wie der Pro phet Esai as und der hei lig Pau lus kla gen, den ‐
sel bi gen Men schen der Sün den, sol let ihr ei nem sol chen Mann für set zen,
der Chris to dem HErrn all sei ne Macht, Kraft, Ehr, Ver dienst und Herr ‐
lich keit giebt, mit Herz, Mund und That, auch all sein Hof nung, der Sünd
Ver zei hung, ei ner frö li chen Auf er ste hung, und des ewi gen Le bens, mit
al len gläu bi gen Chris ten auf ihn set zet, und durch ihn al lein zum Va ter
glaubt zu kom men? Den sel bi gen sol let ihr ver flucht, ver dammt und teuf ‐
lisch schel ten, so doch der hei li ge Pau lus sagt, daß in de nen, so in Chris ‐
to durch den Glau ben sind, kein Fluch und Ver dam mung seyn? Ja ich sa ‐
ge auch, der mas sen Chris tum be ken nen, wie Schwenk feld thut, sind
nicht Wor te ei nes Teu fel haf ti gen, Ver fluch ten, noc Un sin ni gen, wie ihr
und Herr Hans LEng lin, und Il li ri cus zu Mag de burg, ihn ei nen un sin ni ‐
gen Nar ren, Fan tas ten, Seel-Mör der, Stink- und Sten k feld und der glei ‐
chen schal ten, als ob er sein Le ben lang ein Hü pen bub ge we sen wär, der
doch von ei nem al ten so ehr li chen Ge schlecht, und ihr al le so viel Nar ‐
ren werks Adel doch hoch auf müt zet, und aber ihn, der so ei nes herr li ‐
chen Herr kom mens und Hal tung an Seel und Leib ist, al so schän det, sol ‐
che häß li che, un christ li che Re de (da mit die Haupt sach nicht ver ant wor tet
ist) die wi der GOt tes Ge bot, die die Leh re Chris ti und sei ner Apo stel, ja
auch al ler Zucht und Ehr bar keit der Schwarz wäl di schen Bau ern zu wi der,
die sind teu fe lisch und un sin ni ger Men schen Re den, und nicht des sen,
der un serm HErrn Chris to all sein Ehr giebt und laßt, die ihm sein Va ter
im Him mel ge ben hat, und sei ne heil ge Mensch heit nit ver laug net, wie
ihr so vor ei nem gros sen Volk öf fent lich mit Un wahr heit aus ge ben ha bet.
GOtt wol le es euch al len ver zei hen, bes sers leh ren, und aus Sau lus Pau ‐
lus ma chen; das wün sche ich euch von Her zen, aus noch vo ri ger Lie be,
die mein from mer Mann und ich zu euch ge habt ha ben, aus de ren (weiß
GOtt) ich die ses auch schrei be; ihr dau ret mich al le, daß ihr euch vor
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GOtt so hoch ver sün di get und ver grei fet, und dau ret mich die Kirch, die
ihr al so be trü bet und irr ma chet, und hilft doch nit, dann was Chris tus
will fürt ha ben, das mag nie mand hin dern. Es wird euch für wahr ge hen
eben wie den Päbst lern, de nen D. Lu thers Lehr eben so fremd und bit ter
war, aber je mehr sie schryen, weh re ten, ver bo ten, ver jag ten und schal ‐
ten, je mehr die Leuth (aus GOt tes Gna den) ei ne Lust und Lie be dar zu
ge wun nen, und wa ren sie mehr Ur sach dar an, daß die Lehr durch drang,
und je der mann aus al len Lan den be kannt ward, dann der lieb Lu ther
selbst; al so seyd ihr auch für wahr, auf die sen Tag (wie wol oh ne eu e ren
Wil len) aber mit eu e rem Schän den und Läs tern Ur sach dar an, daß erst
viel Leuth nach ihm und sei ner Lehr fra gen, und wis sen wol len, was er
doch leh re, die vor hin nichts von ihm ge wußt, noch an ihn ge dacht ha ‐
ben, wie dann zwey ehr li che Bür ger auf eu e re und Leng lings har te Pre di ‐
gen, zu mir sind kom men, und ge sagt, sie wol len Schwenk felds bü cher
ha ben, und se hen, was er von Chris to und sei ner Mensch heit leh re, und
soll ten sie ei ne Kro ne um ein Büch lein ge ben, das ma chet ihr selbst; ich
sa ge euch für wahr, daß mir Eh ren-Leuth weit her schrei ben, daß sei ne
Bü cher in vie len Lan den be kannt, be gehrt und wei ter kom men, dann in
sechs und zwan zig Jah ren, weil er ge schrie ben hat, und ihr selbst die net
ihm dar zu, mit eu e rem Schel ten und Läs tern auf den Can zeln. Mei net
ihr, daß sich die Leuth in ein Ge satz und Zwang wer den las sen trei ben,
wie vor hin? Neyn frey lich, die Frey heit und Ver stand ist er grif fen. Wo lan
dieß hab ich auf eu e re Pre dig, oder et lich un christ lich Re den in der Pre ‐
dig, euch ge wollt schrei ben, mit freund li cher Bitt, daß ihr um des HErrn
Chris ti wil len, der da sagt; Ver dam me nit, daß du nit ver dammt wer dest;
auch um al ler brü der li cher und mensch li cher Zucht und Lie be wil len,
solch Un ge schick li cih keit und Un ver stand, Grob heit, un apo sto li schen
Geist und Fre vel be den ket und bes sert, wel chen ihr und Leng lin bis her
ge trie ben, ja noch als ei ne al te und lan ge Kir chen-Mut ter und Freun din,
euch zu war nen aus Trang mei nes Ge wis sens, daß nicht der Spruch des
hei li gen Pe tri, an euch al len er fül let wer de, da er sagt: Sie läs tern, das sie
nit er kannt ha ben; ja ich rat he euch mit Treu en, den gu ten Rath des from ‐
men Ga ma li els an zu neh men, der zu den Obers ten der Ju den sag te: Las set
ab von die sen Men schen; ist das Werk aus den Men schen, so wird es sel ‐
ber un ter ge hen, ist es aber aus GOtt, so könnt ihr es nit dämp fen, auf daß
ihr nicht er fun den wer det, als die wi der GOtt strei ten wol len, und sie fie ‐
len ihm zu. Lie ber, ma chet ihr euch nit är ger dann die se Pha ri sä er? Wir
ha ben doch auch sol ches ge gen dem Papst be gehrt. Ach GOtt, es ist ein
schwer Ding für GOtt und den Men schen, al so ein an der bald für Ket zer
aus ge ben, so fre vent lich urt hei len, ver dam men und dem Teu fel ge ben,
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wi der das Ver bot Chris ti, wie wol gut ist, und GOtt zu lo ben, daß nit al les
in un se rer Macht ste het, wie wir et wan uns ver wäh nen, wo es euch auch
ge sche he, hör te ich es eben so un gern, und ver spre che euch nach mei ‐
nem Ver mö gen, wie ich auch viel gethan ha be; der HErr sagt aber: Mit
der Maß ihr mes set, wird euch wie der um ge mes sen. Lu get für euch L.
Her ren, mir ist viel vor den Au gen mei nes Her zens, das ich förch te über
uns kom men wer de. Ich glaub, wenn ihr möch tet, ihr wür det mit ei ner
wei ten Con s ci enz und schlech tem Ge wis sen Herrn Cas par Schwenk fel ‐
den brin gen, da die Ge lehr ten den ar men Ser ve to neu lich zu Genf, die
Bi schöf und Pfaf fen den hei li gen Hus sen zu Can stanz, und die Ho hen ‐
pries ter, Gleichs ner und Schrift ge lehr ten zu Je ru sa lem un sern HErrn JE ‐
sum Chris tum hin bracht ha ben. Ist es aber Recht, al so Da vids Blut schuld
auf sich zu la den, und sich der Sünd von Abel an bis auf Chris tum, sei ner
Apo stel, und al ler zu un se ren Zei ten theil haf tig zu ma chen? Sol chen
Apo stel geist ken ne ich nit, will auch kein Theil nit ha ben. Da die Jün ger
dass Feu er vom Him mel woll ten heis sen kom men, sag te der HErr zu ih ‐
nen: Wis set ihr nit, wel ches Geis tes Kin der ihr seyd? Nun wo lan, dieß
hab ich euch aus gu tem, (nit ar gem) Her zen wol len schrei ben, die weil
ich nit Zeit ha be zu euch zu kom men, und münd lich mit euch zu re den.
Ach wie woll te ich so herz lich ger ne, daß doch die Re de des from men
Kay sers zu Ari us Zei ten, die er da zu mal zu den Ge lehr ten tha te, bey
euch al len gül te, da er so flei ßig be gehr te und ba te, die Kirch nit al so zu
be trü ben und zu är gern; ja viel mehr woll te ich, daß das Ge bet un sers
HErrn JE su Chris ti bey euch gül te, da er bat: Va ter! hei li ge sie in er
Wahr heit, und ge be ih nen, daß sie eins seyen, wie du und ich eins sind
rc. Ach solch Schän den bringt kei ne Wahr heit noch Ei nig keit. Was ha ben
die ar men ein fäl ti gen Zu hö rer mit zu thun? So ge ben die Ver stän di gen
nichts dar um, wer den nur je stär ker in ihrem Ver stand und Glau ben. War ‐
um ha bet ihr nit längs ten (wie ich vor der Zeit ge rat hen) ihm sel ber eu er
Be schwerd an ihn, freund lich zu ge schrie ben? Wie dann Jun gen ge gen ei ‐
nem Al ten ge büh re te, und nit ein sol ches Ge schrey auf den Kanz len, und
sonst hin ter ihm ge führt, und ihn so hoch ge ur sa chet, viel öf fent li che
aus zu schrei ben, das er nit gethan, son dern zu euch selbst ge redt oder ge ‐
schrie ben hät te? Wä re al so un ter euch blie ben, wie die al ten mit ihm ge ‐
han delt ha ben, die die Kunst und Pracht nit so übel ge druckt hat, als euch
Jun gen, die da wäh nen, sol che Herr schaft (wi der der hei li gen Apo stel
Pau li, Pe tri und Jo han nis Lehr) ge zie me euch all zeit, so doch der hei li ge
Jo han nes sagt: Die Al ten straf wie Vä ter; sagt nit, ver fluch sie wie Teu ‐
fel. Wo lan es ist aber, GOtt er barms, zu weit kom men, und zu bös wor ‐
den, Stolz hat die Sach ver derbt, ich kan nicht hel fen, dann mit Ge bet vor
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GOtt dem Va ter, und dem Erz hir ten Chris to, der hel fe um sei ner Aus er ‐
wähl ten wil len. Ich thue aber den noch mit mei ner klei nen Ver mah nung
und War nung, ob sie schon bey euch nicht gel ten sol le, wie mich mein
from mer Mann se lig an sei nem Ab schied ge heis sen hat, da er mit ernst li ‐
chen Wor ten zu mir sag te: Weib, du blei best noch ei ne Wei le nach mir,
thue das Bes te in Sa chen, wie bis her, mit mehr Wor ten, die ich euch da ‐
zu mal ei nes Theils ge sagt ha be, das woll te ich gern thun, (weiß GOtt).
Wol let ihr aber ein an der al so wür gen und zu tod rup fen, so will ich des to
wei ter von euch ge ben, daß mir nit auch Ue ber fall zu mei ner See len
Scha den wer de. Mey net ihr nit, an de re auch al so. Das ma chet ihr selbst.
Ich ge be Schwenk fel den Zeug nüß vor GOtt und mei nem Ge wis sen, und
wo ichs auch vor an dern thun sol le, daß ich sei ne Schrif ten nun bey 26.
Jah ren ge le sen, und von An fang bis auf die sen Tag nie dar in nen fun den,
noch ge lernt, daß er die hei li ge Mensch heit un sers HErrn JE su Chris ti
ver leug ne, son dern daß er sie herr lich be kennt und glaubt, wie sie vom
hei li gen Geist emp fan gen, aus Ma ria ge boh ren, am Creutz ge han gen,
von Tod ten wie der um auf er stan den, und gen Him mel ge fah ren, zur
Rech ten sei nes Va ters er hö het, und in das We sen der hei li gen Dreyei nig ‐
keit ein ge nom men, al len Ge walt emp fan gen mit GOtt, und GOtt gleich
re giert und herr schet, blei be noch und ewig lich al so, seye nit ver schwun ‐
den oder aus ge lö schet, noch ver gan gen, so we nig das Wort, da es Fleisch
wor den, ver gan gen ist, wie auch die Kirch all zeit ge sun gen hat: Er ist
wor den, das er nit war, und ist blie ben, das er war. Al so ist auch die
Mensch heit Chris ti in GOtt ge nom men, und dan noch blie ben ei ne wah re
Mensch heit, und bleibt es ewig lich, soll und wird auch an ge be tet von al ‐
len En geln und Hei li gen, wird sich auch am jüngs ten Tag zei gen, den
Gläu bi gen zur gros sen Freud, daß sie se hen, in wel chen sie ge glaubt ha ‐
ben, den Gott lo sen aber zu gros sem Schre cken, daß sie auch se hen, in
wel chen sie ge sto chen ha ben, wie das die Schrift be zeu get, wel ches doch
Schwenk feld nie gel äug net hat, son dern al le zeit be kennt und noch (GOtt
sey Lob). Was zei het ihr ihn dann, ja euch selbst, daß ihr so fre ven lich
sa get, er verl äug ne die wah re Mensch heit Chris ti, so doch sei ne Bü cher
so ge wal tig und gut teutsch an ders zeu gen? Wann ihr sie nur mit De muth
und Ge bet vor GOtt, oh ne bö sen Af fect lä set, wür det ihr es wol dar in nen
fin den.

Den ket ihr nit, das Da vid im Psal men sagt: Recht muß den noch Recht
blei ben, und dem wer den al le from me Her zen zu fal len. Daß er aber von
der Mensch heit Chris ti re det, daß sie ver göt tert seye, oder von GOtt wer ‐
dung in Chris to, hät te ich ge meynt, ihr hät tets al le baß ver stan den, und
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freund li cher urt hei len kön nen, mit den al ten Leh rern der Kir chen, die ihr
doch le set, wel che sol che Wör ter im Ge brauch ha ben, da mit nit auch der
HErr JE sus zu euch müß te sa gen: Bist du ein Meis ter und Leh rer in Is ra ‐
el, und weis sest das nicht? Und nimmt mich Wun der, daß Meis ter Spe ‐
cker sich nicht schämt, daß er Herrn Cas par Schwenk fel den sol che Wor te
in sei nem Buch, wel ches er wi der ihn hat las sen aus ge hen, so häß lich
auf ge rupft und ver wie sen hat, da er ihn doch nicht recht ver ste het, und
ihm viel sei ner Wör ter aus Un wil len ver kehrt, und viel wi der sich selbst
schrei bet, daß auch sei ner et li che Evan ge li sche und Päbst ler la chen, und
heis sen ihn ei nen tol len Schwär mer, de nen er doch ge meynt gar wol mit
zu die nen. So ver ach tet ma chet ihr euch sel ber, und wie im Psal men ste ‐
het, gra bet ei nem an dern ei ne Gru be, und fal let sel ber dar ein. O wie ein
hei li ger geist rei cher Han del ist es, die Mensch heit Chris ti recht zu ver ‐
ste hen? Es muß mit gros ser Got tes furcht, Be gierd und Ge bet zum HErrn
Chris to, vom Va ter im Him mel, durch den Hei li gen Geist ge lernt seyn in
al ler De muth des Her zens, da ru het der Geist GOt tes, und nicht mit Ge ‐
spey und Läs te rung über ein an der. Ach müs sen doch wir ar me Men schen
ver göt tert, ver klä ret, neu ge macht oder ge boh ren, ja gött li cher Na tur
theil haf tig ge macht wer den, im ewi gen Le ben nach des Apo stels Re de,
und dan noch Men schen blei ben, und doch seyn, wie die En gel GOt tes,
und le get ihr es dann so übel aus, daß der Mensch JE sus, der sich selbst
GOt tes Sohn sag te seyn, auch vom En gel Ga bri el, al so Ma ria und Jo seph
ver kün di get und ge nennt wird, und von den Vä tern Abra ham, Isaac, Ja ‐
cob und Da vid (von de nen er kom men soll te) und al len Ge setz-ver stän di ‐
gen Ju den, da für an ge be tet ist wor den, wie ihn auch Da vid sei nen HErrn
nen ne te, die weil er sein Sohn war; sie wuß ten es aber nicht, wie es auch
nicht al le wis sen, daß er so wun der bar lich, himm lisch und hei lig lich vom
Hei li gen Geist emp fan gen, und von ei ner son de ren von GOtt zu be rei te ‐
ten und ge hei lig ten Jung frau en ist ge boh ren, nach Creutz und Tod durch
GOt tes und sei ner ei ge nen Kraft auf er stan den, und sein Le ben aus ei ge ‐
ner Macht wie der zu ihm ge nom men, sich zur Rech ten des Va ters ge ‐
setzt, al len Ge walt im Him mel und Er den emp fan gen, in der hei li gen
Dreyei nig keit re gie ret und herr schet, über al le Crea tu ren, daß der sel big
ver göt tert oder GOtt gleich wor den seye, sei ner Mensch heit nach, und
die sel bi ge Mensch heit dan noch wahr lich blei bet, und blei bet ewig lich:
was ist dann sein Ver dienst und al le Ehr, so eben die sel bi ge Mensch heit
vom Va ter emp fan gen, durch Esai as so herr lich und deut lich, ja Da vid
und al le Pro phe ten zu vor ge weis sa get und ver heis sen, das will ich gern
von euch hö ren, ist es nichts dann Creutz, Schmach und Tod, und al lein
aus Gna den, Auf er ste hung, Him mel fahrt und ewi ges Le ben, wie das Un ‐
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ser? Wo blei ben dann die herr li chen Pro phe zeyun gen al le, von dem ewi ‐
gen Kö nig reich, Fried und al lem gött li chen Ge walt Chris ti, wel ches al les
nit auf das Wort, das sol ches oh ne das, und zwar von Ewig keit ge habt,
son dern auf die Mensch heit Chris ti, de ren es GOtt mit dem Eyd ver heis ‐
sen, und durch den En gel Ga bri el zu ge spro chen hat, da er Ma ria die
Emp fäng nuß ve krün di get, und sag te: Er wird ein Sohn des Al ler höchs ‐
ten, auf dem Stuhl sei nes Va ters Da vid re gie ren, und sie nes Reichs wird
kein En de seyn? Wo blei ben auch die sechs herr li chen und gött li chen
Nah men, die ihm der Pro phet Esai as giebt, und sagt: Er heißt Wun der bar,
Rath, Kraft, Held, (hie hat die al te Bi bel Star ker GOtt) Ewi ger Va ter,
Frie dens-Fürst, sei ne Herr schaft wird groß, und sei nes Frie dens kein End
seyn, daß er das Reich Da vids zu rich te und stark ma che, mit Ge richt und
Ge rech tig keit, von sei ner Ge burt an bis in Ewig keyt? Sind nicht das ei tel
gött li che Din ge, GOtt selbst zu ge hö rig? Und wer den doch al le der
Mensch heit Chris ti vom Va ter selbst ver heis sen, zu ge spro chen und zu ei ‐
gen ge ben, da ich noch wol 100. sol cher Sprüch der Schrift und Ver heis ‐
sun gen des himm li schen Va ters woll te her zu brin gen, wer kan es al les er ‐
zeh len? Ich schä me mich gleich auch, daß ichs euch so sa gen sol le, so
ihr mir es soll tet sa gen und an zei gen zum Tost und Stär ke mei nes Glau ‐
bens, in die Kraft Chris ti. Ich muß aber dan noch noch ei nes fra gen: Wo
blei bet auch das Ge bet Chris ti, Va ter, ver klä re mich mit der Klar heit, die
ich hat te ehe der Welt Grund ge le get ward? Wo blei bet Mo ses, da er die
Herr lich keit GOt tes sa he für ge hen, um wel che er GOtt bat? Von wel cher
Herr lich keit der lie be hei li ge Wolf Ca pi to im An fang sei ner Pre dig des
Evan ge li ums, im An fang des 23. Jahrs, den Grund von Chris to leg te,
wel ches ich von ihm ge hö ret, und noch nit ver ges sen ha be. Wo blei ben
al le Pro phe ten mit ihren schö nen Weis sa gun gen, von der herr li chen
Macht des Meßiä, und Da vids in den herr li chen Psal men von der gött li ‐
chen Kraft und Ge walt des Men schen Chris ti, und der Zier de sei nes Kö ‐
nig reichs, wie er auch der Schöns te un ter al len sei nen Mit ge nos sen seye,
daß er ein her wer de tre ten in ei tel köst li chem Gold, und sein Ge spons
ihm zu sei ner Rech ten, und sag te: Dar um hat dich, o GOtt, dein GOtt ge ‐
sal bet mit dem Freu den-Oel, von wel cher Sal bung auch der Pro phet Da ‐
ni el sagt, wie nach den 70. Wo chen der Al ler hei ligs te ge sal bet wer de.
Auf wel che Psal men, Ge satz und Pro phe ten sich Chris tus selbst ge gen
sei nen Jün gern auf dem We ge gen Emaus re fe riert und sagt: Ihr Tho ren
und trä ge Her zen, zu glau ben al lem dem, das die Pro phe ten ge redt ha ‐
ben; muß te nicht Chris tus lei den, und al so in sei ne Herr lich keit ge hen? O
lie ben Her ren! was ist die sel bi ge Herr lich keit, die auch Mo ses sa he, und
die drey Jün ger auf dem Berg, da Mo ses und He li as Zeu gen wa ren, auch
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sei ne Schö ne über al le sei ne Mit ge nos sen, die Sal bung des Freu den-Oels
und o GOtt, dein GOtt hat dich ge sal bet? Was ist die Sal bung, dann der
Geist GOt tes, der Chris tum durch drin get? Ist nit der Mensch JE sus al so
ge sal bet wor den, daß ihn der Va ter ein ge setzt hat auf sei nen hei li gen
Berg Si on, und Da vid heis set ihn GOtt, dar von wol viel zu sa gen wä re,
da er sag te: O GOtt, dein GOtt; wie Da vid hie, in das zu kom men de gött ‐
li che We sen des Men schen Chris ti, als schon ge gen wär tig, des er ober ten
Siegs und tri um phie ren der Auf er ste hung und Him mel fahrt, (wi der den
höl li schen Ge walt) ge se hen hat? Was ist auch sein Ge walt, den ihm der
Va ter ge ben hat im Him mel und auf Er den, wel ches auch der Pro phet
Da ni el ge se hen hat, und sagt: Es kam ei ner in des Him mels Wol ken, wie
ei nes Men schen Sohn, und wur de für den Al tar bracht, der ga be ihm Ge ‐
walt, Ehr und Reich, daß ihm al le Land und Leu te die nen soll ten, sei ne
Ge walt ist ewig, und sein Kö nig reich hat kein En de? Nun, wel ches Ge ‐
walt ist ewig, dann al lein GOt tes? Wel ches Reich nimmt kein En de, dann
al lein GOt tes? Wie auch Da ni el an ei nem an dern Or te sag te. Er go, der
Mensch JE sus Chris tus ist GOtt, die weil ihm der Va ter die se gött li che
Din ge al le ge ben hat, aus wel chem al lein er macht hat die Sün de zu ver ‐
zei hen, den Hei li gen Geist, und ewi ges Le ben zu ge ben. Sol ches al les ist
auch un se rer Herr lich keit, (die an uns of fen bar soll wer den) zu ver glei ‐
chen, und dan noch müs sen wir seyn, wie die En gel GOt tes. Was ist auch
sei ne Klar heit, ehe der Welt Grund ge le get wur de, ist sie nit Gött lich?
Hat er da selbst für das Wort, oder für die Mensch heit ge be ten, das wä re
ja schimpf lich zu sa gen, ja übel ge redt, daß der Mensch für GOtt be te,
dann das Wort selbst GOtt von Ewig keit ge we sen, und dieß al les von
ihm selbst ge habt, die Mensch heit aber mit GOtt ver ei ni get, de ren ge zie ‐
met hat, GOtt gleich zu seyn, hat es durch Creutz und Tod, und den Ge ‐
hor sam dem Va ter sol len er lan gen, da er ei nen sol chen Kampf wi der die
Sün de, Höll, Teu fel und ewi gen Tod hat müs sen für den gan zen Adams-
Saa men be ste hen, ja GOtt in ihm, wel cher kei nem an dern schlech ten
Men schen, (da GOtt nit leib lich in nen woh net) mög lich wä re, soll te er
dann nit (die weil er die Kel ter al lein ge tre ten, und sein Kleid mit Blut be ‐
su delt) mit gött li cher Kraft und Macht, Ehr und Glo ri an gethan, ja GOtt
gleich wer den, wo blie be aber mal der Pro phet Esa jas, der sei ne Herr lich ‐
keit sa he, wie es der Evan ge list Jo han nes mel det, und al le schö nen Ver ‐
heis sun gen in gan zer hei li ger Schrift, ja der gros se Schwur GOt tes, und
die Re de, da der Va ter sagt: Du bist mein Sohn, heut hab ich dich ge zeu ‐
get, hei sche von mir, ich will dir die Hei den zm Er be, und der Welt En de
zum Ei gent hum ge ben, daß du sie mit ei ser nem Scep ter (das ist, mit gött ‐
li cher Kraft) schla gest? Wel ches ja al les nicht auf das Wort, son dern auf
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die Mensch heit Chris ti ge redt und gan gen ist, wie ihm die Hei den ge hor ‐
sam wor den sind, und ihn an be ten, davon wir doch so viel herr li cher Pro ‐
phe ceyun gen in Pro phe ten und Psal men ha ben, und soll man doch nie ‐
mand an be ten, dann al lein GOtt, wie Chris tus selbst dem Teu fel ant wor ‐
tet. Wen ha ben aber die Wei sen, so gen Beth le hem ge kom men, gött lich
ver ehrt, be kannt und wahr haf tig an ge be tet, dann den Men schen, ein
Kind lein JE su; Er go ist er GOtt, und den noch ein wah rer Mensch, mit
GOtt ver ei ni get, und in GOtt blie ben, und blei bet ewig, gleich wie das
wort Fleisch wor den und Knechts-Ge stalt an sich ge nom men, dar um
aber nit ver gan gen, oder nim mer das Wort ge we sen, son dern für und für,
das Wort in Chris to, und bey dem Va ter blie ben, al so auch die Mensch ‐
heit, die mit GOtt ver ei ni get, nach Kreutz und Tod, mit herr li chem, ja
gött li chem er ober tem und aus ge führ tem Sieg und Tri umph, wi der den
höl li schen Ge walt auf ge nom men in die Hö he, GOTT gleich, und GOTT
in al ler Macht, Ehr und Ge walt gött li cher Ma je stät wor den, und dan noch
nit aus ge lößt, noch ver gan gen, daß sie dar um nit mehr wä re, son dern wie
sie war in Ge burt, Le ben und Kreutz, al so ist sie zu erst ge bo ren, aus den
Tod ten, ver klä ret und auf ge nom men in die Herr lich keit, und blei bet auch
in der Re gie rung der Dreyei nig keit GOt tes ewig lich nach der Red Da ‐
vids, der HErr hat ge sagt zu mei nem HErrn, set ze dich zu mei ner Rech ‐
ten. Da le set den lie ben D. Lu ther und die al ten Leh rer, auch den lie ben
ver brann ten hei li gen Mann Hie rony mum Sa vo na ro lam, der nicht lang
vor Lu ther ge we sen, was sie von der Rech ten GOt tes schrei ben, da der
HErr JE sus hin ge setzt ist, nach sei ner Mensch heit, das Wort hat nicht
dör fen da hin ge setzt wer den, dann es ist die Rech te selbst und nie vom
Va ter ge wi chen, und sich dan noch mit dem Men schen ver ei ni get und
Fleisch wor den, und das ist doch ei nes Chris ten höchs ter Trost in al len
Nö then und wi der die An fech tung des ewi gen Tods, daß sich GOtt her ab
gethan zum Men schen und Mensch wor den, um des Men schen wil len,
und doch GOtt blie ben, auf daß er den Men schen, durch Kreutz und Tod
hin auf führ te zu GOtt, GOtt wur de, und den noch Mensch blie be, daß al ‐
so in ei ner Per son die nicht get heilt soll und kan wer den, zwo Na tu ren,
GOtt und Mensch, ein Chris tus und GOt tes Sohn, un ser GOtt und HErr
ist, in der Ge burt, im Lei den, in der Auf er ste hung, Him mel fahrt, im Sit ‐
zen zu der Rech ten GOt tes, und in der Zu kunft des jüngs ten Ta ges, auch
ewig lich, dar um trot zen wir auch mit ho hen und gros sen Freu den, wi der
den Teu fel und Tod, daß GOtt selbst im Men schen für uns ge strit ten, und
uns er lö set hät te wie der hei li ge Apo stel sag te, GOtt war in Chris to, und
ver söh net die Welt mit ihm selbst. Da hat GOtt ei ne gros se wun der bar li ‐
che Ge heim nuß (vie len ver bor gen) ja wun der bar lich und hei lig lich ge ‐
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han delt, in der Ge burt und Emp fäng nuß Chris ti, de ro An fang ist aus
GOtt über na tür lich, rein, himm lisch, vom Hiel. Geist emp fan gen, und
aus der hoch be gna de ten Jung frau en ge bo ren, die ihr ge hei lig tes vom hei ‐
li gen Geist ge rei nig tes Fleisch in hei li gem Ge hor sam, durch den Glau ben
dar ge ben hat te, dar um der Pro phet Esa jas und der Evan ge list Matt heus
sa gen, sie wird ihn Ema nu el heis sen, dar um sie auch ei ne wah re Mut ter
GOt tes ge nannt wird, und sie deß halb bil lich al le Ge schlecht se lig sa gen,
daß der HErr ihr so gros se Ding gethan hat, wie sie zu Eli sa beth sag te,
daß sie den wah ren Sohn GOt tes soll te emp fahen und ge bäh ren, vor wel ‐
chem auch der hei li ge Jo han nes sich im Leib Eli sa beth um kehr te und er ‐
spran ge, wie das Eli sa beth be kann te. Wir aber mö gen sol ches nit er lan ‐
gen oder uns rüh men, dann un ser An fang ist aus Adam, na tür lich,
fleisch lich, un rein und sün dig, oh ne den Heil. Geist emp fan gen und ge ‐
bo ren, wie Da vid hoch klagt, dar um wir auch an der werts müs sen ge bo ‐
ren wer den, sol len wir se lig wer den, wie der HErr JE sus zu dem Ni co de ‐
mo sag te, und der hei lig Pau lus recht sag te, der ers te Adam ist von der
Er den und ir disch, der an der aber (das ist Chris tus) ist der HErr vom
Him mel. Deß halb er auch bil lich, so ein her li chen Vor tritt vor uns hat,
recht und wahr haf tig, der wah re und ein ge bor ne Sohn GOt tes des Le ben ‐
di gen, auch nach sei ner Mensch heit, und nicht ein Sohn Adams ist, und
GOtt der Va ter des gan zen Men schen, und Kin des JE su Chris ti, rech ter
und wah rer Va ter, des sen wir vom Va ter im Him mel selbst, in der gött li ‐
chen Ver klä rung Chris ti auf dem Berg, und im Tauf Chris ti Zeug nuß ha ‐
ben, auch der Pro phe ten und Apo steln, wir aber nur an ge nom me ne Gna ‐
den-Kin der, und das sel big al lein durch ihn, in dem Ge lieb ten sind wir
ge liebt wor den, er ist un ser Gna den stul, und das Lamm das al lein wür dig
war, das Buch mit den sie ben Sieg len auf zut hun, und zu neh men, Kraft,
Preiß und Ehr, von dem al ten der auf dem Stul sas se, und viel tau send
mal tau send es an be ten, von sol chem Lamm auch Jo han nes der Täu fer
sag te, das sel big ist ja un ser GOtt und HErr, und sol le auch al so von uns
mit al len Englen, ja viel tau send mal tau send in gros ser Zahl an ge be tet
und gött lich ver ehrt wer den, wie der Va ter auf dem Stul selbst, wie der
HErr JE sus im Evan ge lio Jo han nis sagt, auf daß sie al le den Sohn eh ren,
wie sie den Va ter eh ren. Ja in Sum ma mit St. Pe tro be ken nen, auf die
Frag Chris ti zu sei nen Jün gern, wer sa get ihr, das ich sey, du bist Chris ‐
tus der Sohn des le ben di gen GOt tes, und Tho ma (der die Men schen bein
und Fleisch Chris ti an grif) mit gros sem Glau ben sag te: Du mein GOtt
und mein HErr! Ist das al les nicht gött li che Ehr der Mensch heit ge ben,
und dan noch nicht verl äug net. Ach wie viel Sprüch und Zeug nuß der
hei li gen Schrift, woll te ich wol hie her brin gen aus Mo sen, aus den Pro ‐
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phe ten und den apost len, vom HEr ren Chris to und GOtt dem Va ter
selbst, auch Ju den und Hei den, die den Men schen JE sum an ge be tet, und
gött li che Hülf bey ihm ge sucht und glaubt ha ben, wie es dann bey den
vier Evan ge lis ten und den Apost len zu fin den und of fen bar ist, ja auch
bey den al ten Scri ben ten, samt den Mar ti rern der Kir chen, und zu un sern
Zei ten viel Ex em pel, de ren so ihr Blut und Le ben, um der Be kannt nuß
Chris ti wil len dar ge ben ha ben, deß glei chen bey un serm lie ben Va ter
Mar tin Lu ther se lig, der in so vie len Schrif ten und Psal men, die er aus ge ‐
legt hat, und son der lich in sei nem schö nen Con fi te mi ni so öf fent lich und
trost lich sag te, über das Wört lein im sie ben und zwan zigs ten Vers, der
HErr ist GOtt, der uns er leuch tet, wie Da vid da selbst dem Aer ger nuß der
Ju den be geg ne te, und al len de nen, so da greu let zu hö ren, daß ein
Mensch rech ter GOtt sey, sich der Ab göt te rey be sor gen, und sag te frey
mit deut schen Wor ten her aus, hie ist kein Ge fahr der Ab göt te rey, der
Mensch ist GOtt, und dan noch der ver worf fen Eck stein und sag te da bey,
die weil das kein Jud zweif let, wo es nicht von ei nem Men schen ge redt
wä re, aber hie ist Glau bens-Zeit (sagt er) mit mehr der glei chen schö nen
Wor ten da selbst. Wie auch im Büch lein von JE su Chris to, den Ar ti ckel
un sers Glau bens be tref fend in sei ner po stil, und über den Psal men, Di xit
Do mi no meo &c. und vie len an dern Oer te ren sei ner bü cher, und sag te
dan noch nit, daß dar um die Mensch heit auf ge lößt und nim mer seye, und
ist dan noch GOtt, so dann der gu te Schwenk feld, mit dem lie ben Lu ther,
sol ches auch redt, war um ver dam met ihr ihn, ja Lu ther selbst und viel
herr li cher al ter ge lehr ter und from mer Män ner (in den ers ten und bes ten
Bü chern) mit ihm, le set doch mit gu ten Au gen, was Jo hann Brenz ge ‐
schrie ben hat von der GOtt heit des Men schen Chris ti, und zei het ihr eben
ihn, er ver laug ne die wah re Mensch heit Chris ti und ver keh ret ihm und ‐
freund lich sei ne Wor te, die ihr nit ver ste het, oder ver ste hen wol let,
gleich wie Chris to dem HEr ren ge schah, da er von dem Tem pel sei nes
Lei bes red te, sag ten sie, er woll te den Tem pel zu Je ru sa lem bre chen und
wie der bau en. Deß glai chen der hei li ge Ste pha nus sag te, aus dem Pro phe ‐
ten Esaia, wel ches sie auch sel ber wuß ten oder wüs sen soll ten, der HErr
GOtt woh net nit im Tem pel mit Hän den ge macht, sag ten sie die ser
Mensch hö ret nit auf Läs ter-Wor te zu re den, wi der die hei li ge Stadt. Al so
ist auch vie len hei li gen zu vor und zu un sern Zei ten ge sche hen. Ist nit ein
Wun der, ob es auch Schwenk fel den ge schicht, der Knecht ist nicht grös ‐
ser dann sein Herr. An euch ist es aber ein Wun der als Für ge setz ten der
ar men Men schen, die ihr mit der Kraft und Ge walt Chris ti soll tet trös ten
wi der den Teu fel, so ma chet ihr euch der Sünd der Ju den theil haft, die
den Eck stein des Baus ver wor fen, und sag ten, er läs te ret GOtt, daß er
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sich nicht al lein Ge walts an nah me, den Sab bath zu bre chen, son der sag te
auch, er wä re GOt tes Sohn, GOtt wä re sein Va ter, und mach te sich selbst
GOtt gleich. Hö ret was hie die Ju den über Chris tum kla gen, daß er sich
GOt tes Sohn nen ne, und sich GOtt gleich ma che, lu get lie ben Her ren!
zör net ihr jetzt nit auch um sol ches ge gen Schwenk fel den und schul di get
ihn, der Läs te rung Chris ti, so er mit Chris to und ihm als sei nem wahr haf ‐
ti gen HEr ren nach sagt daß er GOt tes Sohn sey, auch sei ner hei li gen
Mensch heit nach, von de ren auch Chris tus re det, und ihr et wan Göt ter
aus den sün di gen Men schen ma chet, und wol let ihr dann Chris to vom
Heil. Geist emp fan gen, die Eh re nicht ge ben, und dar um so öf fent lich
wi der ei nen from men Mann sa gen, und ihn schul di gen, er verl äug ne die
Mensch heit Chris ti, so man doch das Wi der spiel auch öf fent lich in sei ‐
nen Bü chern fin det, wel che die Leuth noch le sen kön nen, und auch ein
ehr bar Urt heil bey ih nen ha ben. Wie wol let ihr vor den sel bi gen be ste hen,
ich schwei ger vor GOtt, der al les weißt, und sei ne Aus er wähl ten ret ten
wird. Ach lie ben Her ren, be den ket euch und de müthi get euch vor GOtt,
sa get nit in eu e rem Her zen, daß ihr noch al les er grif fen ha bet, ja get ihm
aber nach und bit tet GOtt für sol che Sünd, las set sie euch leid seyn, und
grei fet die Sa chen an ders an. Wol let ihr wi der Schwenk feld han deln, ihr
wer det sonst vor GOtt und den Leuthen zu schan den wer den, und ei nen
gros sen Ab fall selbst ma chen, und den noch hat im mer das Schaaf un ten
am Was ser, dem Wolff das Was ser oben be trübt, aber des Men schen
Sohn wird Rich ter seyn, dem der Va ter al les Ge richt ge ben hat, der wird
kom men und sit zen auf dem Stul sei ner Herr lich keit. Mei net ihr, daß
schwenk feld nit auch des sel bi gen Rich ters be geh re, und mit Da vid in so
vie len Psal men be te und ruf, O HErr füh re du mein Sa che aus, und rich te
du zwi schen mir und mei nen Fein den? Und der HErr JE sus sagt, der Va ‐
ter wird die sei nen rä chen, ret ten und hel fen, ob er schon ein Weil ver zie ‐
het. Will al so auf diß mal be schlies sen, und euch bit ten, sol ches mit Ge ‐
dult von mir an zu neh men, dann ich es noch so gut mit euch al len ge ‐
meint. Weißt GOtt, ich ha be mich auch sol ches schul dig be fun den, vor
GOtt und mei nem Ge wis sen, und aus mei nes se li gen Manns letz ten Be ‐
felch, dann ich auch den Pre dig-Stul zu Straß burg hab helf fen bau en, und
zie ren, da eu er ein Theil noch Kin der ge we sen sind, ein Theil noch nit
gen Straß burg ge dacht ha ben. Ich woll te noch nicht gern, daß er zu Trim ‐
me ren gieng. Ich bin ein al te Kir chen-Mut ter von mei ner Ju gend auf, und
ha ben mich im Pabst t hum, und in vol ler Hand lung des Evan ge lii, die
from men Ge lehr ten ge liebt und ihr Zu flucht zu mir ge habt, wie auch
(GOtt sey Lob) noch viel ha ben. Ihr sol let mich jetzt nicht al so has sen
und flie hen, dar um daß ich euch nit al les bil li che, daß eu e re Un er fah ren ‐
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heit für nimmt. Ihr sol let ge den ken des Spruchs Sa lo mons: Es ist dir bes ‐
ser die Streich des Freunds, dann die glat te Wort des Feinds. Da mit be ‐
hü te euch GOtt, der ge be euch al len al les in sei ner Forcht und Lie be zu
be den ken, und zu bes se ren zur Ehr Chris ti, und eu erm Heil Amen. Da ‐
tum Frey tag nach der Weih nacht An no 1556. Ca tha ri na Zel lin, die al les
gut mey net und gern gut sä he.
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3. Brief - Post scrip tum zu Brief 2.
P.S. Die sen Brief hab ist euch lie ber Herr! so bald ich ihn ge schrie ben,
ge wollt schi cken, so ist mir doch ein ge fal len, ich sol le es noch nit thun,
ich wer de sonst euch viel leicht be we gen, daß ihr noch un ge schick ter auf
den nächs ten Sonn tag her nacher wer det seyn, hab ihn al so im bes ten be ‐
hal ten, so sind aber auf den Mon tag und Zins tag gu te from me Bür ger zu
mir kom men, und klagt, wie ihr noch un ge stü mer auf den Sonn tag, dann
am Chris tag ge we sen seyet, da ha be ich GOtt ge lobt, daß ich euch nicht
da zu ge reit zet oder be we get ha be, und ge dach te den Brief gar zu be hal ‐
ten, und euch recht las sen ma chen, biß euch GOtt sel ber weh re, und bin
seit har in sol chen Ge dan ken blie ben ste hen. Nun jetzt aber in die ser Wo ‐
chen ist mir wie der um so ernst lich schla fend und wa chend ein ge fal len,
der letzt Be felch mei nes lie ben Manns, daß er euch so lieb ge habt hat,
und so er noch leb te, euch sol ches weh re te und nicht ge stat te te, auch so
es müg lich wä re, zu uns zu kom men, er wür de mich schel ten, daß ich al ‐
so schwieg wi der sei nen Be felch, hab mich al so in mei nen Ge dan ken
lang ge weh ret, aber zu letzt bey mir mei ner nicht mehr kön nen ent schul ‐
di gen, die weil ich auch hö re, daß nim mer kein Pre dig von euch und
Leng lin für ge het, Schwenk feld muß ei ne Lec ti on dar in nen ha ben, so will
ich euch recht die sen Brief las sen zu kom men, und ihn GOtt be feh len, er
wür ke recht gut oder böß, oder das Mit tel, das ist Ver ach tung, als ei nes
tho räch ten Weibs Re de, das schwät zens ge wohnt hab. Wo lan das al les
be fehl ich GOtt, der Rich ter seyn wird, und weißt, was ich (aus sei nen
Gna den) gethan hab, der wird es wol ver gel ten kön nen, und wie der ge ‐
ben, was man von sei net we gen thut, der sel big treue GOtt er leuch te eu er
und al ler Pre di ger Herz, zu sei nen Eh ren und des ar men Volks Heil und
Se lig keit Amen.
Ich muß aber noch eins ver ant wor ten, ihr ha bet, wie mir die gu ten Bur ‐
ger ge sagt, die lie be An na im Tem pel ge lobt, wie auch frei lich recht,
aber da bey ge sagt, die al ten Wei ber soll ten jetzt auch al so thun, die
Leuth in Tem pel und zur Pre dig mah nen, so füh ren und wei sen sie die
Leuth davon rc. Da weiß ich nie mand, der es thut, die ihr aber ver arg ‐
woh net, sind nicht alt, son der noch jun ge Vett len, von de nen ich es aber
für wahr nie ge hört ha be, ich hät te sie sonst dar um ge schol ten, ha bet ihr
dann mich ge meint (als ich es ger ne glau be) so be ken ne ich, daß ich von
mei ner Ju gend und Jung frau schaft her, in mei nes Va ters Hauß, und nicht
al lein in mei ner be trüb ten Witt wen schaft, son der auch die Zeit bey mei ‐
nem lie ben from men Mann vier und zwan zig Jahr und fünf Wo chen, biß
zum Tag sei ner Be gräb nuß mit der lie ben An na, der le ben di gen und des
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stei ner nen Tem pels ge war tet, und ge pfle get ha be, auch den HErrn ge ‐
prie sen und al le zeit von ihm ge redt, zu al len die sich der Hof nung Is ra els
ge hal ten ha ben, ja die elen den und prest haf ti gen Tem pel GOt tes, in Ge ‐
stank und Ar beit ge tra gen und ge bau et, da an de rer Pre di ger und sonst
hoch Evan ge li sche Wei ber in gu ten rühi gen Ta gen, mit Hoch zei ten, Danz
und Hof fart, ja al len Welt-Ge schäf ten sind fun den wor den, wie wol viel
SCheins mit sub ti len, geist li chen Wor ten ge führt und noch. Ich ha be aber
mei nem GOtt zu dan ken, und ihm al le zeit ge dan ket, daß er mich al so ab ‐
ge son dert hat, von der Welt, in mei nes Va ters und Manns Hauß, und zu
sol chen be trüb ten Tem plen (dar in nen er woh net) ge braucht und noch
brau chen wird (hof ich) biß an mein End. Da bey hab ich aber auch die
Ver samm lung im äus ser li chen Tem pel nie ge flo hen, noch ver las sen, son ‐
der mit Ernst be sucht von Ju gend an, wollts auch noch nit flie hen oder
mei den, wann mit GOtt nicht sei nen selbst Tem pel, mei nen ar men Kna ‐
ben und ver las se nen Wai sen, (den und mich nit viel Pre di ger in un sern
Näthen heim ge sucht ha ben) mit sei ner gros sen Noth an Halß ge henkt,
und in die Hand ge ben hätt, dar an ich wol zu üben ha be, was ich län ger
dann vier zig Jahr, in Pre di gen und bey mir selbst von GOtt und Chris to
stu diert ha be, woll te oft wol lie ber und leich ter an der Pre dig sit zen, und
dann her aus spa zie ren ge hen, mei nes Nutz und Wol lust lu gen, dann mit
Züch ten, Dreck und Brunz aus wä schen, viel gros ser Schre cken neh men,
und mei ne Glie der lahm knetz schen, und Zi te ren ma chen. War um wollt
ich je mand von der Pre dig wei sen, es wä ren dann so nö thi ge Werk der
Lie be zu thun, wel che die Pre digt leh ret? Es stos set sich aber nie mand so
fast an die sel bi gen. Man fra ge al les mein Ge sin de, und al le so bey mir je
ge woh net und noch woh nen, ob ich sie nit dar zu ge trie ben und ver mah ‐
net hab, auch da ihr selbst jetzt 2. 3. Jah re sie mit eu e ren bö sen Schelt ‐
wor ten davon ge trie ben ha bet? Dar um wer von mir sag te, daß ich die
Leuth von der Pre dig ab wen de, der re det die Un wahr heit und Lü gen auf
mich, und wird mir es kein from mer Mensch un ter Au gen sa gen. Ihr al le
selbst wer det sie wol von euch und eu ern Pre dig ten ab trei ben, mehr dann
mir lieb ist, wann ihr eu e re Wei se wol let be hal ten, die ihr und Leng lin
bis her ge trie ben ha bet, und ler nen die jun gen Schüt zen jetzt auch von
euch, wie ein Aff von dem an dern die Schuh nach an thut, die die Heil.
Schrift noch kaum le sen, ich ge schwei ge ver ste hen kön nen, die ihr in die
Dör fer zu dem ar men Baurs-Volk schi cket. Die läs te ren die hei li gen
Män ner im Grund, Zwing lin, Oe co lam pa di um, und auch die noch le ben,
als Bul lin ger ei nen Eh ren-Mann, vor de nen al len sich un se re Al ten ge bü ‐
cket ha ben. Die sol len nun sol che Schüt zen öf fent lich auf den Canz len
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nen nen und Ket zern, de ren sie nicht werth sind, die Schuh rie men auf zut ‐
hun?

Die Bau ren wis sen gar viel von sol chen Sa chen, und wer Zwing lin, Bul ‐
lin ger, Schwenk feld, und der glei chen sind, aber sie ler nens und wer den
ge stärkt von euch. Ihr soll tets ei ner Stadt Straß burg nit zu Schan den
thun, die al te Bünd niß, so sie aus gros ser Lieb und gött li chem Ei fer, et ‐
wan mit die ser from men Män ner Ob rig keit ge macht ha ben, al so mit
Schan den zu er fri schen. Aber al so ge het es, wann ein Gauch der Graß ‐
muck ins Nest kommt, und bru tet ihr die Ey er aus. Du ar mes Straß burg!
sol len dich jetzt sol che Kin der, die noch an Bän ken ge hen, re gie ren, und
die Straf über dich (um dei ner Sün den wil len) her zu brin gen? Das heißt
die Pro phe cey Esai as er fül let, ich will die al ten ver stän di gen und wei sen
Pro phe ten und Weis sa ger hin weg neh men, und ih nen Kin der ge ben und
Trei ber un ter das Volk, ei in je der über sei nen Nächs ten. Ihr schreyet sehr
um den Pre dig stul (dem doch nie mand nichts thut) man sie het aber wol,
wie hübsch und dap fer ihr ihn ver se het.
Wo lan ich will thun, wie der hei lig Da ni el in Babel tha te, vor mei nen
GOtt fal len, mein und des Volks Sünd be ken nen, und nach den sie ben zig
Wo chen der Er lö sung war ten mei nes HErrn JE su Chris ti, der al le Sünd
be deckt, und die ewi ge Ge rech tig keit bracht hat. Ich woll te euch wol sa ‐
gen, was ihr mit eu e rem Schel ten und Ver flu chen bey gu ten Leu ten zu ge ‐
richt ha bet, will es aber jetzt las sen blei ben. Der HErr JE sus ge be euch
Gnad, recht zu thun und zu leh ren, in sei nem ar men Volk, und er hö re
aber mal und all zeit das herr li che und letz te Ge beth des from men Matt hei
Zel len, daß der Bau in Straß burg (den er auf Chris tum den wah ren Fel ‐
sen und Eck stein) ge set zet hat, nicht ver wüs tet wer de Amen. Ich bitt
euch, neh met für gut die se bö se Schrift, aber gu te War nung dar in nen
(wird sich am gros sen Ta ge er fin den). Ich hab müs sen bey Nacht schrei ‐
ben, dann vor mei nem ar men Kna ben und an dern be trüb ten Leu ten, die
zu mir kom men, kan ich im Tag nichts thun, dann das Creutz tra gen,
GOtt helf mir ein mal mit Gna den heim, dann ich all zeit mit mei nem
from men Mann, um ein gnä di gen Ab scheid bit te, und das ver hof fe Amn.
Da tum Dons tag nach Liecht meß, An no 1557. Ca tha ri na Zel lin.
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4. Brief - An Lud wig Ra bus nach sei nem Weg gang nach Ulm.
Lie ber Herr Lud wig! ich hab euch zu Straß burg vor ei nem Jahr, ei nen
freund li chen, mü ter li chen und wahr haf ten Brief, aus gros sen Ur sa chen
ge schrie ben und zu ge schickt, den sel bi gen ha bet ihr mir un freund lich und
zu ge schlos sen wie der um ge schickt, und nit wol len le sen, das hat mir wol
we he gethan, als ei ner die euch ge liebt, auch Ehr und Guts be wie sen,
nach mei nes from men Manns Ab scheid, auch helf fen för dern nach mei ‐
ner Maß, da hin ihr kom men sind. Ich hab es aber auch mit Ge dult kön ‐
nen auf neh men und tra gen, als ei nen Man gel und Un er fah ren heit ei nes
jun gen Manns, der zu früh, und vor der Zeit auf den Al tar ge setzt ist
wor den, hab ge dacht Jahr und Ver stand kom men mit der Zeit mit ein an ‐
der, so sind auch zwölf Stund im Tag, und zwölf Mo nat im Jahr, der
HErr Chris tus kön ne al le Ding wol än dern, und Ver stand ge ben, hab es
dem sel bi gen al so be foh len, und kein ar ges Herz ge gen euch tra gen, wie
wol es euch übel an ge stan den ist, und ihr trotz li cher ge gen mir ge han delt
ha bet, dann der Bi schof von Straß burg, dem ich räu che re Brie fe ge ‐
schrie ben und zu ge schickt hab, und er mir doch der sel bi gen kei nen wie ‐
der um ge schickt, son der be hal ten und ge le sen. Ich habs aber euch mit ei ‐
nem mil ten Her zen las sen hin ge ben, um ei nes ehr sa men Raths und ge ‐
mei ner Bur ger schaft wil len, die euch sehr ge lie bet, und viel mehr Hülff,
Ehr und Guts be wie sen, dann den Al ten, in de ren Ar beit und Acke r werk
ihr kom men sind. Ich hät te mir auch für ge setzt hin für ge gen euch zu
schwei gen, und den HErrn im Him mel mit euch las sen han deln. Die weil
ich aber in mei ner gros sen und lang wie ri gen Krank heit ge hört und ver ‐
nom men hab eu e ren un dank ba ren, schnel len, un freund li chen und är ger li ‐
chen Ab scheid, den ihr von der Stadt Straß burg, heim lich und un ge seg ‐
net ei ner gan zen Bur ger schaft, ja auch eu e rer Mit pre di ger und Brü der
gethan ha bet, da ist es mir zu Her zen gan gen, von de ren we gen, die klag ‐
haf tig und be trübt zu mir kom men sind, und hab es nit kön nen las sen, so
bald ich die Fe der wie der um hab füh ren mö gen, euch noch ein mal zu
schrei ben, und ein klein Ge spräch mit euch zu hal ten, eu ers thör li chen
Ab scheids hal b en, hof, ihr wer det mir es nit un ge le sen wie der um schi ‐
cken, wie vor mals, son dern wie ihr euch auch ge än de ret, in Ge müth und
Wil len, daß ich al so ein gu te Stund im Tag, oder gu ten Mo nat im Jahr,
be trof fen ha be, daß ihr mei nen jet zi gen Brief le sen, und mit De muth be ‐
den ken wer det, be geh re auch von euch freund li chen Be richt dar über, wo
eu er Hand lung mehr Glimpfs und Recht hät te, dann ich es ver ste hen kan.
Zum ers ten, weiß ich wol, daß ihr et li che Zeit, mit ei nem ehr sa men Rath
und Ober keit ge han delt ha bet, den Päbst li chen Ab gott wie der aus zu trei ‐
ben, aber das sel bi ge nit mit Ver stand und rech ter Weiß gethan, und für ‐
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wahr schimpf lich, daß ihr ei ner Ob rig keit (die noch zum Theil zwi schen
Chris to, und der Welt schwebt) so schnell auf bie ten, und drey Tag set ‐
zen, als wann der Teu fel so ein klei ner und schlech ter Fürst seye, wo er
ein zie het, daß er sich so bald wie der um las se aus ja gen, so mit klei ner Ar ‐
beit, und aber mit gros sem Muthwill, Hof farth, Geitz, Ei gen ge such, Dan ‐
zen, Gum pen und an dern Las tern, die noch auf al len Gas sen zu Straß ‐
burg, Ulm, auch an de ren Städ ten, und bey Fürs ten und Her ren lauf fen, ja
ihren vol len Lauf und Gang ha ben, und ha bet ver ges sen, daß Chris tus
sagt, dieß Ge schlecht wird nit aus trie ben, dann mit Be ten und Fas ten,
und so der Teu fel wie der um zu sei nem ers ten Hauß keh re, so neh me er
sie ben bö se re und schalk haf ti ge re Teu fel mit ihm, dann er seye, und wer ‐
de denn das Letzt är ger dann das Erst, und ihr mei net sol che gros se Po ‐
ten ta ten der Höl len und Welt soll ten euch in dreyen Ta gen wei chen? Ihr
ha bet auch nicht bedacht, die Red der hei li gen Frau en Ju dith, wie sie die
zu Bethu lia schla te und strief, die doch fünf Tag setz ten, und sie sag te:
Wer sind ihr, daß ihr dem HErrn ein Ziel ste cket sei ner Hülf, und be den ‐
ket nicht des HErrn Zorn, den Werth und bil li che Straf eu e rer Sün den,
und gab ei nen an dern Rath, wie man sich vor GOtt de müthi gen soll te,
dar um gab ihr GOtt ein herr lich Mit tel, daß durch sie des Kö nigs Haupt ‐
mann ver dar be, und dem Volk ge hol fen ward. GOtt, GOtt, muß es thun,
es ist für wahr un weiß lich von euch al len ge we sen, ihr ha bet kein Ex em ‐
pel, we der von Chris to, noch sei nen Apost len. Das möch te aber euch wol
baß seyn an ge stan den, daß ihr so hef tig an der Wehr wä ret ge stan den, da
man ihn ein ge las sen hat, da möch tet ihr mit bes sern Fu gen ge sagt ha ben,
lie ben Her ren und Brü der, ihr wis set, wie die se Stadt so mit gros ser Ar ‐
beit er bau et ist wor den, durch die gnä di ge Heim su chung GOt tes mit dem
ers ten Ar bei ter, Mattheo Zel lio, zu gleich auch Wolf Ca pi to, Bu ce ro, He ‐
dio ne, als zu ge s tel ten Mit ar bei tern, die ha ben euch und uns ein Fun da ‐
ment ge legt, das ist Chris tus, aus ser dem sel bi gen kan nie mand keins le ‐
gen, und dar auf ha ben sie ge bau et. Die weil wir dann in ih re Ernd und
Ar beit ge tre ten sind, so wol len wir den Feind und Ver der ber des sel bi gen
Bau es und Ge wäch ses nicht ne ben uns ha ben, son dern ehe dar von ge hen
und uns zu an dern wen den. Wie wol ich dan noch nit sa gen darf, daß ihr
auch da zu mal recht dar an gethan hät tet, bey ei ner sol chen Freund lich keit
und tre f li chen Hand lung der ge ängs tig ten Ober keit, auch Ernst, Fleiß
und Küm mer nuß der Bur ger, da es al lent hal ben Zu sam men hal ten, Ver ‐
mah nen, Be ten, und Trös tens Noth war, nit dar von lauf fen, das Hauß las ‐
sen bren nen , und die Men schen dar inn ver der ben rc. Es wä re aber euch
den noch da zu mal bas an ge stan den, und ehe zu gu tem auf ge nom men
wor den, dann jetzt al so ein neue Auf ruhr und Un ru he zu ma chen. Was
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ha bet ihr doch zu kla gen ge habt? Sind nit eu e re Kir chen al le voll ge we ‐
sen? Ihr ha bet doch die Eh re, Lie be und Gunst, und jen ne die Schan de,
Haß, Spott und Ver ach tung ge habt. Wo sie ei ne Per son ha ben, da ha bet
ihr vier hun dert und mehr. Wer sind sie auch die zu ih nen ge hen, eben
die, so oh ne das ei nen an dern GOtt ge sucht, das verl ohr ne Kind und et li ‐
che al te bö se Wei ber, die auch in der Ju gend Pfaf fen und Stu den ten ge ‐
die net ha ben, die ha ben längst den Haft-Pfen nig vom Sa tan ge noom men,
müs sen wol aus die nen. Lie ber was sind euch die an ge gan gen, zu die ser
Zeit, da der Schall des Evan ge li ums in al le Land ist aus ge gan gen, und
nie mand mehr ver bor gen? Sag te nicht der hei lig Pau lus zu sei nen Chris ‐
ten, was ge hen uns die da aus sen an? Thut von euch selbst hin weg, was
Böß ist. So wol let ihr dem feind se li gen Pabst sei ne Kir che rei ni gen, und
ha bet die eu e re noch nit ge rei ni get, und wol let den Staub (wie ihr ge sagt
ha bet) von den Schu hen Schüt len, und ha bet kei ne Ur sach, noch Be felch
oder Ex em pel, son der ei nen Ei fer mit Un ver stand aus ei nem hit zi gen und
schnel len Geist der sich doch auch bald küh len läßt. Der HErr Chris tus
sagt: Wo man euch nit hö ren will, da ge het von dan nen, und schüt let den
Staub auch von euch zum Zeug nuß über sie. Und so man euch aus ei ner
Stadt ver jagt, so flie het in ei ne an de re.

Ach lie ben Her ren! hat man euch zu Straß burg nit hö ren wol len? Wie
sind euch dann so viel hun dert Men schen mit so gros sem Fleiß nach ge ‐
lof fen? So hat man euch nit aus der Stadt ge jagt, son dern hoch ge be ten
dar inn zu blei ben. Wie konn tet ihr dann mit gu tem Ge wis sen in ei ne an ‐
de re flie hen? So hat man euch auch nit in Band und Ge fäng nuß ge ben,
wie et li chen ge sche hen ist. Wer hat euch dann ver jagt oder ver trie ben,
oder nit wol len hö ren? Man hat euch doch al lent hal ben hoch ge ehrt, oben
an ge setzt, ge schirmt und ge hört, mehr dann ihr et wann recht ha bet ge ‐
habt. Ihr sind viel aus der al ten Fuß stap fen, Lehr und Le ben ge tre ten. Es
hat euch das gut wil li ge Straß burg, al le in eu rer Ar muth und Ju gend auf ‐
ge nom men, und eu e ren Man gel er stat tet, und so ihr (wie GOtt im Pro ‐
phe ten kla get) fet- und wol mö gend sind wor den, so ge den ket ihr der vo ‐
ri gen Ta gen nim mer. O lie ben Her ren! Ihr sind noch nit die, die den
Staub ab schüt len sol len, ihr sol let euch wol stau ben und schüt len, wie
ein Mül ler- und Be cken-Knecht, je mehr er sich schüt let, je stau bi ger
und meh li ger er wird. Es ist nit ei nes je den Kunst und Ver stand nach des
HErrn Sinn und Geist den Staub von den Schu hen schüt len. Es schüt let
man cher Staub zum Zeug nuß über an de re ab, und hen ket Gold und Sil ‐
ber an, Zum Zeug nuß über ihn. Den Rath wollt ich euch ge ben ha ben,
und noch, daß ihr al so ge dacht hät tet, wir, un se re Vä ter, Kö ni ge, Pro phe ‐
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ten und das gan ze Volk, ha ben al le ge sün di get, GOtt und den HErrn
Chris tum be lei di get, ein bür ger lich weich Evan ge li um ge ma chet, und
wie St. Pe trus kla get, un se re Frey heit zum De ckel der Boß heit ge braucht,
daß der Namm Chris ti auch bey den Un gläu bi gen, um un sert wil len hat
müs sen ge has set und ver spot tet wer den, deß hal ben GOtt über uns er zör ‐
net, und die se Straf über uns er we cket, und soll te uns ge hen, wie dem
Volk GOt tes, da Je se mies gen Je ru sa lem kam und sagt ihr ha bet den
HErrn er hör net, dar um er euch in Ge fäng nuß der Hey den und in die
Hän de eu e rer Fein de ge ge ben hat. Und wie ich das höl zin Joch aus des
HErrn Be felch an mei nem Halß tra ge, al so müs set ihr aus des HErrn Ue ‐
ber ge bung un ter das Joch des Kö nigs von Babel kom men, und wi de ret
euch nur des sen nicht, oder es wird aus dem höl zer nen Joch ein ei ser nes
wer den. Das wil ich euch aber sa gen, so ihr hin ein in das Land kom met,
so wer det ihr viel Aer ger nus sen und fal schen Got tes dienst fin den, da lu ‐
get und ver wah ret eu e re Her zen, daß ihr euch ih re gol de nen und sil ber ‐
nen Gözen dienst nit las set ver füh ren, und blei bet steif, und stet an eu erm
GOtt, der eu e re Vä ter er ret tet hat, der wird euch (so ihr an ihm blei bet)
auch wie der um aus eu rer Fein den Händ er ret ten, und zu dem hei li gen
Tem pel brin gen. Viel wa ren, die Je re mia fluch ten und ihn ge fan gen leg ‐
ten, und mein ten, er sag te Lü gen. GOtt, spra chen sie, wird sein Volk nit
al so ver las sen. Die nah men ihren Werth dar an, die an dern muß ten die
Buß und Schand tra gen, es wur de ih nen aber wie der um ge holf fen, wie
man das al les le sen mag, der Län ge nach im pro phe ten Je re mia, vom 26.
Cap. an bis auf das 40. wie sie sich run gen und wun den, und je re mi am
schlu gen und schmäh ten, ehe sie sich wol ten un ter das Joch ge ben. Wie
hielt sich aber der hei lig Da ni el, der doch frey lich un schul dig wa re, noch
ga be er sich un ter das Joch, nach des HErrn Red, durch Je re mi am, und
bet tet täg lich zu GOtt für sein und des Volks Sün den, die ne te da bey dem
Kö nig treu lich, oh ne im Gözen dienst, da tha te er (über das Ge bott des
Kö nigs und sei ner fal schen Ampt leuth) sei ne Fens ter weit auf, und bet tet
öf fent lich ge gen Je ru sa lem sei nen GOtt an. Al so lie ben Herrn! wie mei ‐
net ihr? Hät ten wir auch al so gethan, und noch, die Schand und
Schmach, die wir wol ver die net ha ben, auf uns ge nom men, und aber mit
Da ni el in gros sem Ernst und Be kla gung un ser al ler Sün den ge de müthi ‐
get, und für un sern GOtt ge fal len, ihn um Hülf und Er le di gung an ge ruft,
und un ser Le ben ge bes sert, er wur de den Ab gott Bel wol zer stöh ret, dem
kö nig die Fuß trit der Pfaf fen Bü ber ey im Tem pel durch Da ni el ge zei get,
und den Tra chen zer sprengt ha ben. Aber mit un serm gleichß ne ri schen,
Evan ge li schen Ruhm, Hof farth, Pracht, Geitz, Dan zen, Gum pen und al ‐
len Wer ken, die der Welt und dem Fleisch zu ge hö ren, und wir noch trei ‐
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ben, wer den wir es nicht thun, der Ab gott muß uns zur Schand vor der
Na sen ste hen, und täg lich ei nen Scheiß las sen, der un se re Seel be trübt
und stin kend macht. Wer hat lie ben Herrn! die Schand und die Fein de
auf un sern Halß ge bracht, dann un se re Sün den, die ha ben den HErrn ge ‐
reitzt; Buß in Chris to, mit GOtt ver süh nen in wah rem Glau ben und Bes ‐
se rung un sers Le bens, das muß sie wie der um von uns neh men. Was gros ‐
ser Angst, Forcht und Klein müthig keit hat GOtt nach gros sem Pracht in
al le Fürs ten, Städt, Adel und al les Volk ge ben, die mit Pe tro bey Chris to
ster ben woll ten? Ha ben sie ihn nit end lich verl äug net? Hät ten sie noch
ein In te rim un ge heis sen kön nen schmi den, sie hät ten es gethan. Wie
auch ein Fürst dem Kay ser an ge bo ten, wo sein Ma je stät et was mehr
könn te ge den ken, woll te er ge hor sam seyn, der doch für hin für Da vid ge ‐
hal ten ward, der den Go li at wur de um brin gen. Ist aber weit ge fehlt wor ‐
den. Auch sei nem Sohn ist nit ge ben, den Tem pel zu bau en, wie Sa lo ‐
mon. Was ha ben dann un se re Ge lehr ten eins theils gethan, die auch ein
jung In te rim mit Mit tel din gen wol len ma chen? O wie hat sich in de nen
Din gen al len, Herr Ta ler und Frau Forcht mit ihren Be gier den ge hal ten?
Ach wem ist nit sein Herz in die sen Sa chen und schwe ren Zei ten ge nom ‐
men? War um sind ihr da zu mal nit so keck ge we sen? Wer hat aber die se
Din ge alls gethan? Dann der GOtt, der jetzt könf tig Os teren 32. Jahr, al ‐
len Fürs ten, Her ren, Adel und Städ ten, auch das Herz nah me, und gab es
den Bau ren, da mit zu zei gen, wie Da ni el sagt: Daß der höchs te Ge walt
hat, über der Men schen Kö nig rei che, und giebt sie, wem er will. Al so
nah me er es auch den Bau ren wie der um, und gab es den Ober her ren wie ‐
der, und zeig te ih nen aber da mit die Ruth, was er wol thun möch te, wann
er woll te. Wie sie es aber mit Dank und De muth, ja Bau ren mör den, auch
Weib und Kin der ti ra nisch schet zen und ver der ben ha ben an ge nom men,
und GOtt nit die Ehr ge ben, hat man wol ge se hen, wird al les be hal ten biß
zum Ge richt. Al so wir auch, da wir die gnä di ge Heim su chung GOt tes
nicht er kannt und den HErrn Chris tum zum De ckel, ja Pa tro nen un se rer
Miß han dulng ge macht ha ben, und wo uns GOtt län ger zu ge se hen, un ser
Evan ge li um zur lau te ren Gleichß ne rey ge rat hen, und schier är ger dann
im Pab stum wor den wä re, da hat es aber GOtt und sein lie ber Sohn, aus
Lie be sei ner er wehl ten nit mehr kön nen lei den, und die se Feind über uns
er weckt, in de ren Hand, Ge walt und Ab göt te rey, wir al so uns zur
Schmach und Schand, mit Forcht und Schre cken ha ben müs sen ge ben.
Wie aber Je re mi as das Volk treu lich ge war net, sich in ih rer wol ver schul ‐
ten Schmach und Ge fäng nuß zu hü ten, vor dem fal schen Got tes dienst,
und der lie be Da ni el samt an dern ge fol get, die Forcht ge gen ihrem GOtt
be hal ten und den sel bi gen öf fent lich oh ne Scheue und Forcht an ge be tet
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und ver eh ret. Al so ha ben uns auch der HErr Chris tus und sei ne lie ben
Apo stel, Pau lus, Pe trus und Jo han nes, in un se rer wol ver schuld ten Straf
auch treu lich ge war net, wann wir den wüs ten Greu el se hen wer den, wie
wir uns hal ten sol len, und vor al ler Ab göt te rey uns hü ten, nit dar von
lauf fen, son der un sern GOtt öf fent lich be ken nen, Eh ren und an be ten, bey
ih nen blei ben, und sol ches mit un serm Christ li chen Le ben be zeu gen, daß
das Ge gent heil falsch und Lu gen seye. So wol let aber ihr euch lie ben
Her ren! nit de müthi gen un ter die ge wal ti ge Hand GOt tes, und die Straf
mit dem Volk nit an neh men, ehe dar von llauf fen, und eu er Volk ver las ‐
sen, als ob ihr nit auch ge sün di get, son der ganz rein wä ret, und ihr doch
wol mehr, dann das Volk, mit al len vie ren in Dreck ge fal len sind, mit
Lehr und Le ben, und der al ten Fuß stap fen schier verl oh ren ha bet, des sen
ihr kein Ex em pel vom HErrn Chris to ha bet, auch nit von den Apo steln.
Da man sie schon zu Je ru sa lem für den Rath stell te, und mit Ru then
schlu ge, und wa ren doch der Gläu bi gen noch we nig, und der meh rer
Theil zu Mör dern an Chris to wor den, blie ben sie dan noch da, und be ‐
zeug ten den HErrn JE sum, daß ihn der Va ter zum HErrn und Chris to ge ‐
macht hät te. Ihr ha bet es auch nit im hei li gen Pau lo, der in ei ner hö hern
Schul ge ler net, und mehr ge ei fe ret um Chris to und sei ne Kirch, dann ihr.
Da er auch nit gan ze Städt ge habt, son der in ei ner je den Stadt und Orth
(auch an des Kay sers Hof) nur ein klie nes Häuf lein, um de ren wil len er
ge stei ni get, mit Ru then ge schla gen, und halb todt ist li gen blie ben, doch
hat er nit ab ge las sen, die sei nen heim zu su chen und zu trös ten, auch in
ab göt ti schen Städ ten und or then. O lie ber Herr Lud wig! hät te ihn die
heid nische Ober keit bey sei nen Glau bens-Ge nos sen las sen blei ben, wie
gern hät te er es gethan? So euch jetzt ei ne Gotts förch ti ge Ober keit, nit
al lein gern blei ben las sen, son dern euch auch viel Ehr und Guts be wie ‐
sen, ja für apo stel ge hal ten, und so hoch er mah net und ge be ten, das Volk
nit zu ver las sen, eu e re un wei se, un bil li che Schän dung und Läs te rung über
from me Leuth, las sen un ver schämt trei ben, mehr dann sie soll ten und
euch ge zi met hat, ja auch eu erm Amt und Per son übel an ge stan den ist.
Wie soll te man euch noch thun? Ist aber eu e re Con s ci enz so hoch be la ‐
den zu Straß burg ge we sen, des Ab gotts hal b en, war um ha bet ihr dann nit
zu den Her ren von Ulm ge sagt, thut vor hin eu e ren Ab gott hin weg, als ‐
dann will ich kom men; dann ich flie he zu Straß burg, soll te ich ihn dann
zu Ulm fin den? Ich glaub aber ganz ernst lich in mei nem Her zen, daß
GOtt Straß burg zu Gut, und euch zur Straf und Schand, sol ches in euch
hat las sen für ge hen, und euch blind ge macht, daß ihr euch selbst ganz
be redt ha bet, ihr thuet Gott ei nen gros sen Dienst, und wol let viel Ehr er ‐
ja gen, als wann euch die ho he An dacht und Ey fer der Eh re Chris ti so gar
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ängs ti ge, und übel tru cke, den Ab gott al so zu flie hen, wo nit auch et was
an ders mehr (das zu ge den ken) mit ge lof fen ist rc. Was ha bet ihr aber ei ‐
nem ehr sa men Rath, der euch so viel Ehr und Guts be wi sen, und so viel
gros ser Wah len, und mehr dann von nö then, ja Recht ist ge we sen, für ge ‐
schla gen hat (und ei ner gan zen Bur ger schaft, die euch so lieb ge habt) be ‐
zeu get? Sind ihr mehr eyf ri ger, dann der lieb Mo ses, der gieng doch nit
von sei nem Volk, wie oft sie den HErrn er zör ne ten, und auch ihn ver stei ‐
ni gen wol ten, noch stund er für sie bey dem HErrn und bat HErr ver zei he
dei nem Vol, oder til ge mich aus dei nem Buch. Dar um sagt der hei lig
Pau lus, er sey als ein Knecht treu ge we sen im Hauß GOt tes, da ihn dan ‐
noch die Kin der im Hauß ha ben wol len tö den, wie er GOtt kla get, Ach
GOtt wie sind ihr dann so un treu im Hauß GOt tes ge gen de nen, die euch
nit ge has set, ge schol ten noch ge stei ni get, son der ge liebt, ge ehrt, be klei ‐
det, ge la den, und oben an ge setzt, auch für euch ge be ten ha ben? Da ihr
aber je so gros sen Ei fer, für die Ehr und das Hauß GOt tes ge habt ha bet,
war um ha bet ihr dann nit gethan, wie der HErr Chris tus, der nit das Volk
ver las sen, und von ihm ge lof fen, son dern sie treu lich ge lehrt, ver mah net,
ge speis et, ge sund ge macht, und vor dem Sa ur teig und Gleichß ne rey der
Pha ri sä er und Schrift ge lehr ten ge war net, aber den Pha ri säe ren selbst in
ih re Oh ren das Lied lein vom ewi gen We he ge sun gen, uns sie mit Geiß ‐
len aus dem Tem pel ge schla gen, die Wech sel- und Krä mer-Bank über ei ‐
nen Hauf fen ge wor fen, wie von ihm ge schrie ben ste het, der Ey fer dei nes
Hau ses hat mich ge fres sen. Ach GOtt hat euch der Ey fer der Kir chen
und Chris ti auch al so ge fres sen und ist eu er Ge wis sen und Con s ci enz so
hoch vor GOtt an ge setzt ge we sen, war um ha bet ihr dann sol chen Ey fer
nit über den Ab gott las sen aus ge hen, den sel bi gen samt sei nen pfaf fen zur
Kir chen hin aus ge wor fen, wie et li che nit so hoch ge rühm te, noch ge lehr ‐
te, aber hoch gläu bi ge, die ver gan gen Jah re sol ches gethan ha ben, und
den Glau ben in die ei ni ge Kraft Chris ti be zeu get, wie wol ich es we der
euch nocht je mand heis sen noch rat hen woll te: dann O die Al ten ha ben
ei nen hö hern Geist dann ihr ge habt, und sol ches nit gethan, aber ihr Le ‐
ben treu lich zu der Kir chen ge stellt, wie auch der hei li ge Am bro si us, der
ein rech ter Bi schof war, von des Kay sers Ge bot we gen nicht wei chen
woll te, da ihm schon hoch ge tro het und die Macht und Ge walt des Kay ‐
sers ward für ge hal ten, zog er das Ex em pel des lie ben Na boths an, der
dem Kö nig Achab, sei nen Wein berg nit über ge ben woll te, und sag te: Das
laß der HErr fern von mir seyn, daß ich dir mei ner Vä ter Er be über ge ben
soll te, und deß hal ben von der bö sen Je sabel, des Kö nigs Achabs Wei be,
sein Le ben ver lo re.
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O HErr GOtt wie zie het das der hei lig Am bro si us so herr lich an, daß ihm
auch nit ge zie men wol le, den Wein berg und Kir chen GOt tes zu ver las ‐
sen, den er auch er er bet hät te von Chris to (der ihn mit sei nem Blut er ar ‐
bei tet) und sei nen Apost len die ihn treu lich be gos sen und ge pflan zet het ‐
ten, so ernst lich be foh len, ehe wol le er auch dar über ster ben. Dieß und
der glei chen viel schö ner Ex em plen stellt euch für! Las set ihr doch gros se
Bü cher in Truck aus ge hen, dar an ihr viel Gul den und Ta ler ver die net,
wie ver ges set ihr es dann so gar, daß ihr ihm nit auch al so nach kom met?
Es ist wol gut an de re zu leh ren. Der HErr JE sus sagt aber, der es leh ret
und auch thut, der ist groß im Him mel reich. Wo hat nun euch der Kay ser,
oder die Ober keit heis sen von eu erm Wein berg ge hen, daß ihr ihn so
schand lich ver las sen, oh ne Wis sen ei ner gu ten Bur ger schaft, die es nicht
um euch ver dient hat? Ihr ha bet eben gethan, wie ei ner, der hin der die
Thür scheis set, und er hin aus lauf fet. Am bro si us sagt: hat Na both sei nes
Va ters zeit li chen Wein berg und Erb dem Kö nig nicht wol len ge ben, ehe
sein Le ben ge las sen, o wie woll te dann uns Bi schö fen ge zih men, den
geist li chen Wein berg zu ver las sen über den wir ge setzt sind, zu wei den
die Herd Chris ti? Das soll tet ihr al les in hei li ger GOt tes forcht bedacht
ha ben. ich sa ge euch aber noch ein mal, daß euch GOtt ge blen det, eu e ren
Stolz, Pracht und Fre fel (den ihr über die al ten Be ken ner Chris ti tod te
und le ben di ge ge führt ha bet) nit mehr hat wol len lei den, und euch selbst
ein Ge wis sen las sen ma chen, da ihr doch kei nes ge habt ha bet. Lie ber er ‐
su chet eu er Ge wis sen mit Ernst, ob euch nicht der Keib und Hof fart, des
obers ten Amts un ter euch ge druckt ha be, daß ihr Su per in ten dent, der
oberst Auf se her heis set, da mit ihr die an dern ar men schwa chen Hel fer
und Pre di ger, im Zwang und Ge hor sam füh ret, wi der ihr Ge wis sen oder
Un ver stand, nit hö her oder nie de rer zu gu cken, glau ben, noch pre di gen,
dann was ihr ih nen für schrei bet, dar um ha bet ihr auch die sen Na men und
Amt er dacht, daß je der mann in eu e re Ge hor sam ge he, oder zu Stadt und
Land aus, und hoch ver ach tet, bey der Ober keit und je der mann zu ma ‐
chen.

O HErr GOtt! ist das nicht et was vom Pabst und sei nen Bi schö fen ge ‐
lehrnt? Und wie der hei lig Pe trus sagt: Herr scher über das Erb Chris ti
seyn, und wie die Bi schöf im Pab stum, ih nen die herr li chen Na men zu ‐
ge eig net, und al le Welt in ih rer Ge hor sa me ha ben müs sen ein her ge hen,
so doch der HErr JE sus sagt: Ihr aber nicht al so, son dern wel cher un ter
euch mehr weißt und kan, der seye eu er Die ner. Ach GOtt ha bet ihr nach
sol cher Herr heit gen Ulm ge stellt, daß ihr viel Städt und Dör fer un ter
euch ha bet, wie der Ruhm und Sag ge het, was gros ser Sorg und Angst
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wer det ihr dann in eu erm Her zen ha ben, die euch den Schlaf wol bre chen
soll te, und für GOtt ei ne gros se Rech nung samm len? Ach GOtt wo will
es zu letzt hin aus! Lu get, kom met nicht da hin das Pal li um zu Rom auch
zu kauf fen, daß ihr euch Ru he schaf fet, und an de re aus eu erm bi schöf li ‐
chen Amt und Ge walt zu sen den ha bet, da mit ihr Zeit ha bet viel Tha ler
im Druck zu ver die nen, GOtt ge be was für Geist und Nutz in der Fe der
lauf fe, muß aber al les im Na men der Kir chen Nutz ge sche hen. Du ar me
Kirch! must du dann im mer den Na men tra gen, den doch du und dein
Ge spons Chris tus nie be gehrt ha ben? O Kirch, Kirch, wir su chen (wie
wir sa gen) al le das Heil und Nutz der Kir chen, wann man aber ei nen
klei nen Buch sta ben dan nen thut, was wird es dann wer den? Ich mein der
HErr JE sus wa re Su per in ten dent, da er in der Hö he am Creutz hieng, und
die sei nen zu ihm zog, und sei ne Apost len, da man sie mit Ru then
schlug, und zun Städ ten aus jag te. Was wa re auch Chris tus, da er sei nen
Jün gern die Füß wu sche, und sag te, ihr heis set mich Meis ter und HErr,
und recht, ich bins auch, so hab ich euch hier ein Ex em pel ge ben, daß ihr
thut, wie ich euch gethan ha be? Und stra fet sie, da ein Zank un ter ih nen
war, wel cher der Grös ser un ter ih nen seyn soll te, sag te ih nen vom Kelch
des Lei dens, nit von zweyen, dreyen sei de nen Hü ten, Su per in ten dent und
Doc tor wer den, der Höchs te seyn und der glei chen Gau ckel werk, da mit
ihr jetzt um ge het. Ach du from mer Wolf Ca pi to und from mer Ma theus
Zell, wie ist eu e re from me Ein falt so gar mit euch be gra ben? O se lig sind
aber ihr, daß ihr aus ser die sen hoch ge lehr ten Hauf fen kom men sind.
Aber wo es ei ne Ge meind be däch te, soll te sie nim mer auf hö ren zu wei ‐
nen für ih re Kin der, da schlei chend und heim lich, ehe sie es wahr neh ‐
mend, wie der um kom men wird, das un se re Al ten kaum aus ge wurz let ha ‐
ben. Wo lan ich komm zu weit in die Sach, lie ber Herr Lud wig! wie wol
wann es Frucht bräch te, als es aber nit thut, hät te ich noch viel zu sa gen
und zu schrei ben. Ihr jun gen Män ner ha bet Un kraut nit hel fen aus reu ten,
dar um ken net ihr es auch noch nit recht, und pflan zet ei nen Theil sel ber
wie der um ein. Ich weiß wol (wo GOtt nicht weh ret) wo un se re Nach ‐
kömm lin ge hin kom men wer den, in kur z en Jah ren. Nun wir wol len wei ‐
ter, wann ihr woll tet sa gen, ich lü ge, ihr hät tet dieß al les nit ge sucht, son ‐
dern al lein die Eh re Chris ti, den Ab gott zu flie hen. O das hab ich euch
zu vor ver ant wor tet, er fah ret eu er Herz im Grund baß, was der Doc tor in
euch ge kocht hat, den ihr in kur z en Ta gen an euch ge bracht, aber viel hö ‐
her Sa chen be trach tet, wo hin ihr da durch kom men möch tet. Der hei lig
Pau lus und der ge kreut zig te Chris tus ha ben es euch nit ge lehrt. Was hat
ei ne ar me Ge meind dar zu kön nen thun, die des Pabsts Ku chen-Meis ter,
die Meß eben so übel has set als ihr, und euch nach ge lauf fen ist, ge hört
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und ge liebt hat, ja zu viel ein Ab gott aus euch ge macht, daß sie GOtt hat
müs sen las sen se hen, was der Mensch ist, und gros se Leu the (wie Da vid
sagt) auch fal len. Und wel che Blu men früh auf ge hen, die ver der ben auch
gern wie der. Ha bet irh aber al lein den Ab gott ge flo hen, wie ihr viel Leu ‐
the (aber nit all) be re det, war um sind ihr dann erst zu ihm ge zo gen? War ‐
um ha bet ihr euch nit an ders wo hin gethan, zu ar men, from men Leu ten,
im Dorf und Fle cken, da kei ner ist, und die ar men auch Trost und Er ‐
mah nung bedör fen, und baß dann die Rei chen, die ihren trost in ihrem
vol len Reicht hum ha ben. Oder was Glücks hat der Ab gott zu Ulm, we der
zu Straß burg, da ihr ihn jetzt auch nä her am Hauß und zum Nach bau ren
ha bet, dann zu Straß burg: Ja sa get ihr, es ist ein al ter Münch und dör fe
nicht pre di gen. Ach GOtt ist er dar um des to bes ser? Er pre di get mir lie ‐
ber, dann daß er Meß hält, es ist kein Päbst ler so scham los, er muß dan ‐
noch von Chris to und sei nem Evan ge lio sa gen, und jetzt mehr dann je
be ken nen, daß Chris tus al lein der Hey land sey; die Meß aber strei tet mit
all ihrem We sen wi der den ho hen Ver dienst und Blut ver gies sen Chris ti,
stel let sich ne ben ihn, will auch Sünd ver zei hen, und Guts ver die nen,
hebt ein stü ck lein Brot auf, dar vor fält man nie der und be tet es für GOtt
an, dar um flie het sie bil lich, wer ver stän dig ist, mehr dann die Pre dig,
wie wol die sel big auch nichts von ih nen werth ist. Ja sa get man, sie ist in
ei nem Win kel und Klos ter, man ach tet ihr nicht, und hof fet sie soll auch
bald hin weg ge hen, hät te man sie zu Straß burg auch in ein Klos ter ge ‐
stos sen, und das Müns ter frey ge las sen. O lie be HErrn! ich mer ke wol,
ihr mei net un ser HErr GOtt sey alt, se he nicht mehr wol, es ir re ihn
nichts, was im Win kel ge schicht, die hoch en und gros sen Tem pel si het er
nur, lie ber gilt es ihm nicht gleich an wel chem Orth man wi der ihn thut,
zu Ulm im Win kel, oder zu Straß burg im ho hen Müns ter. Er will es al ‐
lent hal ben stra fen an de nen, so es thun. Trang nit Pi ne as den zweyen Hu ‐
ren und Bu ben nach in Win kel, da sie übel tha ten vor dem HErrn, und er ‐
sta che sie bey de, stund al so für den Riß in Is ra el, wandt ab den Zorn
GOt tes, daß der Plag ge weh ret ward? Al so thut ihr auch, hat euch der gut
Geist gen Ulm tra gen, GOtt sie het eben so wol, was im Win kel ge ‐
schicht, als was auf dem ho hen Spitz und Müns ter ge schicht. Da vid sagt:
Es ist bey ihm nicht fins ter, und er stel let un se re Fein de für seyn An ge ‐
sicht an das Liecht rc. Daß ihr aber auch hof fet, sie wer den bald ab ge hen,
war um ha bet ihr euch sol cher Hof nung nit auch zu Straß burg ge hal ten,
da ihr von Pri vat-Per so nen, viel Trosts und Zu sa gens ge nug ge habt ha ‐
bet. Ihr ha bet aber ei ne Ober keit gleich wol len nach eu erm un zei ti gen
stol zen Kopf, in die Faust fas sen, und so man es auch, wie et li che eu er
Mit pre di ger zu mir ge sagt, in ein Klos ter und Win kel ge stos sen hät te,
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und das Müns ter be hal ten. Ach GOtt der Hof fart, daß wir präch tig im
Müns ter stün den, dar um müs sen viel Leu te von euch ver las sen seyn, daß
sie kein Müns ter ha ben, so helf fe GOtt vie len Ar men auf dem Schwarz ‐
wald und In su len, daß sie oh ne eu e ren Dienst se lig wer den. Wis set ihr
nit, wie es ge het, wann die Straf GOt tes an ge het. Der Tem pel zu Je ru sa ‐
lem, auf den doch GOtt der HErr dem Sa lo mon viel Zu sa gung gethan,
und ei ne Fi gur Chris ti war, muß te dan noch zer bro chen, ge p lün de ret, und
al ler Got tes dienst gar dar nie der lie gen, da die Ju den für hin im mer
schrau en, der Tem pel GOt tes, der Tem pel GOt tes, als ob er all ihr
Gleichs ne rey und Ue bel that be schö nen wür de, den nahm ihn GOtt durch
die Feind aus den Hän den und Au gen. Dar um auch der hei lig Ste pha nus
sagt: GOtt woh net nicht in Tem peln mit Hän den ge macht, und der hei lig
Pro phet Esa jas sagt: Der Him mel ist sein Stul, und die Er de ein Schem ‐
mel sei ner Füs sen, wo wol let ihr ihm dann ei ne Woh nung ma chen? Al so
hat euch GOtt die sen Tem pel, das Müns ter auch aus den Hän den und
Au gen müs sen neh men, da er eu e re könf ti ge Hof fart ge wußt. So ha bet
ihr doch auch selbst das Volk so freund lich ge trös tet, in eu e rer letz ten
Pre digt im Müns ter gethan (da der Doc tor noch zu Tü bin gen, und die
Ein falt und Got tes forcht noch bey euch war), da sag tet ihr, müs sen mir
schon aus der Kir che wei chen, so wol len wir dar um Chris tum nicht ver li ‐
eih ren, ja erst zu Beth le hem im Küh stal, un sern Her zen und zur rech ten
GOt tes fin den, dann zu Je ru sa lem bey den bö sen Pfaf fen und Gott lo sen
Pha ri sä ern, soll te er nit ge bo ren wer den, und er kann tet selbst da zu mal,
daß uns GOtt bil lich ge de müthi get hät te. st es nun ein an ders wor den,
daß wir nur groß und hoch oben an be geh ren zu seyn, wie än dert sich der
Mensch, und bleibt nicht in ei nem Sinn und We sen? wie Job sag te. Zum
an de ren muß ich mich auch we nig mit euch er spra chen, vom weis sen
Chor hembd, das ihr wie et wann die Münch-Or den Tru t en hau ser ge heis ‐
sen, und an de re über den Roch an thun, des sen ich mich lang nit hab kön ‐
nen be re den las sen, daß ihr es thun sol tet, die weil auch ihr, als ein jun ger
Mann, in den vol len Lauf des Evan ge lii kom men, nie keins an gethan,
war um sind ihr nicht in sol cher Frey heit blie ben? Ihr ha bet euch doch et ‐
wann hoch ge rühmt, daß ihr kein Ca rac ter oder Zei chen des Pabsts an
euch ha bet, und des sen ei ne son de re Freud und Hof fart ge habt, wie ha bet
dann ihr jetzt eu er selbst ver ges sen und seyd irr wor den? Wis set ihr nit,
daß ein klein stü ck lein Wey rauch in das Rauch faß ge legt, ist schon dem
Göt zen ge dient, und be kannt? Und der HErr JE sus sagt: Ein klein we nig
Sau er teig ver säu ert den gan zen Teig. Ihr sol let das Ex em pel des from ‐
men Cas par He di ons, den ihr doch eu e ren Va ter ge heis sen, wie er es
auch ge gen euch be wie sen, an ge se hen, und ge hal ten ha bet, da ihm so mit
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ernst li cher und ho her Red und Bitt war für ge tra gen, von den Per so nen
des ho hen Stif tes und ihren Ver wand ten, er soll te das Chor hembd an thun,
und das Evan ge li um nach al ler Wahr heit pre di gen, und im Müns ter blei ‐
ben, soll te be den ken, was gros sen Nutz er da mit möch te schaf fen. Da
that aber der gut Mann, wie der al te from me Macha beus, da ihm sei ne al ‐
ten Freun de und Schul-Ge sel len auch ri e then und ba ten, er soll te nur
thun als ob er Schwei nen-Fleisch es se, er aber sagt, da be hüt mich GOtt
vor, daß der alt neun zig jäh ri ge Macha beus Gleichs me rey trei ben, und
den Jun gen ein solch böß Ex em pel hin ter ihm las sen soll te, ehe will ich
die Mar ter lei den und ehr lich ster ben, dann mit Schan den le ben, daß ich
wi der GOt tes Ehr und Ge bot thun soll te rc. Ja al so hat der lieb He di on
auch gethan, da ihm die Be hal tung des Evan ge lii im Müns ter durch das
Chor hembd so hoch ward für ge schla gen, und er aber straks auf recht bey
der Wahr heit blie ben, den Spruch des hei li gen Pau li bedacht, man sol le
nicht Bö ses thun, daß Gu tes dar aus kom me, des Pabsts Zei chen, wie
klein es doch schei ne, er es aber ein mal um des HErrn Chris ti wil len ver ‐
las sen und ab ge than, nim mer mehr an neh men woll te, dar um auch der bö ‐
se Mann D. Hans Disch lin zu ihm sag te, er hät te ein Lust ihm selbst den
Kopf ab zu hau en, er aber be stän dig blie be, GOtt sey Lob, daß er auch in
hei li ger Be kannt nuß der Wahr heit ver schei den ist, und ru het in Chris to,
und tru ge doch je der mann Sorg auf ihn. Auf euch aber hät te man ein
Hauß ge bau et, wo ihr es gethan hät tet in Noth und Trüb sal, ich ge ‐
schwei ge in fet ten gu ten Ta gen, aus der Frey heit in Ge fäng nuß zu ge hen,
GOtt be hüt euch, daß nit wei ter kom me, ja aber mal sag ich, was ist o
HErr der Mensch? O se lig die da im HErrn ru hen, und sie GOtt vor dem
Un glück hin weg ge zuckt hat, die weil sie auf recht ge wan delt ha ben. Der
hei lig Pau lus sagt, hü tet euch vor al lem bö sen Schein, daß eu er gan zer
Mensch, Geist, Seel und Leib be hal ten werd un sträf lich, biß auf die Zu ‐
kunft un sers HErrn JE su Chris ti. Ist nun das Chor hembd nit auch ein
Schein und Vor lauf des gan zen Gözen diensts? Es hat es je kein Zim mer ‐
mann oder Schuh ma cher ge tra gen, son dern des Pabsts An ge hö ri gen. Wie
wol ihr sa get, es sey nichts, son der ein Lands brauch, so sa ge ich un zim ‐
lich Fres sen, Sauf fen, Spie len, Hu ren, Wu che ren, heim lich und öf fent lich
mit dem Ju den-Spieß lauf fen, und an de re vie le Las ter, sind auch Lands ‐
bräu che, und heis sen et wan Kauf manns-Hän del, mit ei nem ehr li chen
Nah men ge schmückt, die Chris ten aber ha ben ei nen an dern Brauch nach
der Lehr und Re gel ihres HErrn, von dem sie den Nah men mit der That
ha ben, war um ha bet ihr nit ge se hen, daß ihr mit dem geist li chen weis sen
Hembd und Wath seyd an gethan wor den, dar von Jo han nes im Buch der
Of fen ba rung sagt, ihr ha bet thö richt gethan, ihr sol let nit so fleisch lich
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(und euch über re den geist lich) aus ei ner Frey heit in ei ne Ge fan gen schaft
ge stellt ha ben, ihr hät tet dann den Weg dem gros sen, präch ti gen Ernst
nach Straß burg er zei get, baß vor hin ge fe get und zu be rei tet, ihr ha bet es
aber viel leicht län ger im Sinn ge habt, dann Straß burg ge wußt oder ge ‐
mei net hat, die weil eu e re Hauß fraue, solch Chor hembd (als das Ge ‐
schrey dar von zu uns ist kom men, und viel Aer ger nus sen ge ben) ge bil li ‐
chet hat, und zu ei ner Ehr sa men Frau en ge sagt, ihr ha bet auch lang zu ihr
ge sagt, es wä re dan noch fein, daß die, so son de re Ame ter in der Kir chen
hät ten, auch son de re Klei dung brauch ten. Ey du ar mer Pabst, was hat
man dich ge zie hen, daß man dir sol ches ab ge zo gen hat, so ist doch dem
Nar ren Un recht ge sche hen, daß man ihm sein Nar ren-Kap pen ge schol ten
hat, wer hät te aber ge meint, daß man noch wei se Leu te fin den soll te, die
sie an zö gen. O Blind heit, wie ge het es, wann man bey Nacht ohn ein
Licht wan delt? Lie ber rich tet eu e ren eig nen Kin dern ein neu Pabst t hum
auf, oder ein neu Ju den thum, von dem die se Ding al le her kom men sind.

Zum drit ten muß ich euch fra gen, wo bleibt eu er Be ruf, ihr ha bet es doch
für ein or dent li chen Be ruf von GOtt und sei nem Geist, wann euch die
Ober keit be ruft und er wählt, so hat euch doch die Ober keit zu Straß burg
er wählt, be ruft und ein ge setzt, zu ei nem Pfarr her ren und Seel sor ger, oder
Hir ten des Volks, und euch nit wie der um geur laubt, oder heis sen dan nen
ge hen. Hat es nun GOtt durch die Ober keit gethan, und der Heil. Geist
euch ge sal bet? O we he, wo bleibt dann jetzt der sel big gött lich Be ruf?
War um sind ihr ihm so un ge hor sam und tret tet aus sei nem Be ruf und Ge ‐
ding oh ne Noth? Wie ist der Geist so wet ter wen disch in euch wor den,
und die Sal bung ent wi chen? Wo bleibt der groß und präch tig Ein satz und
Händ auf le gen, wel ches ihr jetzt ver mei net den Apost len nach zut hun? Ich
sa ge aber das nicht, des Pabsts Pfaf fen-Wey he wie der um her zu zu ver ‐
hel fen. Der Apo stel Hän deauf le gen ist ein an ders ge we sen, mit an de rem
Se gen, Kraft und Geist gan gen. Der Pabst hat auch wol len der Apo stel
Aff seyn, wo hin es ge rat hen, hat Lu ther und an de re wol er fah ren, dar um
sie sol ches aus ge reu tet, bis ih re Lei ber darob ge bro chen. Da wis set ihr,
ihr jun gen und neu en Zu kömm lin ge nit von. Wei ter frag ich, wo bleibt
die Treu und Lie be des gu ten Hir ten, der sein Le ben las set für sei ne
Schaa fe? Ha bet ihr auch die sel bi gen ge seg net, und ei nem an dern treu en
Hir ten be foh len? Ha ber ihr auch die Let ze ge macht, die der hei li ge Pau ‐
lus mit den Sei nen von Ephe so mach te, mit viel Er mah nen, Ge bet und
Thrä nen, da er gen Je ru sa lem woll te, und sag te Band und trüb sal war te ‐
ten sei ner al lent hal ben, und sie wür den sein An ge sicht nim mer se hen.
Wie bil det er ih nen für, sein Ar beit und Lehr, die er drey Jah re, Tag und
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Nacht bey ih nen gethan hät te, mit Wei nen, und ih nen be foh len, die Ge ‐
meind GOt tes treu lich zu wei den, die GOtt mit sei nem ei ge nen Blut er ‐
wor ben hät te, und sie zu Bi schö fen un ter sie ge setzt? Es ha ben dan noch
die jetzt se li gen Mar thin Bu cer, und Pau lus Fagi us ei nen sol chen Pau li ni ‐
schen Ab scheid und Let ze mit un sern vie len in mei nem Hau se ge macht,
die doch nit Muthwill, son dern Noth aus trie be, da ich sie auf nahm in ih ‐
rer Forcht, wie die Hur Ra hab zu Je ri cho, die Män ner von Jo sua ge sandt
auf nah me und ver bar ge, und wir so ei ne hei li ge, freund li che und Christ ‐
li che Let ze mit ein an dern mach ten, mit Er mah nen, Ge bet und viel Thrä ‐
nen, ein an der dem HErrn Chris to, als dem al lein recht gu ten Erz hir ten
be foh len, das ha bet ihr al les nit gethan, son dern mit un apo sto li scher
Weiß davon ge zo gen. Ists nicht al so, ihr sind nicht von GOtt be ru fen mit
Ge bet der Brü der wie Ma thi as, we der zu Straß burg noch zu Ulm, oder
ihr ha bet ei ne gros se Sünd auf euch ge la den mit sol chem Ab wei chen? So
ha bet ihr auch nit die Sal bung des H. Geists emp fan gen, noch seyd ihr
von ihm zum Bi schof un ter die Ge meind GOt tes ge setzt, ihr müs set sonst
dem Kö nig Saul zu ver glei chen seyn, der die Sal bung emp fan gen, aber
aus sei ner Schuld und Miß hand lung wie der um von GOtt ver wor fen
ward. So sind ihr auch nit ein gu ter Hirt; son der ein Tag löh ner und ge ‐
ding ter Knecht, der kei ne Lie be zu den Schaa fen ge habt, und flie het, ehe
der Wolf kommt. O we he des Hir ten-Amts, wie hü tet ihr so übel? Wie
ver bin det, sal bet und hei let ihr die Schaa fe? Ja weil sie Milch und Wol ‐
len ge ben, wie GOtt im Pro phe ten kla get, ihr ma chet euch der Sün den
theil haf tig, die weil ihr aber euch für bes ser und gu te Hir ten und Die ner
Chris ti aus ge bet, wird euch für wahr der Erz hirt Chris tus, so er er schei ‐
nen wird, aus eu e rem Mund urt hei len, und nach eu e ren Wer ken rich ‐
ten.Wie weiß ich so viel be trüb ter Her zen, die euch lang und viel nach ‐
ge lau fen sind, und den noch nichts des to mehr ge trös tet wor den, son dern
wund ihn ihren Her zen blie ben, war um ha bet ihr die sel ben nit heim ge ‐
sucht, ge trös tet, ge sal bet und ver bun den? Ja ihr ha bet wol et lich krän ker
ge macht (ich weiß wol, wo von ich jetzt re de) jetzt lau fet ihr davon, wie
ein bö ser Arzt und Schä rer, die das Gelt von Leu ten neh men, und schüt ‐
ten ih nen viel wüs tes Trank ein, zu letzt müs sen sie doch ster ben, und
wei chen sie ab. Ich muß noch ein thö richt Wort euch zu schrei ben, wie
ihr, lie ber Herr Lud wig! ein Zeit lang eu e re Wei sen ge füh ret ha bet, so
mah net mich eu er Hir ten-Amt und Hü ten der Schaa fen eben wie in der
Bau ren-Schlacht, da kam ich in ein Dorf, die ar men Weib und Kin der
heim zu su chen, und zu trös ten, da gien gen zween jun ge Bau ren-Knecht
um das Dorf, und hat te je der ei nen Ste cken in der Hand. Ich fra ge te sie,
was sie da gien gen? Sie sag ten, wir woll ten das Dorf gern ver wah ren für
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den Fein den. Da muß te ich mit wei nen den Au gen la chen, (ach sag te ich)
des ar men Hü tens und Ver wah rens, o lie ben Ge sel len, Da vid sagt im
Psal men: Wo GOtt der HErr die Stadt nicht be hü tet und ver wah ret, so
wacht der Wäch ter um sonst. Al so muß ich doch für wahr auch sa gen,
wann Chris tus der recht gut Hirt, des sen die Schaaf ei gen sind (und sein
Stimm hö ren) nit mehr Sort trü ge und die sei nen selbst lehr te, und es al ‐
les an euch ge le gen müß te seyn, wie viel Schaa fe wür den zu Grund ge ‐
hen, und ver der ben? dann das Wort des hei li gen Pau li ge het im
Schwang: Je der mann su chet das sein, und nie mand, was JE su Chris ti ist.
Wie wol viel ruhm rei cher Wor te ge hen, aber der HErr sa get, an ihren
Früch ten wer det ihr sie ken nen, und der hei li ge Pau lus spricht, ich bin nit
kom men mit viel gschwol s ti gen Wor ten, son der mit der That und Wahr ‐
heit. Be den ket euch nun, wie eu er Be ruf auch gen Ulm seye, wo er ge ‐
kocht wor den, und ob es nit aus Neid und Haß ge sche hen sey? Ihr ha bet
gen Straß burg ge schrie ben, die Ober keit hab den Ab gott und die Sec ten
Schwenk fel des, Zwing lins und der Täu fer nit wol len aus rot ten rc. Was
ist doch das für ein Geist, der im mer mehr Lust hat, die Leu te zu pla gen,
thun sie doch euch noch an de re kein Leid, und bit ten GOtt täg lich für
euch, so glau ben sie mit uns, daß JE sus der Chris tus und Sohn des le ben ‐
di gen GOt tes wah rer GOtt und Mensch, von der hei li gen Jung frau en Ma ‐
ria ge bo ren, auf Erd reich un ter uns ge woh net, den Wil len des Va ters im
Him mel ver kün di get, Wun der zei chen gethan, zu letzt aus der Ju den Neid
und Haß (aber aus sei nem gu ten Wil len) wah rer GOtt und Mensch, für
uns in viel Schmach und Schand, Band und Ge fäng nuß, Angst und
Schmer zen des Todts bis an das Creutz ge kom men, ge stor ben und be gra ‐
ben, wah rer GOtt und Mensch im Geist hin ab ge stie gen zur Höl len, die
un ters ten Or te der Er den, den un gläu bi gen Geis tern ge pre di get, die Sei ‐
ni gen, die auf ihn ge hof fet, er le di get, al len, so in ihn glau ben, hab er
wah rer GOtt und Mensch, die Höll, Sünd und ewi gen Tod zer stö ret und
über wun den, dem Teu fel sei nen Ge walt ge nom men, und zu ewi gen Ban ‐
den be hal ten, wah rer GOtt und Mensch aus ei ge ner Kraft und Macht,
selbst sein Le ben wie der um zu ihm ge nom men, ge wal tig lich auf er stan ‐
den von den Tod ten, ei nen herr li chen, gött li chen und ewi gen Sieg für uns
al le her auf ge bracht, auch wah rer GOtt und Mensch, zur Rech ten des all ‐
mäch ti gen Va ters ge setzt, da er auch ewig bleibt, ein HErr al ler Din ge
wor den, ein Na me über al le Na men er langt, Ge walt im Him mel und Erd ‐
reich emp fan gen, über al les Fleisch den Sei nen den Heil. Geist her ab ge ‐
schickt, die zu leh ren und zu ver samm len in die Ge mein schaft der Hei li ‐
gen in sei nem Na men, wah ren GOtt und Men schen, Buß und Ver ge bung
der Sün den zu pre di gen, und durch die Kraft sei ner Auf er ste hung uns für
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GOtt sei nen Va ter, oh ne al len un sern Ver dienst und Hülf oder Mit tel al ler
Crea tu ren, im Him mel und Er den, ge recht ge macht, und wer de am letz ‐
ten Tag las sen sei ne Stimm hö ren, aus den Grä bern heis sen her für ge hen
und durch sei nen Geist le ben dig ma chen, wah rer GOtt und Mensch auch
das Ge richt hal ten wer de, über Le ben di ge und Tod ten, und das ewig Le ‐
ben ge ben, al len de nen, die er als sei ne Schaa fe zu sei ner Rech ten stel len
wird, und aber de nen, so gott loß ge we sen, dar um er sie als Bö cke zur lin ‐
ken Hand ge stellt, Grimm, Zorn, Schand, Schmach, un aus lösch lich Feu ‐
er und un auf hö ren den na gen den Wurm ge ben, und dann in und mit den
Sei nen ewig lich re gie ren, und sie ihn, den HErrn JE sum Chris tum, wah ‐
ren GOtt und Men schen in der Ver samm lung al ler Hei li ger und En gel
ewig lich wer den nies sen und lo ben, sich in ihm, als der in das gött lich
We sen der Heil. Dreyei nig keit in GOtt ver klä ret und ein ge setzt, er lus ti ‐
gen, für ihren HErrn und GOtt er ken nen, eh ren, an be ten, und das ewi ge
Sanc tus sin gen, hier zwi schen aber in die sem Le ben in al ler Chris ten li ‐
cher Zucht, Lie be, Be schei den heit und Ge dult, ihm dank bar seyn, ihn eh ‐
ren, an ru fen, be ken nen, und zu ihm be ten, sich ihmm ver trau en, als
ihrem wah ren GOtt und HErrn, den der Va ter auf sei nen hei li gen Berg
Zi on ein ge setzt hat, al so der Auf lö sung nach sei nem Wil len er war ten,
und zum End in ei nem wah ren Glau ben (der ein Gab GOt tes ist) durch
den Fer sen biß der Schlan gen, den zeit li chen Tod, hin durch drin gen zum
Le ben, als dann bey sol chem HErrn der Se li gen, all zeit seyn und blei ben,
da er nit min der jetzt und ewig lich dann der Va ter ist, son dern nach
Creutz und Tod, mit gött li cher Glo ri, Ge walt, Ma je stät und Eh ren, in sei ‐
ner herr li chen Auf er ste hung und Him mel fahrt ge krönt, und in das gött ‐
lich We sen, wah rer GOtt ver klärt und auf ge nom men, da ihn auch jetzt al ‐
le Kö ni ge der Er den, die Hei den und Völ ker, auch al le Crea tu ren müs sen
er ken nen, eh ren und ge hor sa men, wah ren GOtt und Men schen, in ei ner
un t heil ba ren Per son ein Chris tus JE sus in der Heil. Dreyei nig keit an be ‐
ten, da er al ler der Sei nen fröh li cher Zu gang und Gna den stul ist, mit
Freu den hin zu tre ten.

Wo lan, lie ber Herr Lud wig! Dieß ist die Sum ma des Glau bens, der von
den jetzt se li gen Mar tin Lu ther, Ul rich Zwing lin, Jo hann Eco lom pa di us,
Matt heus Zell, Wolf gang Ca pi to, Mar tin Bu cer, Ur ba nus Regi us, Pau lus
Fry gi us und an dern viel from men Män nern, die jetzt in Chris to ru hen,
des glei chen Jo hann Brenz, Cas par Schwenk feld, und an dern viel lie ben
Män nern, die noch le ben, ge pre di get und in Schrif ten be kannt ist wor ‐
den, auch un ter den Täu fern viel from mer ver stän di ger und gotts förch ti ‐
ger ge lehr ter Leut, die Chris tum von Her zen su chen und be geh ren, be ‐
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kannt ha ben, mit wel chen Fu gen und ru hi gen Ge wis sen soll euch dann
ein Oberig keit fol gen, und eu e rem Kopf, Neid und Haß nach, Leu te ver ‐
trei ben, die in Chris tum den Sohn GOt tes glau ben, und nie mand kein
Leid thun, sind aber schwa che, un wei se oder auch bö se un ter ih nen, ach
GOtt! so be se het euch selbst. Wie wollt ich so ei nen gros sen, bö sen
Hauf fen un ter uns fin den? Las set uns das Mit lei den mit ih nen ha ben, das
wir mit uns selbst ha ben. Ach sties set ihr euch aus eu ern Kir chen um
gros se Ding, wie sie aus der Ihren um klei ne Ding, ihr wür det bald ein
klei ne re Kir chen ha ben. Ein Ober keit ist ge setzt von GOtt, dem Bö sen
zur Straf, Nutz und Schirm dem Gu ten, da bey las set es blei ben, sie ha ben
das Haupts tuck mit uns Chris tum den ge kreut zig ten, und wie der um herr ‐
lich ge mach ten, im We sen GOt tes. Lauf fet sonst viel Din ge dar ne ben,
die in die Hauß hal tung der Kir chen ge hö ren, und man sich nit mit ein an ‐
der darob ver tra gen und eins kan wer den, wol let ihr dar um viel from mer
Leu te, die tod und noch le ben, al so ver dam men, und dem Teu fel ge ben,
mit al ler Un zucht? Kön nen doch jetz auch viel lie ber Leu te sich nit mit
euch ver tra gen, die sich ab eu erm päbst li chen Chor hembd und Ver las ‐
sung des Volks, das euch be foh len ge we sen, so hoch är ge ren, und euch
gar nim mer für den hal ten, für den sie euch zu vor ge hal ten ha ben. Wem
oder wel chem sol len sie euch dann ge ben, so sie euch für ei nen ab ge tre ‐
te nen Apo stel hal ten? So hab ich auch schon ge hört, daß sich nicht al le
zu Ulm in eu e re Lehr vom Sa cra ment könn ten rich ten, sa gen Bu cer se lig
und an de re, ha ben sie an ders ge leh ret, als auch noch gut zu se hen ist in
sei nem Schrei ben, über das sechs te Cap. Jo han nis, auch in Bren zen und
an dern Schrif ten der al ten Ge lehr ten und ihren al ten oder ers ten Bü chern.
Aber ihr jun gen Män ner und Zu kömm lin ge der Kir chen, tre tet die al ten
hei li gen Män ner im Grab, und die noch le ben, mit Füs sen, und wol let, al ‐
le Welt soll euch al lein hö ren und glau ben, und, wer das nit glaubt, soll
man gleich zur Stadt und Land aus ja gen. Die von Ulm müß ten jetzt auch
wol die hal be Stadt aus trei ben. Ich glau be aber nit, daß sie es um eu ert ‐
wil len thun wer den. Las set man doch die Ju den ge hen, die un sern HErrn
Chris tum schmä hen, und ist auch nit so un recht, den Glau ben kan man
nie mand mit Ge walt und Zwang ge ben, er ist nicht je der manns Ding,
son dern ei ne Gab GOt tes, von dem muß er kom men. Es hat auch der lieb
Lu ther zu Mar burg ei ne Schrift ge stellt und las sen aus ge hen, daß sie bey
ein an der wä ren des Sa cra ments hal b en; ob sie schon der Ver stand auf
bey den Sei ten nit eben zu sam men kön ne tra gen, so sol le den noch die
Lie be nit ge trennt, son der das Band des Frie dens blei ben, ein an der dul ‐
den und tra gen rc.
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Al so hat auch mein from mer Mann se lig Matt heus Zell so oft ge redt in
sei nem Le ben, wer Chris tum für den wah ren Sohn GOt tes, und den ei ni ‐
gen Hey land al ler Men schen glau be und be ken ne, der soll Theil und
Gmein an sei nem Tisch und Her berg ha ben, er wol le auch Theil und
Gmein mit ihm in dem Him mel ha ben. Wie sind dann ihr jun gen un er ‐
fahr nen Män ner so rauch? Ich mei ne, daß euch wil de Leu te im Wald ge ‐
zeu get ha ben, wie kön net ihr so fre fent lich, den from men und jetzt se li ‐
gen Zwing lin, durch den GOtt ei ner gan zen Eid gnoß schaft so viel Guts
gethan hat, al so schän den, und be geh ren ihn, sei ne Bü cher und Glau ‐
bens ge nos sen aus zu reu ten, den ihr nie ge se hen, und die Ar beit, Creutz,
Schmach, Schand, so er und Eco lam pa di us samt an dern Al ten, um der
Eh re Chris ti wil len, er lit ten ha ben, nie er fah ren? Es müß ten neun Evan ‐
ge lia samt Chris to zu Grund ge hen, ehe ihr das halb lit tet. Leb ten sie
noch, ihr dörf tet ih nen nicht un ter die Au gen se hen, an Kunst und Glau ‐
ben, des glei chen dem hei li gen und ge lehr ten Mann Con rad Pe li can, der
auch in Chris to ehr lich ent schla fen, und dem lie ben fried sa men Mann
Hein rich Bul lin ger, samt de nen, so noch mit ihm vom HErrn Chris to
zeu gen und leh ren zu Zü rich. Ach soll te man ge gen ein an der ste hen, wie
wür de man so wol hö ren, wer GOtt ge lehrt oder stolz ge lehrt wä re. Sol ‐
che ha bet ihr für Ket zer aus ge schrau en, und be geh ret ih re Ge dächt niß
aus reu ten, die doch im Buch des Le bens ge schrie ben ste hen. Des glei ‐
chen auch den gu ten und from men Cas par Schwenk fel den, der den
HErrn JE sum Chris tum baß er kennt, dann ihr, ihm all sein Ehr und Herr ‐
lich keit läßt, die ihm der Va ter im Him mel ge ge ben hat, und nit den
Men schen, noch Crea tu ren, den ha bet ihr mit Un wahr heit, als ei nen Ket ‐
zer, ver fluch ten, teuf li schen und ver damm ten Men schen, öf fent lich un ‐
ver schamt vor dem Volk und Ober keit dar ge ge ben, bey dem ihr euch
noch nicht schä men dörf tet zu ler nen, die Ge heim nuß in Chris to JE su.
Ich weiß auch, wann ihr ihm un ter Au gen kä met, daß ihr er schä cket, und
euch GOtt scham roth ma chen wür de, dann ihm GOtt viel Ga ben und
Gna den vom Him mel ge ge ben und ge schenkt hat, den hat doch we der
Ca pi to, Bu cer, noch He di on, auch an de re Ge lehr ten al so ge schän det, wie
ihr, Herr Hans Leng lin, Mel chi or Spe cker zu Straß burg, und Il li ri cus zu
Mag de burg so mit schel li gen Köp fen und un sin ni gen Wei sen oh ne al le
Zuch und Ver nunft gethan ha bet, daß auch al le from me, ein fäl ti ge Chris ‐
ten kön nen urt hei len, daß kein Witz noch mensch li che Zucht bey sol chen
Pre di gern ist, des zeug ich mich auf Il li ri ci Bü cher, die euch al len wol
ge fal len. So hat ihn mein from mer Mann, der so viel für Chris to ge ei fe ‐
ret, als ihr al le, und wä ren schon eu er noch ein Mätt oder Wie sen voll,
für ei nen Eh ren Mann, und Chris ten ge hal ten, ihn ge liebt bis in sein End,
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und was er mir an dem sel bi gen be foh len hat euch zu sa gen, wis set ihr
wol, daß ich es gethan hab. Ihr zie het ein, daß er die Heil. Schrift, Kirch,
Pre dig und Sa cra ment ver ach te und ver werf fe, und ist nit wahr, das ist
auf deutsch, ihr lü get auf ihn. Für Neid und Haß wis set ihr nicht, was ihr
re den und schrei ben sol let. Es ste het aber im Psal men, Recht muß den ‐
noch recht blei ben, und dem wer den al le from me Her zen zu fal len. O
stund eu e re Kirch Pre dig und Sa cra ment, wie er und viel al ter Leh rer
davon schrei ben, wie lieb lich und so se lig wä ret ihr und die Kir che?
GOtt ge ben sei nen Geist her ab uns ar men Amen.

Nun die ar men Täu fer, da ihr so grim mig, zor nig über sie seyd, und die
Ob rig keit al lent hal ben über sie het zet, wie ein Jä ger die Hund auf ein
wild Schwein, und Ha sen, die doch Chris tum den HErrn auch mit uns
be ken nen, im Haupts tuck, dar in nen wir uns vom Pabst t hum get heilt ha ‐
ben, über die Er lö sung Chris ti, aber sich in an dern Din gen nit ver glei ‐
chen kön nen, soll man sie gleich dar um ver fol gen, und Chris tum in ih ‐
nen, den sie mit Ei fer be ken nen, und viel un ter ih nen bis in das Elend,
Ge fäng nuß, Feu er und Was ser be kannt ha ben? Lie ber ge bet euch die
Schuld, daß wir in Lehr und Le ben Ur sach sind, daß sie sich von uns
tren nen. Der aber böß thut, den soll ei ne Ob rig keit stra fen, den Glau ben
aber nit zwin gen und re gie ren, wie ihr mei net, er ge hört dem Her zen und
Ge wis sen zu, nit dem äus ser li chen Men schen. Le set al le al ten Leh rer,
und die, so auch das Evan ge li um bey uns wie der um er neu e ret ha ben ,zu ‐
vor un sern lie ben Lu ther, und Bren zen, der noch le bet, was er ge schrie ‐
ben hat von ih nen, und sie so hoch be schir met, daß ei ne Ob rig keit nit mit
ih nen zu thun hab, dann in bur ger li chen Sa chen. Le set es in dem Büch ‐
lein, das der gut Mann Mar ti nus Bel li us an den Fürs ten, Her zog Chris to ‐
fel zu Wir ten berg ge schrie ben hat, noch des ar men Ser ve ti Tod brand zu
Genf, da er für, und zu die ser Zeit al ler From men, Ver stän di gen, Ge lehr ‐
ten, Re de und Mey nung, als un sers lie ben Doc tor Lu thers, Bren zen,
Eraß mi, Cas par He di ons, Jo hann Agri co la, Lac tan tii, Jo hann Cal vins
(der es aber zu Genf we nig bedacht hat) Ot to Brun fel sen, Con rad Pe li ‐
cans, Ur ba ni Regii, auch Au gus ti ni, Chri so sto mi, Hie ro ni mi, Zel lii, Se ‐
cun di Cu rii, Sebsti a ni Cas tal lio nis, und noch an de rer mehr, flei ßig zu ‐
sam men ge zo gen hat, wie man mit ir ri gen Men schen die man Ket zer
nennt, soll hand len, wel ches ein sehr herr lich Büch lein ist, euch Pre di ‐
gern und al len Ob rig kei ten hoch von nö then zu le sen und zu wis sen, und
son der lich, was der lieb Brenz so viel und der Län ge nach der Täu fer
halb ge schrie ben hat, dar um seyd ihr nit so streng, es sind noch mehr ge ‐
lehr te Leu te ge we sen, und noch. Gel ten sie acht noch et was in eu ern
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Köp fen? Wann euch ein Ob rig keit fol get, sie wur de bald ei ne Ty ra ney
an fan gen, daß Städt und dör fer leer wür den. Ihr selbst tha tet ein mal auf
ei nem Sonn tag ei ne rau he, bö se, un apo sto li sche Red, auf der Can zel,
über den ar men Mann, der in sei ner Krank heit und bl ödem Haupt, ei nen
Han del (der für sich selbst nicht recht war) mit Mar pa chen in der Kir che
an fieng. Ihr soll tet aber sei ne Blö de und Man gel vor er fah ren ha ben, und
nit da er in gros sen Nö then, die ich ge se hen, an zweyen Ket ten lag, ihn
ei nen Le cker ge schol ten, und so fre f lich mit un ge stü mem Zorn ge sagt
ha ben; du Ob rig keit hast sol che Le cker mehr hier, und stra fest sie nit,
das mus du und dei ne Stadt noch zum Spott, Schand und Ex em pel dem
gan zen Teut schen Land se hen und noch er le ben. Hät te ei ne Ob rig keit da
eu ern hit zi gen un be sche de nen Kopf ge habt, sie hät te frey lich den ar men,
kran ken Mann in sei nem Wü ten, mit den Ket ten in das Was ser ge wor fen,
und er tränkt in sei ner Un wis sen heit. Lie ber! wel ches Geis tes Kin der
seyd ihr, der euch zu sol chen Sa chen treibt? Mei net ihr nit, daß GOtt die ‐
se Ding al le hö re und se he, und nit ver ges se. Straß burg ste het noch nicht
zum Ex em pel, Schand und Spott dem Teut schen Land, son dern mehr
zum Ex em pel der Barm her zig keit, Mit lei dens und Auf neh mung der
Elen den, ist auch noch nicht müd wor den, GOtt sey Lob, und seyd ihr
den noch mit klei nen Eh ren für dem Thor, und ist man cher ar mer Christ
noch dar in nen, den ihr gern hät tet ge se hen hin aus trei ben. Das hat der al ‐
te Matt heus Zell nit gethan, son dern die Schaa fe ge samm let, nicht zer ‐
streu et, hat auch in sol ches nie ge wil li get, son dern mit trau ri gem Her zen
und gros sem Ernst, da es die Ge lehr ten auch ein mal al so bey der Ob rig ‐
keit an rich te ten, öf fent lich auf der Can zel und im Con vent der Pre di ger
ge sagt, ich nimm GOtt, Him mel und Erd reich zum Zeu gen an je nem
Tag, daß ich un schul dig will seyn an dem Creutz und Ver ja gen die ser ar ‐
men Leu te, hat auch nach sei nem Ver mö gen ab ge wandt, was ihm mög ‐
lich ge we sen, GOtt be hüt Straß burg für baß und Ulm auch, daß nit eu er
groß Ge schrey den Zorn GOt tes über sie be we ge. Ihr soll tet die Brie fe,
die ich dem Bi schof fe von Straß burg ein mal ge schrie ben ha be, ge le sen
ha ben, und die hei li gen Pro phe ten aus de nen ich es be zeugt, so sä het ihr,
was ei nem Hir ten zu stund zu thun, wie ei nem freund li chen Art zet und
gu ten Hir ten, die viel mil ter Sal ben in ihren büch sen und Sä cken ha ben,
wo ein Schaaf krank wird, dem sel bi gen zu helf fen, und nit wie ei nem
Ty ran nen, der sei nen Kö cher vol ler gif ti ger pfei le hat im mer die Leu te zu
ver der ben. Ich glaub, wä ret ihr zu dem Ver wund ten, da der HErr im
Evan ge lio dar von sagt, auf der Stras sen kom men, ihr hät tet ihn auch las ‐
sen lie gen, und für ein Vie ge ach tet, wie der sel be Pries ter und Le vit auch
tha ten, ihn nicht auf ge ho ben, wie der Sa ma ri ter und Guts be wie sen, der
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ihn nit frag te, was Glau bens er wär, son dern bald auf sei nen Esel leg te,
und zur Her berg führ te, dar um es Chris tus auch an zog ge gen dem, der
ihn fra get, wer sein Nächs ter wär? Wo lan ich will jetzt auf hö ren, ich
weiß doch wol, daß dieß zu lang ist, ich ha be es aber nit kön nen un ter las ‐
sen, und zu eu erm un bil li chen Ab scheid schwei gen, son dern ein we nig
mei ne Ge dan ken müs sen an zei gen, GOtt wol le, daß ihr nun gros sen Nutz
bey der Stadt Ulm schaf fet, zu eu e rer und vie ler See len Heil, und ein
sanft müthig Herz über kom met, ge gen de nen, die Chris tum eh ren, und
das sel be auch aus wah rer Er kannt nuß Chris ti her gang, die wün sche ich
euch von gan zem Her zen, neh met al so für gut, ich bin noch krank und
un ver mög lich, kan nit viel, noch recht schrei ben, ich ich gern gethan hät ‐
te. Der HErr JE sus Chris tus rüh re eu er Herz mit sei nem Fin ger in Gna ‐
den Amen. Da tum den 24. Mar tii nach dem Sonn tag Ocu li An no 1557.
Ca tha ri na Zel lin, des se li gen Matt hei Zel len nach ge las ne Hauß frau.
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5. Brief: Er klä rung der Frau Zel lin:
Die ser Brief ist die Ant wort der Ca tha ri na Zell auf ei nen Brief des Lud ‐
wig Ra bus an sie. Sie zi tiert sei nen Brief Zei le für Zei le und be zieht Stel ‐
lung da zu.
Ra bus, mein Glo ri, Ruhm und Trost, in dem ge creu zig ten Chris to.

Zel lin. Chris tus ist auch mein ei ni ge Glo ri, Ruhm und Trost, aber nit al ‐
lein im Creutz, son dern auch im Le ben, der herr li chen Auf er ste hung,
Him mel fahrt, und jetzt gött li cher Herr lich keit und Ver klä rung im We sen
der Hei li gen Dreyei nig keit GOt tes, da er le bet, re gie ret und herr schet,
un ser GOtt und HErr, wah rer GOtt und Mensch, dann wo er im Creutz
und Tod blie ben, und nit wie der um auf er stan den, gen Him mel ge fah ren,
und in das gött lich We sen ein ge setzt wä re, mit sei ner hei li gen Mensch ‐
heit, in al len Ge walt GOt tes, so wä re mein Ruhm nichts, wir wür den
auch al le nit auf er ste hen, son der in un sern Sün den und ewi gem Tod blei ‐
ben. Chris tus ist aber auf ge stan den, und lebt in GOtt, dann wie er ist vom
Va ter da hin ge ge ben, für un se re Sünd in Tod, al so ist er wie der um auf ge ‐
stan den zu un se rer Ge rech tig keit, die vor GOtt gil tet, ins Le ben, er seye
ge lobt in Ewig keit Amen.

R. Dein heid nisch, un christ lich, er stun ken und er lo gen Schrei ben, ist zu
mir kom men den 16. April is rc.
Z. Ist mein Schrei ben heid nisch, un christ lich, er stun ken und er lo gen?
Magst du lie bes Straß burg das sel big, so du es ge le sen, wol be den ken und
urt hei len, ob ihm al so sey. War um hat er nit ge schrie ben, worin nen es er ‐
lo gen sey? Man be se he die Schrif ten der hei li gen Pro phe ten und Apost ‐
len, auch die Lehr und Re den Chris ti, ob ich heid nisch und er lo gen, oder
Christ lich und wahr haf tig ge schrie ben hab.

R. Die weil ich dann in sel bi gem, gif ti gen, nei di schen, er stun ke nem und
er lo gnem Schrei ben be fun den, ob dich wol GOtt wun der bar lich heim ge ‐
sucht, dan noch kein Bes se rung an dir zu ver hof fen.

Z. GOtt wird Rich ter und mein Zeug seyn, daß mein Schrei ben, nit gif tig
oder nei disch, son der ver mahn lich oh ne Gift und Feind schaft zu ihm
kom men ist, sol ches soll auch mein und sein Schrei ben an Tag ge ben,
und män nig lich das sel bi ge zu urt hei len und öf fent lich zu be ken nen
Macht ha ben, in wel chem Gift, Neid und Zorn be fun den wer de. Daß
mich GOtt auch wun der bar lich heim sucht, ist wahr, er hat es al so von
mei ner Ju gend an gethan, mit viel Ga ben und Gna den, auch sehr vie len
Ar bei ten, Creut zen und Ru then, des sen ich ihm herz lich dan ke, sol ches
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al le zeit, und noch, für ei ne vä ter li che Züch ti gung und Lie bes zei chen an ‐
ge nom men, daß ich sein Kind bin, nach der Red des wei sen Manns, und
des hei li gen Apo stels, die da sa gen, ver ach te nicht die Züch ti gung des
HErrn, dann wo ihr nit von ihm ge stra fet wer det, so seyd ihr Bas tert und
nit Kin der; und Da vid sagt im Psal men, wann ich sün dig te wi der den
HErrn, so war mei ne Straf früh da, und ich bin zu lei den ge macht; und
Sa lo mon spricht, je lie ber Kind, je grös ser Ruth, das hat sich auch in
Chris to dem liebs ten Kind, und al len Hei li gen be fun den, die Bes se rung
aber, die er von mir be gehrt und gern hof fet, Un recht Recht zu heis sen,
wird ich nim mer mehr thun, da mag wol sei ne Hof nung aus seyn,.

R. Son der du für und für in schreck li chen Irr thu men, fal scher Zeug nuß
und teuf li schem Aus ge ben from mer Leu te, ver stock ter Weiß ver har rest.
Z. Hö re lie bes Straß burg! wä re die ser jun ge, schnel ler Mann, zu Cos tanz
ge ses sen, hät te er nicht auch ein kurz Urt heil zum Feu er über den from ‐
men Hus sen ge spro chen, wann er nicht ge glau bet und ge redt hät te nach
sei nem Ge fal len, und noch viel mehr ein un barm her zig Ge müth mit an ‐
dern Ge lehr ten, über den ar men Ser ve to zu Genf aus ge stos sen, und dörf ‐
te er teutsch und wel schen Lan den nichts ver wei sen, daß sie so viel Mar ‐
te rer ha ben ge macht um der Wahr heit wil len? Möch te die ser Mann, was
wür de er thun, über die so nit al lent hal ben sei nes Kopfs und Ge müths
wä ren, wie er mich dann auch ach tet, dar um ich ih me noch für ei ne al te
Un hold und Zau be rin müß te mit Hus sen und an dern ir ren, und ver brandt
wer den? Er sagt ich ver har re ver stock ter Weiß für und für in schreck li ‐
chen Irr thu men, er nen net aber nicht, was die sel bi gen seyen, es hat michs
noch bis auf die sen Tag, kein Mensch nie ge zi get, auch äl te re und ge lehr ‐
te re dann er, und er auch selbst nicht, bis er in sol chen Neid und Haß
kom men ist. Ha be ich so gros se Irr thum, so hat mir es doch we der er,
noch je mand an der nie ge sagt, noch mich de ren er mah net, wie kan ich
dann so ver sto cket ver har ren, und wie ist er dann so ein gros ser Gleichs ‐
ner ge we sen, daß er so freund lich bey mir ge woh net, viel Ge spräch und
Ge sell schaft ge habt, mit mir gees sen und ge trun ken, Gut t ha ten von mir
emp fan gen, und mich doch nie ver mah net, noch sol ches an ge zei get, er
thue es aber noch, er nen ne die, und be wei se es mir mit Wahr heit, ich
schä me mich mei nen Glau ben und mei ne Hoff nung des ewi gen Le bens
zu be ken nen gar nicht. Ich glaub in den Sohn GOt tes, wie Chris tus das ‐
sel big ge fo de ret von dem Blin den, den er se hend ge macht hat te, und was
der sel big ge lehrt hat, der aus des Va ters Schos kom men ist, und uns des ‐
sel bi gen Wil len ver kün di get, hat der sel bi ge un ser ei ni ger Se lig ma cher,
und sei ne Apo stel (die er durch sei nen Geist ge lehrt, und mit der Kraft
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von oben her ab an gethan hat te) geir ret samt den hei li gen Pro phe ten, so
will ich mit ih nen ir ren, und auch ihren Lohn ger ne emp fan gen, den sie
emp fan gen ha ben, auf die sel bi gen be ruf ich mich. Ich glaub und re de ih ‐
nen nach. Er mel det auch, ich ge be fal sche Zeug nuß, kan ich wol ge den ‐
ken, er mei net die lie ben Män ner tod te und le ben di ge, die ich ver spro ‐
chen ha be des Un rech ten, so er ge gen ih nen treibt als Zwing lin, Eco lam ‐
pa di us, Schwenk fel den, und der glei chen, das wird GOtt zei gen, daß ich
kei ne fal sche Zeug nuß ge be, noch ver stock ter Weiß dar in nen ver har re,
das will ich auch (nach GOtt und sei ner Apo stel Lehr) dar le gen, die al ten
Bü cher, als un sers lie ben Doc tor Lu thers und Jo hann Stau bit zen sei nes
Ge sel len und Pre cep tors, da er noch im Klos ter ist ge we sen, wel cher Bü ‐
cher ich mehr, dann Herr Lud wig ge le sen ha be in drey ßig Jah ren, und
noch zei gen kan, wie sie von Sa chen re den. So sa get er auch, ich ver har ‐
re ver stock ter Weiß, in teuf li schem Aus ge ben from mer Leu te, da kan ich
nie mand ge den ken, er meint dann sich selbst. Was kan ich viel aus ge ben,
ich hab ihm ge schrie ben, was er miß hand let, und ihm die Wahr heit ge ‐
sagt, hab ich ge lo gen? So thue er es mit wahr haf ti ger Ver ant wor tung dar,
und nicht mit so häß li chen, un christ li chen Schelt wor ten, wel ches ich wol
(wann ich so grob und fre fel wä re, wie er) daß es ein teuf lisch Aus ge ben
wär, sa gen möch te. Daß er fromm sey, wie je der Bi der mann in der Welt
fromm ist, laug ne ich nit, ich glaub wol, daß er nie mand nichts ge nom ‐
men, noch mit an dern gro ben Las tern sich ver un rei ni get ha be, auch be te,
Al mo sen ge be, die gro be Las ter stra fe und an de re mehr gu te Tu gen den
ha be, de ren ein Theil ich auch von ihm ge se hen und ge hört; es ist aber
al les noch nit die rech te Fromm keit (die ei nem wei sen Schrift ge lehr ten,
klu gen Hauß hal ter GOt tes, und rech ten treu en Hir ten und Die ner Chris ti
und sei ner Kir chen) zu ge hört und von nö then ist, nach der Leh re Chris ti
und sei ner Apo stel. Das laß ich sei nen Ab scheid und Hand lung be zeu ‐
gen, wann ich da ge heuch let hät te, und ihm noch in dem und an derm
recht gä be, und mir sein Thun und Ver dam men from mer Leu te ge fal len
ließ, so wä re ich mit fal scher Zeug nuß wi der das Ge bot GOt tes ver ‐
strickt, ich hof fe aber, es wer den from me Leu te nit ab mir kla gen, daß
ich je man dem ge heuch let, Leid oder Scha den gethan ha be, und GOtt
wird mich die ser drey er bö ser Din ge le dig spre chen. Er ge be auch Herr
Lud wi gen dieß und an ders hier in Zeit der Gna den zu er ken nen, und gnä ‐
di ge Ver zei hung.

R. So be feh le ich dich dem ge rech ten GOt tes Urt heil, und ha be des sen
kein Zwei fel, er wird dir ein mal dei nes Pha ri sä i schen Stol zes wol ver ‐
dien te Be loh nung ge ben.
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Z. Daß er mich dem ge rech ten GOt tes Urt heil be fihlet, mag ich lei den
und nit lei den, auf zween We ge. Zum ers ten, mag we der ich, Herr Lud ‐
wig, noch al le Men schen, und Hei li gen in al lem un serm Thun (aus ser ‐
halb Chris to) das ge recht Urt heil GOt tes er lei den, noch tra gen, son dern
müs sen mit Da vid sa gen: HErr! kein le ben di ger Mensch darf für dich in
dein Ge richt kom men, da de müthi ge ich mich bil lich und gern un ter die
ge wal ti ge Hand GOt tes, und be geh re Gnad und kein Ge richt. Herr Lud ‐
wig thue, was er wol le. Zum an dern aber dan ke ich ihm, daß er mich
den noch dem ge rech ten GOtt (wel cher nie mand un recht thut) und nicht
dem Hen ker be fihlt. Da will ich mit fröh li chem Her zen mit Chris to und
Da vid sa gen ge gen Herr Lud wi gen: HErr schaff mir Recht ge gen mei nen
Feind, ha de re du mit mei nem Ha de rer und Wi der sa cher, der da sagt, ich
ha be kei ne Hülf bey dir. Urt hei le du mich nach mei ner Un schuld ge gen
ihm, ste he du auf und füh re mei ne Sach aus, dann dar um, daß ich recht
re de, fangt er Krieg mit mir an rc. Ich freue mich auch, daß Chris tus un ‐
ser HErr, das Ge richt und Urt heil über al le Men schen vom Va ter emp fan ‐
gen hat, für wel ches Richter stul Herr Lud wig, ich und al le Men schen er ‐
schei nen müs sen, der wird mir (nit wie Herr Lud wig schrei bet) mei nes
Pha ri sä i schen Stol zes wol ver dien te Be loh nung ge ben, son dern ein gnä ‐
dig Urt heil und fröh li che Sen tenz spre chen. Du hast mich vor der Welt
und ar gem Ge schlecht be ken net, dich will ich auch vor mei nem himm li ‐
schen Va ter und al len Englen be ken nen. Al so bin ich un ge zweif let mehr
(dann Herr Lud wig des sei nen) mei nes gotts förch ti gen, ge bro che nen,
scham ro then und zer schla ge n en Her zens si cher vor GOtt gnä di ge und
ver heis se ne Trös tung und Be loh nung zu emp fan gen. Ich glau be auch,
daß mich nie mand für ei ne pha ri sä i sche Heuch le rin je ge hal ten hab, auch
er selbst nit, dann er klagt doch, wie ich ein fre fel Maul ha be, sol ches
heuch let frey lich nicht.

R. Dein Schrei ben, wel ches nit der Geist GOt tes (wel cher ein Geist der
Wahr heit ist) son der des Teu fels Geist, so ein Lug ner von An fang ge we ‐
sen, aus dir ge trie ben, will ich flei ßig auf he ben zum Zeug nuß dei nes un ‐
ver schäm ten Mauls rc.
Z. Mein Schrei ben hat (hoff ich) war lich der Geist GOt tes (und nicht des
Teu fels Geist) aus mir ge trie ben, dann ich ha be die Wahr heit und kei ne
Lu gen ge schrie ben, und den HErrn JE sum flei ßig zu vor ge be ten, er wol ‐
le mir ein ge ben, zu schrei ben, zu re den und zu un ter las sen, was und wie
es ihm ge fall, und al le Weg ver hin dern, wo es wi der ihn sey, da hat er es
in all we ge ge für de ret, dar um hat mich der Teu fel nicht ge trie ben, der ein
Lüg ner ist. Ich hab kei ne Lü gen noch Gleichs ne rey dar in nen ge schrie ‐
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ben, noch mich der sel bi gen ge braucht. ER zei ge mirs fröh lich an, in wel ‐
chem Stuck oder Orth. Ich möch te aber wol sa gen, sei ne Brü der und an ‐
de re Herrn ha ben nit nach der freyen dap fe ren Wahr heit ge gen ihm ge ‐
hand let, ihm un ter Au gen sein Un recht an ge zei get, son der wi der ihres
Her zens Wil len und Ge dan ken, gu te Wor te ge ben, und mit ihm die Let ze
gees sen, des sen die Apo stel ih nen kein Ex em pel ge ge ben ha ben, ihres
Heuch lens. Hab ich dann so un recht gethan, die ich noch ei ne alt Mit ar ‐
bei te rin der Kir chen zu Straß burg bin? Daß ich ihm die Wahr heit ge sagt
ha be, muß ich aus dem Teu fel ge redt ha ben. O nein, ich bin mei nes
Thuns und Glau bens ge wis ser, und er schre cken mich die se Wor te gar nit.
War um ha ben es sei ne Brü der und Mit pre di ger nit gethan? So hät te ich
es nit dör fen thun. Ich hab ih nen lang zu ge se hen, ob sie es thun woll ten,
so woll te ich bil lich, als ein ar mes Weib, ge schwie gen ha ben, und an de re
las sen re den, da sie aber ein an der zu Gast ge la den, und al le ge heuch let,
da hab ich ge dacht, daß der HErr JE sus zu den Ju den sag te, wann die se
schwei gen, so müs sen die Stei ne re den, so bin ich dan noch mehr dann
ein Stein, laß mich den Esel Bi le ams seyn, der den En gel sa he mit dem
Schwerdt im We ge ste hen, den der Pro phet nit sa he rc.

Daß er schrei bet: Er wol le mein Schrei ben flei ßig auf he ben, zum Zeug ‐
nuß mei nes un ver schäm ten Mauls rc. Mein Schrei ben flei ßig auf he ben,
hö re ich gern, ob es ihn et wan be weg te zur Buß, wo nit, so bring er es
mit ihm an das jüngs te Ge richt. Laß se hen, mit wel chen Eh ren oder
Schand sein oder mei nes ge le sen wer de, der HErr wird ihm zei gen, daß
ich kein un ver schäm tes, son dern ein freyes in An se hung Has ses und
Gunsts, wahr haf ti ges und von Gleichs ne rey un be sud le tes Maul ha be, ich
hab auch noch (GOtt sey Lob) in Straß burg und an ders wo, solch Lob wi ‐
der die sen schö nen Brief all zeit ge habt und noch, hoff auch der HErr
wird mir es bis an mein End al so ge ben und be hal ten, daß mein Maul,
wie wol et wan grob, aber wahr haf tig er fun den wer de. So rich ten auch al le
Ver stän di gen zwi schen sei nem und mei nem Brief, wel cher un ver schäm ‐
ter, aus Her zen, Mund und Fe der ge gan gen sey, und ob er die Lehr des
hei li gen Pau li ge hal ten hab, die al ten Frau en stra fe wie Müt ter, Eh re die
Witt we, die gast frey ge we sen, und den Hei li gen die Füß ge wa schen hat.
R. Da du trotz lich dar fest auf ei nen Die ner Chris ti un ge hört, un be fragt
auf das al ler teuf lischs te zu schän den und zu schmä hen rc.

Z. Ich ha be nicht trotz lich auf ei nen Die ner Chris ti teuf lisch ge schän det
und ge schmä het, son dern wahr haf tig, ver mahn lich und auch sträf lich
(wie es die Sa chen er hei schet ha ben) ge schrie ben und von Her zen her aus
ge sagt, wie es bey mir ist, nit wie die Be gi nen-Klos ter frau en gleichs nen,
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und ed le, klei ne, sub ti le und gu te Wor te ge ben aus Gleichs ne rey, de ren
keins ich nie ge we sen bin, dar um red ich grob, aber wahr haf tig, wie ich
es in mei nes from men Va ters und lie ben Manns Hauß ge lernt hab, und
nicht heu che lisch, wie viel thun, was sollt ich ihn auch viel ge hört und
be fra get ha ben, er ist doch auf der Gas sen für mich ge gan gen, und kein
Wort zu mir ge redt, wel ches ich nicht um ihn ver schul det ha be, er hat
mir auch trotz lich ent bo ten, mit ei ner ehr li chen Per son, er wol le kei nen
Buch sta ben von mir an neh men, und kein Wort mit mir re den, dann vor
Her ren. Er hat mich aber nie be schickt, so bin ich auch in gros ser Krank ‐
heit ge le gen, und hat mich nie be sucht, wie ich ihm aber zu vor und nach,
in sei ner Krank heit gethan ha be. Er ist auch al so hin weg ge zo gen, daß ich
es nicht ge wußt, bis lie be Her ren und Frun de zu mir kom men, und mir es
ge sagt ha ben, wie könnt ich ihn dann be fra gen, soll te ich ihm gen Ulm
nach ge lof fen seyn? Ist nicht mei ne Zu schrei bung auch ei ne Be fra gung
und Be kla gung, auf wel ches er wol freund li cher, wahr haf ti ger, und weiß ‐
li cher geant wort möch te ha ben, hät te er sich be gert zu ver spre chen. Ich
weiß auch wol, daß der hei li ge Pau lus sagt, wi der ei nen Die ner oder Vor ‐
ste her, nimm kein Klag auf, oh ne zwey er oder drey er Zeu gen Mun de, da
will ich nicht zween oder drey Zeu gen, son dern ei ne gan ze Statt Straß ‐
burg las sen Zeug nuß ge ben, mit was Fu gen und Christ li chen Glimpfs er
ge hand let hat. Ist er ein Die ner Chris ti, so sagt St. Pau lus auch, man fo ‐
de ret von sol chen Die ne ren, daß sie treu seyen und er fun den wer den, da
rech ne er mit ihm selbst ab, wie viel er da schul dig blei be. Ich möch te
wol sa gen, ich wüß te nit, daß er ein Die ner Chris ti wä re sei ner That
nach, wie der hei lig Pau lus sagt, da ihn der Ho he pries ter Ana ni as hieß
auf das Maul schla gen. Da sagt Pau lus GOtt wird dich schla gen, du ge ‐
tünch te Wand, und da es ihm ver wi sen ward, daß er dem Ho hen pries ter
GOt tes fluch te, ant wor tet er, ich wuß te nit (lie ben Brü der!) daß es der
Ho he pries ter ist.

R. Da mit man doch se hen mö ge, die schö nen Frücht lein der selbst ge ‐
wach se nen, stin ken den Schwenk fel der und der glei chen ket ze ri schen
Her zen und Ge müther rc.
Z. Daß er hie so thö rich te Wor te redt, selbst ge wach sen, und stin kend,
Schwenk fel di sche und der glei chen ket ze risch Ge müther rc. Wel cher thö ‐
rich ti gen Wor te, sich so ein wei ser ho her Theo lo gus soll te schä men
from me Eh ren leu te, al so zu Ket zern und zu Schel ten, die er nie kannt
hat. Herrn Cas par Schwenk fel den hab ich mehr dann 24. oder 26. Jahr
ge kannt, sei ne Bü cher ge le sen, mein lie ber Mann se lig hat ihn mit Freu ‐
den zu Gast ge habt, samt an dern herr li chen und ge lehr ten Män nern, hat
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ihn ge liebt, er und ich et lich Ge spräch mit ihm ge hal ten, kan nit sa gen,
so ich jetzt ster ben, und vor des HEr ren Chris ti Richter stul kom men soll ‐
te, daß ich ei ni gen Ge stank oder Ket ze rey für GOtt bey ihm be fun den
ha be, Herr Lud wig aber, se he eben für sich, daß er nit stin ke für GOtt,
wie der En gel Lu ci fer, der sich in Hof fart, wi der GOtt er hu be, des halb
aus der Zahl der se li gen En gel vom Him mel in Ab grund den un ters ten
Orth ge stos sen, und mit ewi gen Ban den ge bun den wor den, daß er nim ‐
mer zur Reue und Bus se kom men kann, und daß auch nicht die Jung frau
Ma ria ei ne Mut ter GOt tes und Men schens über ihn ge sun gen ha be, die
Hof fär ti gen stos set GOtt vom Stul, aber die Nied ri gen, Un ge ach ten und
De müthi gen er hebt er. Daß er auch schrei bet und der glei chen ket ze ri ‐
schen Her zen und Ge müther rc. Da meint er den jetzt se li gen Ul rich
Zwing lin, durch wel chen GOtt viel Guts im Schweit zer land hat aus ge ‐
richt und ge hand let, zu letzt in Schmach, aber Freu den sei ner und GOt tes
Fein den hat las sen um kom men, wie auch sei nen Sohn Chris tum selbst.
Ist er dar um ein Ket zer? Nein, frey lich, es müß te sonst auch Chris tus und
sei ne Apo stel, ja auch viel zu un se rer Zeit, so das Feld verl oh ren, und in
ih rer Fein den Hän de kom men sind, Ket zer seyn, die er doch für Hei li ge
und Be ken ner Chris ti und des rech ten Glau bens in sei ne Bü cher set zet,
da mit er viel Gelt ver die net. Hat aber Zwing lin se lig et was mensch li cher
Fall an ihm ge habt, wie wir al le Men schen, die sa gen müs sen mit Da vid
im Psal men, HErr, wann du in das Ge richt ge hen, und mit uns Rech ten
woll test, wer wür de für dir be ste hen? Ist ihm sol ches nit auch durch das
Blut des er würg ten Lamms Chris tum hin ge nom men, wie Herr Lud wi gen,
mir und al len Men schen, die weil er, doch mit so gros sem Ernst, Lieb und
Glau ben mit viel Schmach und Ar beit, das hoch wahr haf tig und nö thig
Haups tuck, das JE sus der Chris tus und GOt tes Sohn, des hal b en al lein der
ei nig Se lig ma cher und HErr al les Flei sches seye, ge glau bet, öf fent li chen
ge lehrt, ge pre di get, und be kannt hat, da die ser jun ge un er fah ren Mann,
Herr Lud wig noch nit das ABC ge lehrnt hat. Er thu es ihm nach, was der
lie be from me Zwing lin gethan hat. Es ist aber, wie der HErr Chris tus
sagt, die Weiß heit muß sich las sen ih re Kin der recht fer ti gen. Ach wie
wird auch die Red des hei li gen Pro phe ten täg lich so wahr, da GOtt sag te,
ich will die al ten Ver stän di gen, Star ken und Wei sen hin weg neh men, und
Kin der da für ge ben, auch viel von der jun gen Mann schaft, durch
Schwerdt und Pe sti lenz las sen fal len, und den überi gen ein feig, stolz
Herz ge ben. An Al ten und Jun gen ist sol ches wahr wor den, daß ha ben
wir et lich kur ze Jahr jetzt ge se hen. GOtt helf Herr Lud wi gen, daß sein
Herz nit feig und stolz sey, von wel chen der Geist GOt tes weicht, rc. Daß
er auch schö ne Frücht lein nen net; ach GOtt der ar men Frucht un ser al ler,
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die wir ge ben, die weil aber der HErr JE sus, da er vor den Wölf fen und
bö sen Pro phe ten war net, da sagt er auch, man wer de sie bey ihren Früch ‐
ten er ken nen, da will ich mich, und an de re nit viel ent schul di gen, und
Herr Lud wi gen schul di gen, ein je der Christ, der Ver stand hat, se he wol
um sich, was Früch ten ein je der Baum gie bet, und ge ben hat te. Er schrei ‐
bet auch dieß al les, dar um mich Zwing lin, Schwenk feld, und der glei chen
(die er für Ket zer und Un gläu bi ge hal tet) zu ver glei chen und mit ih nen
ver has set zu ma chen, vor der Oberig keit und je der mann, wie er kan. Nun
wo lan, wie soll ich ihm thun? Wä re er wi zig, so red te und schrieb er
nicht so thö rich tig. Ich re de aber für GOtt, daß ich, GOtt sey Lob! kei nes
Men schen Ge fan ge ner bin, we der des lie ben se li gen D. Lu thers, Zwing ‐
lins, Schwenk felds, noch an de rer der glei chen, will und be gehr auch
nicht, nach ih nen oder ihrem Na men ge nannt zu seyn, son dern nach
Chris to mei nem HErrn und ei ni gen Se lig ma cher, der Chris tus heis set,
von ihm, wir, die in ihn war lich glau ben, Chris ten heis sen, das ist un ser
Nahm, Ehr, Ruhm und Glo ri, der uns auch frey ge macht hat, daß wir kei ‐
nes Men schen Knecht mehr seyn sol len, wie der hei lig Pau lus uns mit
vie len Wor ten treu lich leh ret, und der hei lig Pe trus sagt: Wir seyen das
frey Volk, und Kö nig lich Pries ter thum, über die nie mand (im Glau ben)
herr schen sol le, dar um der HErr Chris tus sagt, wann euch der Sohn
freyet, so sind ihr recht frey. So sagt der hei li ge Pau lus, ich hö re, daß
Spal tun gen un ter euch seyen, und ich glau be es, dann ei ner sagt, ich bin
Pau lisch, der an der ich bin Apol lisch, der drit te Pe trisch, ist dann Pau lus,
Pe trus, oder Apol lo für euch ge kreut zi get? Pau lus und Apol lo sind nur
Die ner, ich ha be ge pflan zet, Apol lo hat ge wäs se ret, GOtt ist aber, der das
Ge deyen ge ben hat. Al so sag ich auch Lu ther, Zwing lin, Schwenk feld
und al le from me Leh rer und Pre di ger samt den Pro phe ten und Apo steln,
sind nit für mich ein Op fer wor den am Creutz, son der Chris tus der Sohn
GOt tes sel ber, was woll te ich mich dann nach ihrem Na men nen nen? Sie
ha ben es auch al le nie be gehrt, son der dar wi der ge redt und ge schrie ben.
Soll te ich aber dar um laug nen und nit be ken nen, wie gros se Ga ben, und
was Guts uns GOtt durch Pe trum, Pau lum, Jo ha nem und an de re Apo stel
auch zu un sern Zei ten, durch Lu ther, Zwing lin, Schwenk fel den, Ca pi to,
Bu cer, He di on, Zel li um und so viel ge lehr ter herr li cher Leu te und Pre di ‐
ger in Teut schem Land gethan hat. Nein das wur de ich nit las sen um nie ‐
mands wil len, und will dan noch gar nit, nach ih nen oder ihrem Na men
ge nannt seyn, son dern al lein ei ne Chris tin, nach mei nem ei ni gen HErrn
und Meis ter Chris to, wel chen sie al le so herr lich ge lehrt und be kannt ha ‐
ben, daß er ei nen Na men über al le Na men vom Va ter emp fan gen, der ihn
zum HErrn und Chris to ge macht, auf sei nen hei li gen Berg Si on ein ge ‐
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setzt, und ihm die Hei den zum Erb, und der Welt End zum Ei gent hum
ge ben hat, aber Die ner, Die ner, blei ben die se, und nit Her ren über das
Erb Chris ti.

R. Und sag, wie dein un ver schamt Maul, Fre fel thut, wie du zu vor im
An fang mich be schul di gest, ich ha be mei ne Her ren mit den dreyen Ta ‐
gen bo chen und trot zen wol len, wie das sel big er stun ken, er lo gen, und
aus dem Teu fel ohn Wahr heit ge redt ist.
Z. Wo lan, was sol le ich hier zu sa gen, und daß der jung stolz Mann sei ner
selbst so gar ver gis set, und aber mal schrei bet, ich ha be ein un ver schamt
Maul, und be schul di ge ihn Bo chens und Trot zens? Ue ber die se Wort le se
man mei nen Brief, wie ich we der Bo chen noch Trot zen ge schrie ben,
son der von Un wis sen heit, und ihn des sen nit al lein be schul di get, dann
sie fast al le sol ches vor un se ren Her ren ge hand let, und ja drey Tag be ‐
stimmt, da nim me ich ei nen Ehr sa men Rath und viel ehr li cher Her ren
und Per so nen zu Zeu gen, ob Herr Lud wig nit sey da bey ge stan den, da
man es für tra gen hat. Ist das nit sein Ge müth und Will ge we sen? War um
ist er dann (da man es ei nem Rath für tra gen hat) nit dan nen gan gen oder
wi der spro chen, und auf bes se re Weiß für tra gen? Und er darf mich so fre ‐
fel der Lü gen stra fen, und schrei ben, es sey aus dem Teu fel oh ne Wahr ‐
heit ge redt. Da fra ge man al le, so ei nem Ehr sa men Rath ver wandt sind,
dar um, ob ich es er lo gen ha be. Er lu ge, daß er nit mit den Ju den in die
Sünd der Läs te rung fal le, da sie sag ten, der HErr JE sus hät te ei nen Teu ‐
fel, sag te aber der HErr, ich ha be kei nen Teu fel, ich eh re mei nen Va ter,
und ihr en tu neh ret mich, wä ret ihr blind, das ist un ver stän dig, es wä re
euch bes ser, so ihr aber sa get ihr se het, das ist ihr seyd ge lehrt und ver ‐
stän dig im Ge satz und Pro phe ten: le set die Schrift, und sie ist es doch,
die von mir zeu get, und ihr ne met mich nit an; ihr leh net euch auf Mo ‐
sen, und er ists der von mir ge schrie ben hat, der sel big wird euch auch
ver kla gen. Dar auf sagt Chris tus wei ter, ich sa ge euch, wer in den Va ter
und Sohn sün di get, es wird ihm ver zie gen, wer aber den hei li gen Geist
läs te ret, das wird ihm nicht ver zie gen, und eu er Sünd bleibt, und ihr wer ‐
det dar in nen ster ben. Was nun die Sünd in Heil. Geist seye, will ich Herr
Lud wi gen sel ber las sen be den ken, und bey den al ten Leh re ren, auch
Doc tor Lu ther se li gen su chen und fin den, GOtt er öff ne ihm das Ver ‐
ständ nuß Amen.

R Al so lie gest du, un ver schamt, und ohn Eh ren, in dei nem an dern
Schrei ben, auf mich durch aus.
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Z. Was soll ich hier zu sa gen? Dann wann mich der HErr Chris tus nit in
sei ne Schul ge führt, und ge leh ret hät te, mit Ge dult al le Schmach auf zu ‐
neh men, wie könn te ich es ihm so mild ver tra gen? Wie ich so ehr lich,
und in al ler Wahr heit in gött li chen und welt li chen Händ len, in mei nes
ehr li chen Va ters, und mei nes from men Manns Hauß er zo gen und ge lehrt
bin wor den, da ich mich kei ner Lü gen ge braucht, viel min der un ehr lich
ge hal ten ha be, soll er mich dann in mei nem Al ter, und bald LX jäh ri gen
Jah ren, die ich mit Eh ren vor GOtt und der Welt, bis her ge bracht ha be,
erst schel ten, ich re de ohn Eh re, als wann ich ein bü bisch, un ehr lich
Weib wä re? Daß will ich dir lie bes Straß burg zu be den ken ge ben, wie ich
mich bey dir ge hal ten ha be, ehr lich oder un ehr lich, von mei ner Ju gend
auf, des sen ich wahr haf ti ge Zeug nuß mei nes gan zen Le bens, wol lei den
mag von al len, die mich kannt ha ben, da Herr Lud wig noch an Bän ken
gan gen, ja noch nit in Mut ter leib ge le gen und gen Straß burg nicht ge ‐
dacht hat zu kom men. Der gro be, un gotts förch ti ge Mann, soll te es doch
dem eh ren, from men mei nem Mann Mattheo Zel len im Grund (des sen er
viel ge nos sen) nit zu Leid thun, der mich so lieb, und in al len Eh ren ge ‐
hal ten hat. Wer mich un eh ret, ent eh ret er nit auch ihn, der mein Haupt
und ich sein Leib ge we sen, und from me Eh ren leu te wol wis sen, wie ich
mich bey ihm ge hal ten ha be. Das heißt aber, die jun gen Stor chen den Al ‐
ten aus dem Nest stos sen, der sie ge ät zet hat. Wer auch un ver schamt Fre ‐
fel, ohn Wahr heit und ohn Ehr, un ter mir und ihm ge schrie ben, ge be
Zeug nuß sein und mein Brief, samt der Hand lung.

R. Ist für dich zu bit ten, so ver zei he es dir GOtt.
Z Ach lie ber GOtt, des rau hen Apo stels, der so nichts lei den kan, und
bald das Feu er vom Him mel kom men heis set, und so schwer lich urt hei ‐
let wi der das Ver bot Chris ti, Soll te nit auch für mich ar mes Weib zu bit ‐
ten seyn, so man für al le Sün der und un gläu bi gen Tür ken und Hey den
bit ten mag? Ha be ich mit mei nen wahr haf ten Schrei ben im Heil. Geist
ge sün di get, wel che Sünd (der HErr Chris tus sa get) we der hier noch dort
ver zie hen wer de? Was darf er dann erst fra gen, ob für mich zu bit ten sey?
Hat er die Macht, den Ge walt und Schlüs sel, so schlies se er mich gar aus
der Gna den, mit Wüs sen und Er kannt nuß der hei li gen Kir chen Chris ti;
hab ich aber nit in dem Heil. Geist, son der in Va ter und Sohn ge sün di get,
so sagt doch der HErr Chris tus, es wer de ver zie gen. Wie zweif let dann er
erst dar an? Ich ha be aber der Sün den kei ne gethan son dern die Wahr heit,
vor GOtt ge schrie ben, und nach dem Ge heiß Chris ti und Pau li den
Nächs ten ge straft, und nit ge heuch let, oder den Geist GOt tes be trübt.
War um hat er die Sünd, die ich be gan gen soll ha ben, nicht vor wol er wo ‐
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gen, mit Zeug nuß hei li ger Schrift, und der Apo stel Lehr, und als dann ein
frey Urt heil ge fel let, ob für mich zu bit ten sey oder nit? Ach GOtt du lie ‐
bes Straß burg nimm wahr, ob mein Brief oder sei ne Hand lung bö ser sey,
und ob mein oder sein Schrei ben, mehr Un ehr, Gift, Zorn und Neid in
ihm ha be, und ha be ich dan noch mit ernst für ihn ge be ten, daß ihm GOtt
die se bö se Boß heit nit wol le zu rech nen, son der ver zei hen, und der Sünd
sei ner Ju gend und Un ver stands nicht ge den ken, ja wie die From me Eh ‐
ren Frau, Abigael, den Kö nig Da vid für ihren Mann Na bal ba te, und sag ‐
te, mein Herr Kö nig, sie he die se Boß heit, ver zei he die sem Mann, sein
Nah me heis set Na bal, daß ist Narr heit und Weiß heit ist nicht bey ihm.
GOtt wol le auch Her ren Lud wi gen sol che Thor heit nicht ge den ken, und
ihn hie in Zeit der Gna den, mei ner Fur bit las sen ge nies sen. Wie wol ich
dan noch viel mehr möch te ge dacht ha ben, es wä re nicht ei ne Sünd der
Un wis sen heit, son dern des gros sen Stol zes und Fre fels, den der Sa tan in
ihm auf ge bau en hät te, durch die Hof fart des ehr geit zi gen Doc to rats.
Noch woll te ich ihn un gern ver dam men, wie er mich. Der HErr ver zei he
es ihm gnä dig lich, und schlies se ihn in die Gnad und Be keh rung des hei ‐
li gen Pau li, und wo ich ihm Guts könn te thun (zur Noth durft) soll te er
kei nen Zorn, noch Rach über sei nen bö sen Brief bey mir fin den.

R. Du hast aber in der Kir chen zu Straß burg ei ne sol che Un ru he, bald im
An fang und mit dei nem from men Mann sel ber an ge fan gen, daß ich ge ‐
denk, GOt tes Urt heil, wer de dich der mal eins tref fen.
Z. Wohl an hier auf, zum ers ten, trös tet mich, und sie he aber mal an, den
HErrn JE sum, da er viel Tod ten und Kran kene, le ben dig und ge sund ge ‐
macht hat, und ge sagt dem Kay ser zu ge ben, was ihm ge hört, und GOtt,
was GOtt ge hört, doch ward er von den Schrift ge lehr ten vor Pi la to dar ‐
ge ben, er hät te ver bo ten, dem Kay ser den Zins pfen ning zu ge ben, und
hät te das gan ze jü di sche Land ver führt, und un ru hig ge macht, be red ten
auch das Volk (wel ches er in der Wüs te so freund lich ge speis et und ih ‐
nen hei li ge Lehr da bey ge ben) daß sie al le creut zi ge schrau en. Al so sollt
es mir wol auch ge hen von Herr Lud wi gen, der mich vor ei ner Oberig ‐
keit, als ei ne ab trün ni ge, ir ri ge, vol ler schröck li cher Irr thum, und un ru hi ‐
ges Hert zens, al ler gu ten Ord nung, und Gott se lig keit zu wi der, in Kirch
und Re gi ment dar ge ge ben, und wo er könn te, auch das Volk (dem ich
mein Leib und Brod zum Dienst ge ben hab) be re den, wie er auch schon
zum Theil gethan hat, wie ich so schäd lich vol ler Ir rung und fal sches
Glau bens wä re, wie dann auch sei ne Schrift und Brief hier sagt, und über
mich zeu get. Dieß muß ich ein we nig ver ant wor ten, daß er schrei bet ich
hab bald im An fang, ei ne Un ru he in der Kir chen in Straß burg an ge fan ‐
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gen. Ach GOtt was thut Neid und Haß, der den Men schen so blind
macht, daß ei ner nicht mehr weißt und sich nicht schämt was er redt? Wo
ist er im An fang ge we sen, da ich so Un ru he in der Kir che an ge fan gen?
Ich glau be, er seye der Wun der kin der eins, das Re de und Ver stand ge ‐
habt, ge hört und ge se hen, da es noch in Mut ter leib ge le gen, oder noch an
Bän ken gan gen. Es ist jetzt vier und drey ßig Jahr, daß mein from mer
Mann und ich ein an der ge nom men ha ben, so be denk man, wie alt er sey,
und be se he dann, was er im An fang zu Straß burg ge se hen und ge hört ha ‐
be. Da zeu ge du lie bes Straß burg! dann du mich län ger dann Herr Lud ‐
wi gen ge kannt hast, und sag was ich gethan ha be. Ja mir selbst, und nicht
der Kir chen, hab ich frey lich viel Un ru he ge macht, und an ge fan gen, die
vor hin bey un se ren Wei be ren nicht ge wöhn lich ge we sen, auch mir nit
viel Nach folg gethan ist wor den, da ich die ar men, ver jag ten und elen den
(die Was ser und Feu er ge flo hen sind) hab auf ge nom men, vor sie ge redt
und ge schrie ben, we der Nach red, Haß, noch Gunst an ge se hen, der Kir ‐
chen kein Leid gethan, noch Un ru he an ge fan gen, son dern al le zeit ge han ‐
delt, freund lich, und red mit al len Par teyen, und gern ge se hen, daß nicht
ein Bru der dem an dern zum Tod ge holf fen hät te, son der ein an dern ge ‐
dul det, wo das Haupts tuck in der Er lö sung, Ver dienst und Se lig ma chung
von Chris to ganz blie be, wie ich dann noch thue, in sol che Ver dam mung
(vor de ren uns der HErr Chris tus und sei ne Apo stel ge wahr net ha ben)
nie be wil li get, noch nim mer mehr be wil li gen will, hab ich dar um Un ru he
in der Straß bur ge ri schen Kir chen an ge fan gen? Das woll te ich ger ne von
ihm wis sen. Wo mit? er nen ne das Kind, in wel chem Stuck ich es gethan
ha be, ob ich es nicht könn te ver ant wor ten, wie es auch al le rech te ge ben,
die Klag er öf nen, und den Ver klag ten zur Ver ant wor tung las sen kom ‐
men. Ist das auch die Sünd der Un ru he, die ich der Kir chen ge macht ha ‐
be, daß ich, da an de re Wei ber ihres Hauß ge ziert und auf Hof fart ge lu get,
zun Hoch zei ten, Freu den und Dän zen gan gen, ich aber in ar mer und rei ‐
cher Leu te Häu ser gan gen, mit al ler Lieb, Treu und Mit lei den, Pe sti lenz
und Tod ten ge tra gen, die An ge foch te nen und Lei den den in Thür men,
Ge fäng nuß und Tod heim ge sucht, und ge tröst, all zeit den Spruch des
wei sen Manns bedacht, es ist bes ser in ein Klag hauß, dann in ein Freu ‐
den hauß ge hen, ich hab auch (GOtt sey Lob) viel dar inn ge lernt, und re ‐
de vor GOtt, daß ich mehr Ar beit mei nes Leibs und Munds gethan ha be,
dann kein Hel fer oder Ca plan der Kir chen, ge wacht und ge lauf fen, Nacht
und Tag, und viel mal zween, drey Ta ge nichts gees sen noch ge schlaf fen,
des halb mich auch mein from mer Mann I(dem es so wol ge fal len) nur
sei nen Hel fer ge nannt hat, ob ich schon nit auf der Can zel, de ren ich
auch zu sol chen mei nen Ge schäf ten, nit bedörft hab, son dern nach der
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Lehr des hei li gen Pau li, der Re gel der gläu bi gen Wei ber zu sei nen Zei ten
ge lebt, und von ihm ge liebt wor den, mich ge hal ten hab, in man chem
Hauß und Volk, auch an ders wo, nit zu Straß burg al lein, nie mand mein
Hilf und Bey stand in sei nen Nö then ver sa get, da ich nichts und kei nen
Scha den noch Un ru he ge schaf fet, wird (hoff ich) der HErr Chris tus und
die Sei nen, um de ren wil len ich mir viel grös se re Ar beit und Un ru he ge ‐
macht, und mei nen Leib ge bro chen, zeu gen wer den. Ist das auch Un ruh
in der Kir chen zu Straß burg an ge fan gen? Daß ich im An fang mei ner
Ehe, so viel herr li cher ge lehr ter Leu te, in ih rer Flucht hab auf ge nom men,
in ih rer Klein müthig keit ge trös tet und herz haft ge macht, wie GOtt im
Pro phe ten leh ret, un ter stüt ze und stär ke die mü den Knie. Das hab ich
nach mei nem Ver mö gen, und ge geb ner Gna den GOt tes gethan, da ein ‐
mal fünf ze hen lie ber Män ner aus der Marg graf schaft Ba den muß ten wei ‐
chen, sie woll ten dann wi der ihr Ge wis sen thun, un ter wel chen ein ge ‐
lehr ter al ter Mann wa re, heißt Doc tor Man tel, der mich samt an dern zu
Ba den in nen ward, zu mir ka me, Rath und Trost von mir be gehr te, da er
mit Wei nen sag te, ach ich al ter Mann mit viel klei ner Kin der! Da ich ihm
aber Ma thei Zel len Hauß und Her ber ge zu sag te, wie ward sein Herz er ‐
freu et, und sei ne mü den Knie ge stär ket? Dann er Angst und Schre cken
ver sucht hat te, vier Jah re schwer lich ge fan gen ge le gen, den mein lie ber
Mann und ich selb sünst den Win ter bey uns hat ten. Ists auch mir oder
der Kir chen zu Straß burg Un ruh ge macht, da in dem vier und zwan zigs ‐
ten Jahr auf ei ne Nacht an dert halb hun dert Bur ger aus dem Städt lein
Ken zin gen im Preiß gau ent wei chen müs sen, und gen Straß burg ka men,
de ren ich auf die sel bi ge Nacht acht zig in un ser Hauß, und vier Wo chen
lang nie min der dann fünf zig oder sechs zig ge speis et, dar zu viel from ‐
mer Her ren und Bür ger steu re ten und hal fen er hal ten? Wie ha be ich im
fünf und zwan zigs ten Jahr, mir und viel from men Leuthen, so gros se Ar ‐
beit und Un ru he ge macht, da nach dem Tod schlag der ar men Bau ren, so
elen der, er schreck ter Leu te gen Straß burg kom men, die Meis ter Lux
Hack furt des ge mei nen All mo sens Schaf ner, ich und zwo ehr sa men Witt ‐
wen die Kres ti nen ge nannt in das Bar füs ser Klos ter führ ten, da es ei ne
gros se Men ge ward, ich viel ehr li cher Leu te Mann und Weib an rich te te,
daß sie ihn dien ten, und gros se Steu ren und All mo sen ge ge ben wur den,
wel ches noch et li che lie be Her ren im Rath (die noch le ben) wis sen, auch
viel ehr li cher, rei cher Wei ber, die da dien ten, da auch ein Theil noch le ‐
ben, und davon sa gen könn ten.

Von die sen und an dern Un ru hen al len Herr Lud wig und an de re jun gen,
und zu kom men de Pre di ger gar nichts wis sen, ja ih nen er schreck lich
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Welsch wä re, was wir al ten, im An fang des Evan ge lii, gethan, ge se hen
und ge hört, ja al le Schmach und Angst hel fen tra gen. Hab ich nicht auch
her nach so viel herr li cher, ge lehr ter Män ner, aus Sach sen, Hes sen,
Schweitz, Schwa ben, auch an de ren Städ ten und Or then (die in den Sa ‐
chen des Evan ge lii ge hand let) mit gros sen Freu den auf ge nom men, ehr ‐
lich emp fan gen, ge speißt, und ge legt, ja ge hal ten? Daß ich viel mal GOtt
ge förch tet, ich thue ihm zu viel, hab mich doch der Sorg und des Diens ‐
tes, der lie ben Mar tha (die dem HErrn ge dient) ge trös tet, de ren Nah men
ich noch al le sa gen kan. Hab ich aber et wan ge schrie ben, und ge redt ge ‐
gen vie le Ge lehr ten, die auch Men schen ge we sen, wie Da vid sagt im
Psal men, gros se Leu te feh len auch, das ha ben sie mir doch al les zu Gut,
und Dank auf ge nom men, mich dan noch lieb ge habt, ge wißt, aus was
Her zen ich das al les thue, und mir kei ner ei nen sol chen Schmach-Brief
ge schrie ben, wie auch un ser jetzt se li ger D. Lu ther selbst, da ich ihm in
der schwe ren tre f li chen Hand lung und Zank des Sa cra ments schrie be,
und auch nit heuch le te, wie freund lich schrie be er mir aber wie der um,
und nicht ei nen sol chen Ra bus-Brief. Ha be ich dann so viel Un ru he in
der Kir che an ge fan gen? Wie ha ben mich dann sol che herr li che Män ner
so lieb ge habt, und Doc tor Lu ther mei nen Mann und mich, so freund lich
emp fan gen und ehr lich ge hal ten, da wir im acht und drey ßigs ten Jahr zu
ihm kom men sind, und der Herr Phi lip pus auch, der noch le bet? Bin ich
so un ru hig in der Kir chen zu Straß burg, und dem Evan ge lio zu wi der ge ‐
we sen, wie ha ben mich dann die Säu len der Kir chen so lieb ge habt, und
in vie len Händ len der Kir chen ge braucht, die oh ne Noth hie zu er zeh len
sind? Ja sollt ich sa gen und be schrei ben, wie es im An fang der Pre digt
er gan gen, mit Noth und Angst der ers ten un se rer Brü der, auch Ar beit,
Schmach und Ver lie rung un se rer Ehr und Gü ter, wie der se lig Wolf Ca pi ‐
to, Matt heus Zell, und an de re viel lie ber Män ner hauß ge hal ten, ge ar bei ‐
tet und ge lit ten, es wur de Herr Lud wi gen al les welsch seyn, er und die
Sei nen thuens den al ten ab ge schie de nen Pre di gern und mir nach, ei ne
sol che Un ru he in der Straß bur gi schen und an dern Kir chen an zu fan gen,
wie sie und ich gethan ha ben. GOtt sey al lein die Ehr, des sen sie auch ist,
und nit mein, noch un ser al ler, dann das Wol len und das Thun kommt
vom HErrn, der uns ge schaf fen und be rei tet hat zu gu ten Wer ken. Ich
muß aber dan noch (und bil lich) Herr Lud wi gen ant wor ten, und die Wun ‐
der GOt tes mel den, die er durch viel ar mer, schwa cher Men schen gethan
hat, daß ich wol mit Da vid und Hi ob mag sa gen: O Herr! was ist der
Mensch, daß du sei ner al so zun Eh ren ge den kest und brau chest? Herr
Lud wig soll te nit vom An fang sa gen. Er hat doch we der die Al ten noch
mich im An fang ge ken net, ist noch ein Kind ge we sen. Er hat mich auch
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in nert hal ben ei nem Jahr las sen an su chen, daß ich ihm soll te auf schrei ‐
ben, was sich im An fang mit dem Evan ge lio, und mei nem lie ben Mann,
für Hän del und Wun der zu ge tra gen ha ben. So er es dann sel ber weiß,
und wie ich ei ne sol che Un ru he hab an ge fan gen, war um woll te er dann
von ei nem sol chen un ru hi gen Weib, ih re Irr thu men und Lü gen aus ihrem
un ver scham ten, fre flen Maul (wie er mich be schrei bet) in ein Buch set ‐
zen, und in die Welt las sen kom men, um des Nut zens und Gelts wil len,
das er da mit ver die net? Das heißt nit der Kir chen treu lich ge die net und
ge hand let, son dern viel mehr wie es St. Pau lus heis set, Krä me rey und
Teu sche rey, oder ein Ge werb des Ge winns trei ben. Ich glau be aber, hät te
ich ihm zu sol chem ge holf fen, wie ich es wol wüßt und könnt be schrei ‐
ben, was wun der ba re Hän del sich zu Straß burg und an ders wo zu ge tra gen
ha ben, ich wä re ihm ei ne lie be Frau und Mut ter ge we sen. Er wur de mich
nit al so schel ten, wie er jetzt, so ich es nit gethan ha be, in sei nem Brief
thut. Wo lan es sey GOtt al les be foh len, der ver zei he ihm, es ste het ihm
aber übel an. Hab ich bald im An fang sol che Un ru he ge macht und hat er
es er fah ren, war um hat er mir es nicht längst ge sagt, und mich ge straft
und mei nes Un rech ten er mah net, und be vor in mei nen gros sen Krank hei ‐
ten, daß ich sol che Sünd doch vor dem End be wei net und GOtt da für ge ‐
be ten hät te? Hat er mich doch lieb ge habt, und in Eh ren ge hal ten, viel
Din ge gern von mir ge hört, wann ich ihm ge sagt ha be, wie es im Pabst t ‐
hum und Evan ge lio sey her ge gan gen, so bin ich bey ihm ge we sen, da er
die Let ze im Müns ter ma chen woll te, ihm mei nen Glau ben und Ver stand
in al len Din gen er klä ret. Da sag te er mir, er woll te nicht vier zig Gul den
da für neh men, was wir mit ein an der ge redt hät ten. Wie er auch am Mor ‐
gen in der sel bi gen Let ze pre digt, gros sen Ernst und Ei fer er zeig te, und
GOtt ihm viel Ga ben und Gna den gab. Bin ich dann jetzt eins mal so böß
wor den, oder hat er da zu mal so gros se Gleichs ne rey ge gen mir trie ben,
mein Un recht al so ver schwie gen, ist je nicht recht, so hat er mich bey
sei nes from men Schwe hers End las sen be ten und zu spre chen, so weißt
er, daß mich der lieb Doc tor Cas par He di on in sei nem Ster ben für al le
Pre di ger bey ihm hat wol len ha ben, mich so viel mal er mah net, daß ich
nit von ihm wol le ge hen, das kan sein Weib und Kin der noch zeu gen,
und ist Herr Lud wig da bey ge we sen, und hat al les ge hört, Be ten, Le sen
und Re den, so ich gethan hab, hat er mich dann in sol chem gros sen Irr ‐
thum und Un ruh der Kir chen ge wüßt, wie hat er mich dann in sol chen
Sa chen, da es am letz ten Ab scheid an das Tref fen ge het, mö gen dul den?
So hab ich ihn zu vie len Kran ken ge ho let, daß wir mit ein an der bey den
Kran ken nie der ge knyet, und ge be tet ha ben, da noch die De muth bey ihm
wa re. So hat er mich, da ich aus dem Pfarr haus ge wollt, und er dar inn
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soll te zie hen, ge be ten, nicht von ihm zu wei chen, son dern im Hauß zu
blei ben, sei ne und der Kir chen Mut ter zu seyn, sein Weib und Kin der mir
ge hor sa men soll ten. Ach GOtt hat er mich in sol chem Irr thum und Un ru ‐
he der Kir chen ge wußt, aus was Ur sach der Gleichs ne rey hat er dann al ‐
so hin ter sich kön nen hal ten, und mich ver we nen sei ner Lie be ge gen
mir? In Sum ma was soll ich sa gen, der Mann ist gar ver wir ret im Zorn
ge gen mir, daß ich sein Thun nit bil li chen hab wol len, daß er al ler Zucht
und Weiß heit, auch der wei sen Hei den, ich will ge schwei gen der ge dul ti ‐
gen Chris ten ver ges sen hat. Daß er dann wei ter schrei bet, und sol che Un ‐
ru he hab ich mit mei nem from men Mann sel ber an ge fan gen: Da zihmt
mir gar nicht zu schwei gen, dann er hat sol cher Re den mehr, zun Leu ten
ge trie ben, als ob ich vom rech ten Evan ge lio ab ge fal len, und die fröh lich
Bot schaft vom Him mel kom men, durch die En gel, daß Chris tus der HErr
der ei nig Hey land seye, ver ach tet, die Ein sat zung Chris ti, wah ren Tauf
und Abend mal nir gend für ge hal ten, in Sum ma, als ob ich ein un gläu bi ge
Päbst le rin oder Hei din ge wor den wä re. Doch ha be ich al les ge dul det, ge ‐
schwie gen, und nit ver ant wor tet, flei ßig an den Psal men Da vids ge dacht,
be feh le es dem HErrn, hoff auf ihn, er wird es wol ma chen, und dein
Rech tes her für brin gen, wie den Mit tag rc. So er aber jetzt so fre fel zu
mir selbst schrei bet, ich ha be mit mei nem from men Mann selbst auch
Un ru he an ge fan gen, dar auf ant wor te ich, daß er sol ches oh ne Wahr heit,
aus Neid und Haß, auf mich er denkt, ich re de vor GOtt, daß wir in Glau ‐
bens-Sa chen, nie uns eins oder ei ni ge Un ruh mit ein an dern ge habt ha ben.
Man fra ge noch al le, die bey uns ge woh net ha ben, de ren noch et li che le ‐
ben, und ich nen nen kan, ob ihm al so sey, ich ha be mich oft auch viel
ver wun de ret bey mir selbst, und GOtt dar um ge dan ket, (der es ge ge ben
hat) daß wir so gar ei nes Sinns, Ge müths und Ver stands, in hei li ger
Schrift, und auch äus ser li chen Din gen ge we sen sind, wie es dann un se re
Hauß hal tung, Le ben und We sen be wie sen hat, die vier und zwan zig Jah ‐
re und fünf Wo chen, die wir bey ein an der ge we sen sind. Wie kan ich Un ‐
ruh mit ihm, auch bald im An fang an ge fan gen ha ben? Das ist doch ei ne
öf fent li che Un wahr heit und fal sche Zeug nuß über mich. Was ha be ich
doch gethan, das wi der sei ne Lehr und Glau ben ge we sen ist? Hab ich
nicht von An fang un se rer Ehe, bey wel cher der lie be Bu cer se lig ge we ‐
sen, der uns auch zu sam men ge ge ben hat, gethan, was dem Evan ge lio
und den Sei nen ge zähmt hat, da un ser Ehe be re dung, nit von Wi dem,
Mor gen gab, Sil ber noch Gold, son dern von Feu er und Was ser um der
Be kannt nuß Chris ti wil len wa re, wir ga ben auch un ser Leib, Ehr und
Gut, GOtt und Chris to sei nem Sohn zu ei nem Op fer, dar auf er mir auch
be fah le, ar mer und ver jag ter Leu te Mut ter zu seyn, so lang uns GOtt bey
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ein an der lie se. Da ha be ich un se rer Ehe be re dung und mei nes lie ben
Manns Be fehl statt gethan, mit Leib, Ehr und Gut, ja gros ser Un ru he, die
ich mir und nit der Kir chen ge macht ha be, dem HEr ren JE su und sei ner
Pre dig zu Eh ren. Herr Lud wig hat mir die se Un ruh, die ich in der Kir ‐
chen zu Straß burg an ge fan gen, noch nicht nach gethan, GOtt wird es ihm
auch nicht ge ben, daß er es und die Sei nen thuen. Ich will es aber, hoff
ich, bis an mein End thun. Ist das nit ein Schand an dem gro ben, un er ‐
fahr nen Mann, daß er mir sol ches zu schrei bet. Wer re det oh ne Wahr heit
aus dem Teu fel, und feh let des Geis tes GOt tes? Er oder ich? Da le se man
sei nen und mei nen Brief, und ho le das Urt heil bey ei ner gan zen Ge meind
zu Straß burg, und al len Ver stän di gen. Ha be ich Un ru he mit mei nem
from men Mann an ge fan gen, in Glau bens-Sa chen, er sag mir, wo mit, wie
kan er so fre fel sol ches auch auf mich er den ken, und aus ge ben oh ne
Scham? Mein Mann ist mir zu lieb ge we sen, so hat es sein auch nit
bedörft, er ist doch glei ches Sinn und Ver stands mit mir ge we sen, und je ‐
der mann ge liebt, und nie mand ver dammt. So hat er mir mei nen Glau ben
und Thun, nicht in die Faust ge fas set, wie man jetzt thut, wo mit könn te
ich dann wi der ihn gethan ha ben, oder ihm so gros se Un ru he ge macht, so
es sein Will ge we sen ist, was ich gethan ha be? Was zeucht Herr Lud wig
mich ei ni ge be trüb te Frau, die ihr Creutz schwer lich tragt, und bis in die
Grub wei net mit dem lie ben Es ra für Stadt und Land, die GOtt ge straft
hat, in Doc tor Lu thers und mei nes from men Manns Hin schei dung, und
erst baß (in die sem Mann Herr Lud wi gen) se hen las set, was Straß burg an
den from men Wolf Ca pi to, und Matt heus Zel len verl oh ren hat. Ich mei ‐
ne, es ma che ei ner den an dern wie der le ben dig in den Her zen der Men ‐
schen, die jetzt weis und schwarz ge gen ein an de ren se hen könn ten. Wä ‐
re es schon wahr,, daß ich mei nem Mann Un ru he hät te ge macht (als es
aber nit ist) so soll te er mir doch in mei nem Elend, nit al so Eßig in mei ne
Wun den gies sen, Wein und Oehl ge hört dar ein, er braucht nicht des Sa ‐
ma rithans Weiß, ich ge schwei ge ei nes gu ten Hir ten, er ist eben ein Hirt,
wie die Bi schö fe im Pabst t hum auch sind, wie man es im Pro phe ten fin ‐
det, das heis set Witt wen und Wei sen in ihrem Elend trös ten. O du gu ter
und treu er Erz-Hirt Chris tus, sie he und hö re dei ne ar me Schaa fe, de ren
eins ich auch be geh re zu seyn, und dich von mei ner Ju gend an ge liebt
und ge sucht, dar um wei ne ich jetzt auch vor dir, und bit te dich mit Da ‐
vid, zeh le du mei ne Thrä nen in mei nem Elend und Be trüb nuß, fas se sie
in ei nen Sack, und schüt te du sie mei nem Feind auf sei nen Kopf. Ja er
wird die ses auch se hen und hö ren, hab ich kein Zwei fel. Wä re ich nit
mei nes lie ben Manns Sinns und Glau bens ge we sen, ich woll te nit so vie ‐
le und wei te Kir chen be sucht ha ben, auch nit so viel sei ner und mei ner
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er erb ten Nah rung verthan ha ben, mit so viel ge lehr ten, herr li chen Leu ‐
ten, auch ar men und ver jag ten. Ich bin ei ne schwa che Frau, ha be viel Ar ‐
beit, Krank heit und Schmer zen in mei ner Ehe er lit ten, hab dan noch mei ‐
nen Mann so lieb ge habt, daß ich ihn nit al lein hab las sen wand len, da er
un se ren lie ben Doc tor Lu ther, und die See-Städ te bis an das Meer, ih re
Kir chen und Pre di gen, hat wol len se hen und hö ren, hab ich mei nen al ten
fünf und ach zig jäh ri gen Va ter, Freun de und al les hin ter mir ge las sen, und
bin mit ihm wol drey hun dert Mei len aus und ein, auf der sel bi gen Reiß
ge zo gen. So bin ich mit ihm in das Schweit zer land, Schwa ben, Nürn ‐
berg, Pfaltz, und an de re Ort ge rei set, die se Ge lehr te al le auch wol len se ‐
hen und hö ren, auch ihm zu die nen, und Sorg auf ihn zu tra gen, wie er es
dann wol bedörft hat te, daß ich mehr dann sechs hun dert Mei len, mit ihm
in sei nem Al ter ge rei set, mit gros ser Mü he und Ar beit mei nes Leibs und
gros sem Kos ten un se rer blos sen Nah rung, des mich aber nit ge dau ret
und noch nit reu et, son der GOtt dar um dan ke, daß er mich sol ches al les
se hen und hö ren hat las sen. Wä re ich mit ihm in Un ru he des Glau bens
ge stan den, und er mit mir, ich woll te es frey lich nit gethan ha ben, son ‐
dern wie an de re Wei ber mei ne Ru he be hal ten, und sol ches Gelt zu Hof ‐
fart der Klei der, gol de nen Rin gen, Hauß rath und an derm Muthwill ge ‐
braucht, oder geit zig hin ter mich ge legt ha ben. Herr Lud wig nen ne und
sa ge dap fer her aus, worin nen ich ei ne sol che Un ru he und bald im An ‐
fang, mit mei nem Mann hab an ge fan gen, er mei net viel leicht Zwing lin,
Eco lam pa di um, Schwenk fel den, und der glei chen viel gu ter herr li cher
Män ner, de ren ich mich mit Freu den an ge nom men hab, sie zu Gast ge ‐
habt, sie ge liebt, ih nen ge dient, rc. Daß ich es aber wi der mei nen lie ben
Mann, oder oh ne sei nen Wil len und Ge heiß gethan ha be, da thut er mir
un recht, es ge he ein Mensch her für, der sa gen kan mit Wahr heit, daß ich
et was wi der ihn, oder mit Un wil len gethan ha be, was die Kirch und ih re
Sa chen und Die ner be trof fen hat. Ich bin 14. Tag Magd und Kö chin ge ‐
we sen, da die lie ben Män ner Eco lam pa di us und Zwing li us, im neun und
zwan zigs ten Jahr hie zu Straß burg wa ren, daß sie samt den un sern gen
Mar burg, zu Doc tor Lu ther rei se ten. Es wä re eben so gut, er re de te auch
Ca pi to, Bu cern, He di on, und un sern Her ren im Rath al len Ue bel, und
sag te, sie hät ten auch Un ru he in der Kir chen ge macht, die al le Tag bey
ih nen wa ren, und sie eh re ten, und mei nem from men Mann, der so gros se
Freud ab ih nen hat te, und ih nen auch Guts be wie sen. Wo ist Herr Lud ‐
wig da zu mal ge we sen, daß er die se Un ru he auch ge se hen hät te? Ich
glaub aber, wann er die se Män ner ge se hen, und aus den Kin der-Jah ren
er wach sen, und Ver stand ge habt, er hät te sich ge freu et, und für ei ne gros ‐
se Ehr ge hal ten, daß er ih nen die Fü ße soll te ge wa schen ha ben. Ach
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GOtt, er weiß von de nen Händ len und Thun im An fang gar nichts. Hab
ich Un ru he mit mei nem from men Mann an ge fan gen? Ich sa ge noch ein ‐
mal, er nen ne es doch, was und worin nen ich es gethan ha be. Er hat wi ‐
der al le Ab göt ter rey und Un glau ben ge pre di get; das hab ich ge le sen und
ge flo hen. Er hat von wah rem Glau ben in Chris tum ge lehrt: Den hab ich
durch die Gaab GOt tes und Kraft des hei li gen Geis tes in mein Herz ge ‐
fas set. So hat er von der Lie be und Barm her zig keit dem Nächs ten zu be ‐
wei sen ge lehrt: Das hab ich nach Ver mö gen und Kräf ten mei nes Leibs,
Tag und Nacht gethan. So hat er, ein Christ li ches, stil les, züch ti ges Le ‐
ben ge lehrt, wie es den Chris ten zu ste het, wi der Dan zen, Gum pen, und
an dern Muthwill, Hof fart, Geitz und der glei chen Las ter ge schau en: Bey
wel cher Hoch zeit, Danz, Spa zie ren, Höflen, und der glei chen Muthwill,
hat man mich fun den? Hab ich mich nicht sei ner treu en Lehr und Wil ‐
lens in dem al len ge hal ten? Hab ich nit sei ne Pre di gen flei ßig ge hört, an ‐
de re auch dar zu ver mah net und ge zo gen? Wann hab ich ihm et was ab ge ‐
schla gen, das er be gehrt, gu ten Her ren und Freun den, samt al len Ge lehr ‐
ten, zu thun? Was ha be ich doch wi der ihn gethan, in Sa chen, die Kir ‐
chen und die ihren be tref fen? Ich bin ei ne ar me Sün de rin, und geb mich
al le Au gen blick vor GOtt schul dig mei nes gan zen Le bens, und mei nem
from men Mann auch nit in al lem ge dient zu ha ben, wie er werth ge we ‐
sen, und mich GOtt ge heis sen hat. Aber die se Un ruh mit ihm, die mich
Herr Lud wig zeucht, ist gar nit wahr, und nit al lein nit wahr, son dern ein
gros ses Wohl ge fal len hat er, ab mei nem Glau ben, Ver stand und Thun ge ‐
habt, GOtt sey dar um ge dan ket, mich sehr ge liebt und es mich täg lich
ge heis sen, und so viel mal ge sagt, es soll te je der mann sei nen Zu gang zu
ihm ha ben, und al le, so den HErrn Chris tum für den wah ren Sohn GOt ‐
tes, und ei ni gen Hey land al ler Men schen, glau ben und be ken nen, die sol ‐
len Theil und Gmein an sei nem Tisch und Her berg ha ben, er wol le auch
Theil mit ih nen an Chris to und im Him mel ha ben, er sey wer er wol le.
Al so hab ich mit sei nem Wil len und Wol ge fal len, mich vie ler Leuth an ‐
ge nom men, für sie ge redt und ge schrie ben, es seyen die, so un serm lie ‐
ben Doc ter Lu ther an ge han gen, oder Zwing lin, oder Schwenk fel den, und
die ar men Tauf brü der, reich und arm, weiß oder un weiß, nach der Red
des hei li gen Pau li, al le ha ben zu uns dör fen kom men. Was hat uns ih re
Nah men an ge gan gen? Wir sind auch nit ge zwun gen ge we sen, je des Mei ‐
nung und Glau bens zu seyn, sind aber schul dig ge we sen, ei nem je den,
Lie be, Dienst und Barm her zig keit zu be wei sen, das hat uns un ser Lehr ‐
meis ter Chris tus ge lehrt. Wir ha ben auch den Spruch des hei li gen Apo ‐
stels Pe tri bedacht, der da sa get, nun er fahr ich in der Wahr heit, daß GOtt
kei ne Per son an sie het, son dern in al ler ley Ge schlecht und Volk, wer ihn
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förch tet und recht thut, der ist ihm an ge nehm. Was ha be ich doch gros ser
Mü he und Ar beit ge habt, ja rech te Un ru he, wie ich de nen, so Lu thers
Jün ger ge we sen, Ehr, Lieb und Dienst be wie sen; auch da der Tag ei ner
gros sen Ver samm lung zu Ha ge nau war, hin ab fuh re, den lie ben Her ren
Doc tor Ur ban Regi um in sei ner Schwach heit heim such te, und das sel big
mal 30 herr li cher, ge lehr ter Män ner, aus Wit ten berg, Sach sen, Hes sen,
Nürn berg, Schwa ben und an dern Or ten, auf ein mal bey ein an der in un ‐
serm Hauß zu Gast hat te, da bey Herr Da ni el Müg und an de re Her ren wa ‐
ren, und sa hen was ich tha te, ich auch das und an ders mit mei nes lie ben
Manns, und mei nen gros sen Freu den gethan, dem HErrn Chris to, sei nem
Evan ge lio und der Stadt Straß burg zu Eh ren? Soll ten dann nit auch ein
we nig Bro sam lein von des HErrn Tisch, zu den an dern ar men Hünd lein
ge fal len seyn, wie des heid nisch Weib lein, auch von HErrn JE su be gehrt,
daß ein Theil Gnad- und Wun der zei chen, von den Ju den auf die Hei den
fal len soll te? Ja wie könn te ich es al les er zeh len, was gros ser Un ru he ich
im An fang, mir und vie len from men Eh ren leu ten, Mann und Weib ge ‐
macht ha be, davon Herr Lud wig gar nichts weiß, wie wir Un ru he in den
Ge schäf ten und Wer ken des Evan ge lii ge habt ha ben, und das sel big ist al ‐
les ein groß Wol ge fal len mei nem lie ben Mann ge we sen. Wo mit ha be ich
ihm dann sonst Un ru he ge macht? Hab ich dem Evan ge lio wi der spro ‐
chen? Bin ich auf die Can zel ge stan den? Ober hab ich sonst gethan, das
ei nem Chris ten-Weib nicht ge zihmt, da mit ich mei nem Mann Un ru he ge ‐
macht ha be? Herr Lud wig sa ge es und nen ne es doch, bitt ich ihn zum
Drit ten mal. Ich will und muß ihm aber jetzt sa gen, wo mit er mei nen lie ‐
ben Mann un eh ret, und das thut, daß er mich zie het. Wer hat Un ru he
nach mei nes lie ben Manns Ab scheid an ge fan gen, und ihn der Lü gen ge ‐
straft, im Tauf und Nacht mal? Mein lie ber Mann hat ge lehrt, der Tauf
soll frey seyn, der Zeit und Al ters halb, er sol le auch nit die Wie der ge ‐
burt und Se lig ma chung seyn, son dern der HErr Chris tus al lein, den man
da be kennt, daß man in ihn glaub, daß er der wah re Sohn GOt tes sey,
und wir in sei nem Blut al lein, von Sün den ge wa schen und ge rei ni get, da ‐
durch wir an de re neu ge bor ne Men schen wer den, wel che Ge burt, durch
das Op fer am Creutz hart und sau er lich zu ge gan gen ist, und der Tauf nit
die Wie der ge burt, son dern das Bad der Wie der ge burt, und Be zeu gung
des wah ren rech ten Taufs, der durch und in dem Blut JE su Chris ti des
Lamms GOt tes (das der Welt Sünd hin nimmt) ge sche hen ist, und durch
den Heil. Geist in des Men schen Herz und Ge wis sen an ge legt, und le ‐
ben dig ge macht wird, wie Jo han nes der Täu fer und Chris tus der HErr sa ‐
gen, daß wir mit Feu er und dem Heil. Geist ge tauft wer den sol len, des ‐
sen wir auch ein schön Ex em pel ha ben, im Buch der Apo stel ge schich te,
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mit dem Mann aus Moh ren land, und dem hei li gen Phi lip po, da der Mohr
den Pro phe ten Esai as las, und ihm Phi lip pus den sel bi gen aus ge legt, daß
der HErr Chris tus wä re al so zum Tod ge führt für uns, und in ihm al lein
das Heil stün de, und sag te: Glau best du das, so magst du wol ge tauft
wer den? Da sag te der Mohr, ja ich glaub, daß JE sus Chris tus der GOt tes
Sohn. Was wol len wir mehr aus dem Was ser-Tauf ma chen, dann ei ne sol ‐
che Zeug nuß und Be kannt nuß Chris ti, und des wah ren Taufs durch sein
Blut im Heil. Geist? So leh ret Herr Lud wig und an de re Pre di ger, daß
man durch den Was ser tauf wie der ge bo ren und von Sün den ge rei ni get
wer de. Das be zeu gen ih re Ge be te bey dem Tauf, und Herr Mel chi or Spe ‐
cker hat ge sagt in ei ner Pre dig, der Tauf hab gött li che Wür kung, wel ches
die al ten und ers ten Pre di ger des Evan ge lii, gar an ders ge lehrt ha ben,
und auch Lu ther selbst in sei nem ers ten Büch lein vom Tauf, vor fünf und
drey ßig Jah ren ge schrie ben, des glei chen auch der Herr Phi lip pus Me ‐
lanchton in sei nen ers ten Lo cis Com mu ni bus im zwey und zwan zigs ten
Jah re aus gan gen, da er von Sa cra men ten und Zei chen sag te, daß sie gar
nit se lig noch recht fer tig ma chen, son dern al lein der wah re Glaub in
Chris tum, des sen sie nur ein Be zeu gung seyen. Ach GOtt, wie hat Doc ‐
tor Lu ther, mein lie ber Mann, Ca pi to, Bu cer, und an de re al te oder ers te
Pre di ger des Evan ge lii, den gros sen Un glau ben, und Irr thum, der in dem
Pabst t hum ge we sen ist, ver worf fen, und mit gros ser Mü he und Ar beit
aus ge reu tet, des ängs ti gen Taufs hal b en der Kin der, so sie un ge tauft ge ‐
stor ben, die sel bi gen nit zu an dern Chris ten, son dern bey seits an ein son ‐
der Orth be gra ben wor den, daß sie sol len des An ge sichts GOt tes (wel ‐
ches doch die Se lig keit ist) be raubt seyn. Wie man cher ar men Mut ter hat
man da ihr Herz be trü bet, zu gros sem Un glau ben trie ben, und des theu ‐
ren Bluts Chris ti, so gar ver ges sen, und sei ne Kraft dem Was ser, das
doch GOtt nit zur Hei li gung der See len, son dern zum rech ten Brauch
und Er kannt nuß sei ner Werk er schaf fen hat, ge ge ben wi der al le Lehr
Chris ti, und sei ner Apo stel? Sol ches will jetzt schier al les wie der um her ‐
für kom men, und ge lehrt wer den, wie auch Herr Mel chi or Spe cker Pfarr ‐
herr zu St. Tho mas, da er ein er wach sen Töch ter lein tauf te, in sei ner Pre ‐
dig sag te, wär es hie zwi schen ge stor ben, wo wä re es hin kom men? Als ob
es dar um ver dammt und des Teu fels wor den wä re. Wo bleibt da der ho he
Ver dienst des HErrn Chris ti, der sich recht klagt im Pro phe ten Esaia, ist
dann mei ne Ar beit ver geb lich, und ha be ich mei ne Kraft um sonst ge bro ‐
chen? Das heis set der al ten Pre di ger Leh re und Geist (der mehr Er kannt ‐
nuß und Ei fers ge habt hat, dann die se) ver ach ten und Un ru he ma chen, ja
die Ge wis sen be la den und ver wir ren, und die Ein fäl ti gen all ge mäch lich
wie der um in al len Irr thum des Pabsts brin gen, mit viel un nö thi gen und
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un nü zen Din gen bey dem Tauf, um wel che man kei ne Schrift noch Ex ‐
em pel der Apo stel hat. Da wi der hab ich ge redt, ist wahr, auch mein lie ‐
ber Mann selbst, ich wür de es auch noch nicht bil li chen, oder recht heis ‐
sen, daß man die ein fäl ti gen Chris ten, auf so viel äus ser li cher und när ri ‐
scher Ding wei set, da mit man dem Tauf in Chris to, sei ne Ehr und Kraft
nimmt, und ein päbst lich kin de läch ti ges Ge sang mit viel un ver stän di gen
Stim men, jetzt da bey hat. Das heißt das Blut und Wun den Chris ti mit
Freu den aus s trei chen. Ich woll te wol sa gen, was mein lie ber Mann oft
ge redt hat, das viel from me Leu te ge hört ha ben, wie man ein Af fen spiel
aus dem Tauf ma che. Wie wir es auch in kur z em von Herr Mel cher Spe ‐
cker ge se hen ha ben. O lie ber Matt heus Zell! wä rest du da ge we sen, und
hät test ge se hen und ge hö ret, wie ich, du hät test Tauf und Täu fer über ei ‐
nen Hauf fen ge wor fen und dei nen Eli as geist er zei get. Wo lan der Pro phet
Da ni el sagt, wer da lie set, der mer ke dar auf, und Chris tus sagt, wer Oh ‐
ren hab zu hö ren, der hö re. Wei ter so hat auch mein lie ber Mann im
Nacht mal ge lehrt, daß man nit Chris tum (wie der Pabst thut und leh ret)
im Brod su chen, son der zur Rech ten GOt tes des Va ters, und in der Gläu ‐
bi gen Her zen, in de nen (sagt der hei lig Pau lus) GOtt woh ne, dar auf so
viel mal ge sagt, das so viel hun dert Men schen ge hört ha ben, ich re de
nicht dem Brod und Wein, ich re de den gläu bi gen und be gie ri gen Her ‐
zen. So sag te Herr Lud wig und an de re, nach dem sie die Wor te Chris ti
ge spro chen: Sie ge ben mit und in dem Brod den Leib Chris ti, den doch
Him mel und Er den nit be grei fen kan, der sol le in des Sün ders Hän de und
Mund ge hal ten wer den, der aber al lein in der Gläu bi gen Her zen, Seel
und Ge wis sen, wahr lich woh nen und flies sen will. Es hat mein lie ber
Mann, in sei nem Ge bet, das er ge macht, und all zeit das Nacht mal oder
Brod bre chen da mit be schlos sen, ge sagt: HErr JE su Chris te, du Sohn des
le ben di gen GOt tes, der du aus vä ter li chem Wil len, und Mit wür kung des
hei li gen Geists, durch dei nen Tod die Welt zum Le ben ge bracht hast,
dar zu dein Leib und Blut, zu ei ner wahr li chen Speiß und Trank der See ‐
len ge gen hast rc. Dieß Wort (der See len) hat Herr Lud wig aus gethan,
und nit mehr ge sa get rc. Es ste het wei ter im Ge bet, ver lei he gnä dig lich
uns al len, so durch ei nen wah ren Glau ben, dein Leib und Blut, es sey ja
geist lich al lein, oder auch Sa cra ment lich, in auf ge setz tem dei nem Brod
und Trank ge nos sen ha ben, hin für ter auch in sol chem Glau ben zu ver har ‐
ren. Die se Wort, (es sey ja geist lich al lein) hat Herr Lud wig auch aus ‐
gethan, da mit er im mer das Geist li che dan nen reis se, und das Fleisch li ‐
che an statt set ze, so doch der hei li ge Pau lus sagt, ha ben wir auch et wan
Chris tum nach dem Fleisch ge kannt, so ken nen wir doch ihn nicht mehr
al so, und mein from mer Mann auch (aus Ver stand der Schrift) so oft im
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Nacht mal oder Brod bre chen zu dem geist li chen Es sen ver mah net und
ge sagt, der da geist lich is set, der is set nit mehr, da mit be kannt und be ‐
zeu get, daß der wah re Leib und Blut Chris ti, wel ches am Creuz für uns
ge bro chen und ver gos sen ist wor den, von den gläu bi gen Chris ten, im
Geist, Seel und Ge wis sen, durch ei nen wah ren Glau ben in Chris tum
wahr lich muß ge nos sen wer den, wie der HErr Chris tus Jo han nis am
sechs ten, sel ber sag te, dar von wird der ar me Mensch ge speis et, ge trös tet,
stark und fröh lich in der Hoff nung des ewi gen Le bens. Sol cher wird
dann auch ge schickt, al les zu lei den und zu thun, mit Chris to, und um
sei net wil len. Solch in ner lich, wahr haf tig und recht es sen, be zeu get der
Christ mit dem äus ser li chen Brod bre chen, und hal tet die Ge dächt nuß des
HEr ren JE su, was er für uns gethan hat, wie das äus ser li che Brod ge bro ‐
chen, und aus get heilt wird, daß al so, der Leib Chris ti am Creutz ge bro ‐
chen für uns, und durch den Heil. Geist von Chris to uns dar ge ge ben und
aus get heilt wird, der See len zum ewi gen Le ben. Al so be kennt der Christ,
daß er al lein durch den ge broch nen Leib Chris ti, der am Creutz ein Op fer
wor den, sei ne Sün den ge büßt, da für ge nug gethan, be zahlt, und von den ‐
sel bi gen ge rei ni get und ge wa schen, durch das Blut JE su Chris ti, das ver ‐
gos sen ist wor den, und nicht durch das Sa cra ment, Tauf oder Nacht mal,
noch an de re Werk, und Crea tu ren, son dern al lein durch den Tod JE su
Chris ti, und an gethan mit Ge rech tig keit (die vor GOtt gilt) durch die
Kraft sei ner Auf er ste hung, in ei nem wah ren Glau ben. Die Seel ist geist ‐
lich, muß auch ei ne geist li che Speiß ha ben, der Leib ist leib lich, muß ei ‐
ne leib li che Speiß ha ben, dar um nen net es der hei li ge Pau lus ein Brod ‐
bre chen, und nicht den Leib Chris ti, aber ei ne Ge mein schaft des Lei bes
Chris ti, von wel cher Ge mein schaft des wah ren Leibs Chris ti, und sei nes
Leibs, das ist die Ge mein und Kirch Chris ti (wel ches die Glau bi gen sind)
ich im zwey und drey ßigs ten Jah re, zweyen from men an ge foch te nen
Wei bern zu Speir ge schrie ben ha be im Va ter Un ser, über das Wört lein
gib uns un ser täg lich Brod: Wie viel Körn lein ein Brod wer den, und viel
davon es sen und Theil ha ben, und viel Trau ben beer lein ein Trank wer ‐
den, und viel davon trin ken, und Theil ha ben, al so der Leib und Blut JE ‐
su Chris ti (ge bro chen und ge kel te ret oder ge trot tet) am Creutz wie der
Pro phet sag te (in der Per son Chris ti) ich hab die Kel ter al lein ge tre ten, ist
ei ne Speiß und Trank vie ler wor den, die Theil und Ge mein schaft dar an
ha ben, es ist aber ein geist lich der See len Speiß und Trank, nicht des
Mauls und Bauchs, dar um ge hört es den geist li chen, gläu bi gen Chris ten
al lein zu, der Gleichs ner und fal sche Christ kan auch wol mit dem Mund
es sen, es nüt zet ihn aber nichts, son dern ma chet ihn nur un wür dig und
bringt ihn zum Ge richt und Urt heil, und wird al so schul dig an dem Leib
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und Blut Chris ti, die weil er nit vor hin in wah rem Glau ben geist lich ge ‐
speist und ge tränkt ist, und den Leib Chris ti nit un ter schei den hat. Dar um
sa get der hei li ge Au gus ti nus ei nen hüb schen Spruch, da er vom Abend ‐
mal Chris ti re det und spricht, Ju das hat gees sen das Brod des HErrn, wi ‐
der den HErrn, die an dern Jün ger aber ha ben gees sen das Brod den
HErrn, dann Chris tus nennt sich selbst ein Brod um der Fol ge, Ei gen ‐
schaft, und Ver glei chung wil len, Johan. VI. Ue ber wel ches Ca pi tel Herr
Mar tin Bu cer se lig vor 20. Jah ren, sehr hübsch und ver stän dig ge schrie ‐
ben hat, von des HErrn Abend mal, wel ches aber jetzt bey die sen Ge lehr ‐
ten nichts mehr gel ten muß. Die Seel oder Geist des Men schen ist geist ‐
lich und un ver wes lich, muß auch ei ne geist li che und un ver wes li che
Speiß ha ben, zur Nah rung des geist li chen Le bens, wel che Speiß ist
Chris tus, das geist li che und ewi ge Wort Got tes, das ein Brod ist wor den,
Joh. VI., durch wel ches der Mensch ein We sen und Le ben emp fan gen
hat, al so auch in ihm be hal ten muß, und wie der Leib leib lich und ver we ‐
sen lich ist, al so muß er ei ne leib li che und ver we sen li che Speiß ha ben.
Nu ist das Sa cra ment lich Brod, ein leib li ches, ver we sent li ches Ding, dar ‐
um es auch der leib li che und ver we sen li che Mund es sen kan, auch des
Un gläu bi gen. Das geist li che Brod aber (Chris tus) ist un ver wes lich,
himm lisch, le ben dig, und ewig, dar um es auch nur der geist li che, gläu bi ‐
ge Mensch im Her zen, Seel und Ge wis sen, es sen kan, le bet und blei bet
al so in Chris to, und Chris tus in ihm zur Auf er ste hung am jüngs ten Ta ge,
zum ewi gen Le ben. Dar um re det auch Chris tus von dem rech ten gött li ‐
chen Brod, das er selbst ist, das Wort GOt tes, das ha ben die Jün ger im
Abend mal gees sen, und im Buch der Apo stel-Ge schicht das Abend mal
ih rer Zu sam men kom mung nur ein Brod bre chen ge nannt, wie St. Pau lus
auch. Dar umb der lie be Doc tor Lu ther se lig, im An fang ein hübsch, herr ‐
lich Büch lein, wi der das An be ten des Sa cra ments ge macht hat te. Wann
man dann wie der um ei ne leib li che Ge gen wär tig keit Chris ti im Brod will
ha ben, wie will man dann dem An be ten weh ren, gleich wie der Pabst die
leib li che Ge gen wär tig keit Chris ti ein ge schlos sen hat, so ist man da für
nie der ge knyet, und hat das An be ten ge fol get, wel ches Doc tor Lu ther und
an de re ei ne Ab göt te rey ge heis sen, und wir sie ge flo hen ha ben. Wie ist es
so ein hüb sche, herr li che Er kannt nuß und Gab GOt tes, wer in ei nem
wah ren Glau ben ver ste het, den wah ren Leib Chris ti zu es sen, und sein
Blut zu trin ken, der wird recht im hei li gen Geist, von Chris to selbst ge ‐
speis et und ge tränkt, fröh lich ster ben, und am jüngs ten Ta ge wie der um
auf er weckt und le ben dig ge macht wer den. Sol ches wird bey den Chris ‐
ten, mit dem äus ser li chen Tauf und Brod bre chen, so die Ge meind GOt tes
zu sam men kommt, al les be zeu get, da kan man dann (so man Tauf und
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Brod bre chen hal tet, daß man für hin in ner lich ge tauft und ge speis et ist)
dem al ten Adam ab ster ben, Teu fel, Welt und Fleisch Wi der stand thun
und über win den, wie den hei li gen und ge rei nig ten Kin dern GOt tes und
Jün gern Chris ti zu ste het, und als dann auch in das Amt Chris ti tre ten, nit
der Er lö sung, son dern der Lie be, dem Nächs ten thun, wie Chris tus uns
gethan hat, wie er an sei nem Abend mal lehr te, da kom met dann das rech ‐
te Fuß wa schen, vie ler gu ter Werk und Dienst und Lie be des Nächs ten,
von wel chem Doc tor Lu ther se lig gar hübsch und Christ lich schrei bet in
sei ner Po stil, da er vom Fuß wa schen Chris ti am grü nen Don ners tag re det
rc. Was hat aber die gro be, blin de und ar ge Welt mit sol chem zu thun,
was Chris tus sei nen Kin der en, die er in ewi ger Wahl und Für satz GOt tes
emp fan gen, und am Oehl berg und Creutz säu er lich wie der ge boh ren hat,
da sein Schweiß Blut wor den, und sein Le ben dar ab ge bro chen ist, ge ‐
ord net hat, und nit der Welt und ihren Dän zern, Spiel leu ten, Säuf fern,
Geit zi gen, Fei gen, Muthwil li gen, und sol chen der glei chen ge mel ten
Chris ten. Dar um ha ben die Al ten bey der ers ten Kir chen, nach den
Apost len, gar ei ne fei ne Weiß und Ord nung ge habt mit Tauf und Abend ‐
mal, nit so bald hin zu ge las sen, wie auch der hei li ge Am bro si us den Kay ‐
ser selbst aus der Ge mein hies se ge hen, und hat man nur zwey mal im
Jahr ge tauft, zu Os teren und Pfings ten, und ist mit An dacht und Ver stand
zu gan gen. Wo ist da der gros se Un glaub des Eil tau fens oder des schnel ‐
len Tau fens blie ben, der im Pabst t hum ge we sen ist, und jetzt wie der um
her für kommt, so man leh ret, daß die Kin der un ter des Teu fels Ge walt
seyen, und so sie al so un ge tauft ster ben, dar in nen blei ben? Wi der dieß
al les Doc tor Lu the rus, Po me ra nus und an de re Ge lehr ten zu Wit ten berg in
ihren al ten und ers ten Bü chern ge schrie ben und ge pre di get, auch Matt ‐
heus Zell, Ca pi to, Bu cer, und an de re Ge lehr ten, viel schryen und ruff ten
auf den Can zeln, sol ches für ei nen Greu el und fal sche Lehr (wie es auch
ist) wi der den ho hen un aus sprech li chen Schatz und Ver dienst des Lei ‐
dens und To des Chris ti JE su. Man le se auch den lie ben se li gen Doc tor
Zwigk von Cos tanz, da er über die 12. Ar ti ckel des Glau bens Frag und
Ant wort ge schrie ben hat, im 31. Jahr, wie er von Sa chen des Glau bens,
Sa cra men ten, Kir chen, Ver zei hung der Sünd, und al lem re de. Aber die
jet zi ge jun gen Män ner mei nen, sie dörf ten sol cher al ten Lehr nicht, sind
al le sel ber weiß. O ihr lie ben al ten Män ner, könn te man euch wie der um
her für ruf fen, wie Saul den Sa mu el, was wür det ihr sa gen, daß eu e re
Lehr so ver schwär zet ist? Wo bleibt die Er lö sung des HErrn Chris ti über
den gan zen Adams-Saa men, die GOtt Adam zu ge sa get, und für un sern
Au gen er fül let hat? Davon ich viel zu sa gen hät te, aber jetzt nicht Zeit
ha be, wer aber ei nen hüb schen Be richt be gehrt, von die sen Zweyen Sa ‐
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cra men ten, Tauf und Abend mal Chris ti, der le se es in dem Büch lein,
Grund und Ur sach ge nannt, in ers ten Jah ren hie zu Straß burg aus gan gen,
da Bu ce rus samt den an dern Pre di gern, davon ge schrie ben hat, von geist ‐
li chem und rech tem Tauf und Abend mal, so wird man se hen, ob ich un ‐
recht davon glau be und re de. Lie ben Straß bur ger! Wer thut da mei nem
from men Mann Un eh re an, und macht ihm, wann er noch leb te, Un ru he,
daß sein Herz be küm me ret wür de? Thuts Herr Lud wig und sei ne jun ge
Mit pre di ger, oder ich? Das will ich dich las sen aus jet ten, das er nicht ge ‐
pflan zet oder ge sä et hat. Hal tet er Matt heus Zel len so für ei nen from men
Mann, war um las set er ihm dann sein Ge bet nit, wie er es ge ma chet hat?
Soll der Leib Chris ti, nit ei ne geist li che und See len speiß seyn? Was soll
er dann seyn? Sol che Leu te ha ben jü di sche Köp fe, wie die Ju den auch
hat ten, da sie sag ten Joh. VI. Wer kan sein Fleisch es sen? Ant wor tet der
HErr, es set ihr nit das Fleisch des Men schen Sohns, und trin ket nit sein
Blut, so wer det ihr das Le ben in euch nit ha ben, und sag te doch da bey,
der Geist ist es, der da le ben dig macht, das Fleisch ist kein Nutz, mei ne
Wor te sind Geist und Le ben. Ach GOtt! un se re jun gen Pre di ger las sen
sich dün ken, sie wol len Zwing lin und an de re hoch schel ten, und Doc tor
Lu ther hoch eh ren, und ver ste hen doch ihren kei nen, fah ren über den lie ‐
ben Lu ther hin aus, und leb te er noch, er wür de sa gen, ihr dör fet eu e ren
Un glau ben und Gleichs ne rey, die ihr in Kir chen füh ret, mit mir nit de ‐
cken. Wie fan get man doch jetzt so viel Ce re mo ni en wie der um in der
Kir chen an, und kommt sin gen und Pfeif fen auch dar zu, wel ches un se re
Al ten aus der Kir chen gethan ha ben, und so still und de müthig in der
Kir chen ge hand let. Ich ge den ke al so viel an des lie ben Doc tor Lu thers
se li gen Wor te, die er zu mei nem lie ben Mann und mir sag te, zu Wit tem ‐
berg: Hü tet, hü tet euch, daß ihr nim mer mehr las set wie der um ein kom ‐
men, was ab ge than ist, und kei nen Grund in der Schrift hat. O lie ber Lu ‐
ther! man be se he jetzt un se re Kir che, was für un nüt zes Gau ckel werks,
wie der um dar ein ist kom men. Ich mein nit al lein den Pabst, wel chen ein
je der Christ ken net, ich sa ge jetzt von den un sern, was sie in Kir chen an ‐
fan gen. Sol ches hat mein lie ber Mann wol ge wußt, wie sol che un er fahr ‐
ne Män ner wür den hauß hal ten nach sei nem und an de rer al ten Pre di ger
Ab scheid, dar um er bil lich so mit gros sem Ernst vor sei nem End be te te:
O HErr laß dir dein Volk be foh len seyn, sie ha ben mich lieb ge habt, hab
du sie auch lieb, und gib ih nen kei ne Trei ber, daß der Bau, so ich auf
dich ge setzt ha be, nit wie der um ver wüs tet wer de, bleib du selbst der Erz ‐
hirt über sie. O des nö thi gen Ge bets! Er hat bey sei nem Le ben viel ge se ‐
hen, das ihm nit ge fal len, wel ches er viel mal mit mir ge re det, und vor
GOtt ei nen gnä di gen Ab scheid be geh ret. Ja wann wir sol cher Din ge et ‐
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wan über Tisch und sonst Red ha ben ge habt, so hat er viel mal ge sagt, es
wird nach mei nem Tod noch dar zu kom men, daß man aus Pre dig hö ren,
Tauf- und Nacht mal hal ten, wie der um ein Werk wird ma chen, wie im
Pabst t hum aus Meß- und Ab laß kauf fen ist ge macht wor den. O GOtt! das
hab ich schon zum Theil er le bet, GOtt wol le es bes se ren in sei ner Kir ‐
chen, Amen! Viel wol len jetzt al le ih re Feig heit und Muthwill, samt
Geitz, Wu cher und an dern bö sen Stu cken mit flei ßi gem Pre dig hö ren, und
Nacht mal hal ten zu de cken. GOtt las set sich aber nit dü schen, und sind
viel un wei ser Pre di ger schul dig dar an, de ren Herr Lud wig auch ei ner ist,
die der al ten Pre di ger Lehr und Geist, der doch mehr hei li ger Er kannt nuß
und bren nen den Ei fer ge habt hat, ver ach ten und Un ru he ma chen. Ich
woll te wol viel von die sen Din gen sa gen, aber jetzt ist es nit Zeit, will
mich al lein hie mit ent schul di get ha ben, des sen, so mir Herr Lud wig zu ‐
legt, ich ha be bald im An fang Un ruh in der Kir chen und mit mei nem
from men Mann sel ber an ge fan gen, dar an er mir un recht thut, und ei ne
un be dach te Un wahr heit ist. Wie könn te ich so grob ge we sen seyn, und
so bald im An fang mich wi der ihn sper ren? Wä re ich nit sei nes Sinns ge ‐
we sen, ich hät te ihn nicht ge nom men. So wis sen viel Leu te wol, was ich
für Kirch und Evan ge li um ge hand let ha be, mit Schrei ben, Re den und
Thun, ich hät te auch nim mer mehr da hin ge dacht, daß er mich sol ches
zie hen soll te. Hat er kei ne stär ke re Wehr und Hand hab ge gen mir mich
zu schän den, so hoff ich dieß Rohr zer bre che ihm, und ge hen die Spreis ‐
sen ihm in die Hand.

R. Daß ich ge denk GOt tes Urt heil wer de dich der ma len eins tref fen.
Z. Ich hab vor ge sagt und wi der le get, daß ich kei ne Un ruh des Glau bens
hal b en, we der im An fang, noch Mit tel, oder End, mit Kirch und mei nem
from men Mann ge habt oder an ge fan gen ha be, das wird GOtt und sei ne
Wahr heit wi der Herr Lud wi gen zeu gen. So hab ich ihm Treu, Lieb und
Dienst (wie ich auch schul dig ge we sen) be wie sen, mit gros ser Sorg und
Ar beit, in kran ken und ge sun den Ta gen, wel ches auch noch viel from mer
Leu te wis sen, die je län ger und mehr, um uns ge wohnt ha ben, denn Herr
Lud wig, dann ich auch weiß und ge wußt ha be, daß er ja recht fromm
(und fröm mer dann Herr Lud wig) ge we sen ist, dar um ich ihn auch lieb
und werth ge hal ten, und ihm treu lich in sei nem Amt ge die net, und GOt ‐
tes Ehr mit ihm ge sucht ha be. Des halb ich mich nicht förch te, daß GOt ‐
tes streng und zor nig Urt heil mich tref fen wer de, ob ich schon nit al les,
und ge nug gethan ha be, wie ich soll te, so glau be und bin ich doch un ge ‐
zwei felt, Chris tus das Lamm GOt tes, das der gan zen Welt Sünd hin ‐
nimmt, hab und wer de auch mei ne Sünd hin neh men, und mir sei ne Un ‐
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schuld, Fromm keit, Ge hor sa me, Recht thun und Er fül lung des gan zen
Ge sat zes und Ge bots GOt tes, in Gna den zu stel len, und zu ei gen ge ben,
in ei nem wah ren Glau ben, und Ver trau en auf ihn. In al lem mei nem Thun
ap pel lier und be ruf ich mich von dem stren gen Ge richt, zu der Barm her ‐
zig keit, die uns in Chris to er zei get, und be wie sen wor den ist, wie auch
mich der hei li ge Pau lus so herr lich trös tet, und der HErr Chris tus selbst,
daß kein Ge richt noch Ver dam mung bey de nen sey, die in Chris to JE su
glau ben. Aber wie es Herr Lud wig mei net, daß ich Un ruh ge ma chet ha ‐
be, ist nit wahr, und wird ihn der Fluch (über mich gethan) sel ber tref fen,
und in die Grub, die er mir ver mei net zu gra ben, wird er selbst fal len, ich
bitt aber für ihm von Her zen, daß ihm GOtt gnä dig sey durch Chris tum.

R. Und laß mich hin für mit dei nen Lü gen- und Las ter-Schrei ben zu frie ‐
den.
Z. Ist mein Schrei ben, das ich ihm gethan ha be, Lü gen und läs ter lich, das
Urt hei le du lie bes Straß burg! und män nig lich, wer es lie set, wie ich im
An fang auch ge be ten ha be. Er schreibt auch im An fang sei nes Briefs, ich
lie ge durch aus, er ist ein gro ber un be dach ter Theo lo gus. Wie kan es al les
er lo gen seyn? Ich ha be doch auch viel herr li cher Sprü che an ge zo gen.
Sind die sel bi gen auch er lo gen? Er möch te doch ein un ter scheid ge macht
ha ben zwi schen dem, das er muß ge ste hen, und dem, so er ver meint mei ‐
net halb er lo gen seyn. Daß er auch schrei bet, ich soll ihn für hin zu frie den
las sen, das will ich thun, und dem HErrn Chris to fol gen, der da sagt, will
dich dein Bru dern nicht hö ren, so sag es der Kir chen. Die weil der dann
lie bes Straß burg! dein Vor stän der ge we sen ist, und du ihm Guts gethan
hast, ja ihn auf ge nom men, wie ein Va ter sei nen Sohn, wem soll ich es
dann bil li cher sa gen, dann dir und dei ner Kir chen, die weil er mich vor ‐
mals, da er noch zu Straß burg ge we sen, und ich mit Mund, sei nes bö sen
schel tens halb, freund lich und bit ter lich mit ihm ge redt, er aber in Zorn
und gros sem Un wil len von mir gan gen, dar nach hab ich ihm ge schrie ‐
ben, das hat er mir wie der um ge schickt, und nit wol len le sen, jetzt zum
drit ten hab ich ihm gen Ulm ge schrie ben, wie er mir des sen dan ket, lie ‐
sest du in sei nem Brief. Was soll ich dann nun thun, dann ihn GOtt und
sei ner Barm her zig keit, ihn dem HErrn Chris to (der un ser al ler Sünd und
Un wis sen heit auf sich ge nom men hat) be feh len, und aber nit wie er mich
dem stren gen, ge rech ten Urt heil Got tes, son dern mit gros ser Bitt, der
Gü te und Barm her zig keit GOt tes, ihm sol ches al les nicht zu rech nen, und
zum End se lig ma chen durch JE sum Chris tum, Amen.

Dir aber lie be Kirch zu Straß burg, muß ich sa gen, daß du GOtt für uns
bey de bit test, ihm zu ver zei hen, ich sol ches mit Ge dult,, Sanft muth und
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Weiß heit zu rich ten und zu tra gen, das geb GOtt!

R. Dünkt dich die ser Brief zu hart, so ge den ke, man muß dem Nar ren
ant wor ten, wie es sich ge bührt, den 19. April is 1557.
Z. Nun wo lan, ob sol cher sein Brief zu hart oder zu weich sey, darf mich
nit dün ken, ich weiß es, der HErr hat mich aber ge lehrt auf dem Erd reich
viel har ter Speiß es sen. Es ist aber auch ein Sprüchwort, der ist ein gu ter
Wirth, der ei nem ei ne Uer ten bor gen mag. Dich aber lie bes Straß burg!
will ich urt hei len las sen, von der Har te oder Wei che, ja Bil lich keit,
Wahr heit, Christ li cher Zucht und Sanft muth ei nes klu gen und wei sen
Schrift ge lehr ten. Daß er auch schrei bet, man muß dem Nar ren ant wor ten,
wie sich es ge bührt, ant wor te ich: Wo lan, ich bin nit weiß, wie Ju dith,
Esther, Jo el, Abigail und der glei chen herr li chen Wei ber, das be ken ne ich.
Ich ha be aber im mer von Ju gend auf GOtt ge be ten mit Sa lo mon nicht um
gros se Ehr noch Gut, Sil ber und Gold, son dern um die Forcht GOt tes,
die ein An fang der Weiß heit ist, wie auch der Apo stel Ja co bus leh ret,
wer Weiß heit be darf, der bit te sie von GOtt. Von wel cher Weiß heit auch
Mo ses sagt, zu sei nem Volk, und Da vid sagt, du hast mich las sen wis sen
die heim li che Weiß heit, und von wel cher der hei li ge Pau lus sagt, die
gött lich ist, und der Welt Weiß heit ver ach tet: und sagt, GOtt hab sie zu
schan den ge macht, sie sey ei ne Thor heit für ihm, und die Weiß heit GOt ‐
tes sey ei ne Thor heit der Welt. O sol cher Thor heit GOt tes be geh re ich,
und ein Narr zu seyn auf die ser Welt, um Chris ti wil len, auf daß ich weiß
für GOtt wer den mö ge, dar von der wei se Mann und der hei li ge Pau lus
viel in ihren Brie fen leh ren, und der hei li ge Jo han nes heißt es die Sal ‐
bung des hei li gen Geis tes GOt tes, die uns al ler ley leh re. O die be geh re
ich und bitt dar um von Her zen, für Sil ber, Gold, und die gan ze Welt, mit
al ler ih rer Zier de. Dar um zör ne ich nit, daß mich Herr Lud wig ei nen
Nar ren heißt, wie wol es ihm, als ei nem geist li chen Theo lo gen nit ge ‐
zihmt, nach den Wor ten Chris ti, da er spricht, wel cher sei nen Nächs ten
ei nen Nar ren heis set, der ist des höl li schen Feu ers schul dig,, dar um
schil te ihn kei nen Nar ren, er dau ret mich aber für war, daß er sei ne Un ‐
wis sen heit in sei nem Schrei ben zu mir, so gar her für gethan hat, und dem
lie ben Sa lo mon nit ge fol get in sei nen herr li chen Sprü chen, er hät te sonst
sein thör lich Hand lung an ge se hen, und den Spruch des wei sen Pre di gers
bedacht, da er sag te: Wann der un weiß Mensch schon selbst när risch ist
in sei nem Thun, doch hal te er je der mann für ei nen Nar ren, der es ihm sa ‐
get. Er hat für war al le Witz und Theo lo gi schen und Apo sto li schen Geist
und Weiß heit in sei nem Schrei ben an mich gethan verl oh ren. Ist mein
Brief und sein tho richt Thun, mit sei nem bö sen Schand brief ver ant wor ‐
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tet, das urt hei len al le Ver stän di gen, die es le sen. Ich muß noch eins hie
sa gen, und fra gen, die weil er mich al so ei nen Nar ren heis set, ob die ses
wit zig und weiß lich von ihm sey gethan, nach dem er mir sei nen bö sen
Brief zu ge schickt hat, daß mein Schrei ben zu ihm, al les er lo gen sey und
ich aus dem Teu fel ohn Wahr heit re de, aus ei nem fre flen, un ver schäm ten
Maul, und be fieh let mir da mit, ich sol le ihn für hin mit mei nen Lü gen-
und Las ter schrei ben zu frie den las sen rc. Aber über und nach sol chem
sei nem Brief schrei bet er ei nem lie ben from men Pre di ger bey uns, er sol ‐
le zu mir ge hen und bit ten, daß ich ihm wol le auf zeich nen mei nes lie ben
Manns Al ter, An fang und Län ge sei ner Pre di gen, wie er dann mich vor
ei nem Jahr auch hat las sen an su chen, und aber jetzt mel det, er hof fe, wie
doch der Han del zwi schen ihm und mir ste he, ich wer de dan noch die ses
thun, und die Kirch nichts las sen ent gel ten. Da hab ich dem sel bi gen ge ‐
ant wor tet, ja lie ber Herr! die Kü chen sollt er sa gen, ei nen hal b en Gul den
um ei nen Bo gen neh men, die net wol dar inn, und muß den Nah men der
Kir chen ha ben, er wür de der sel bi gen noch lang nichts schrei ben, wann
ihm der Dru cker nit Gelt gä be. Soll te ich ihm da zu helf fen? Nein frey lich
nim mer mehr. Der hei li ge Au gus ti nus und an de re al te Vä ter ha ben nicht
al so der Kir chen ge schrie ben, so darf er auch mei nen from men Mann nit
in sein Gelt buch set zen. Er ste het im Buch des Le bens ge schrie ben, und
ist von dem HErrn Chris to fromm und se lig bey al len En geln be kannt. Ist
aber der Kir che et was zu Nutz, von ihm zu schrei ben, das kan ich sel ber
wol oh ne ei nen Gelt wech sel thun. Mich nimmt auch Wun der (sa ge ich)
daß er sich nit schämt sol ches von mir zu be geh ren, so er mir ge schrie ‐
ben, ich hab ein fre fel Lü gen maul, und re de aus dem Teu fel oh ne Wahr ‐
heit. Woll te er dann sol che Lü gen in ein Buch set zen, das durch das Teut ‐
sch land soll ge hen, da sie het und hö ret man sei ne Weiß heit, aus de ren er
mich ei nen Nar ren schil tet rc. Es ist aber ein alt Sprüchwort, Kin der und
Nar ren sa gen auch die Wahr heit. Man schlägt sie aber et wan auf das
Maul, das ge schicht mir von Herr Lud wi gen hie auch rc. Jetzt ge nug,
GOtt ma che ihn weis von sei nem Geist Amen.

Wo lan lie bes Straß burg! die se Ver ant wor tung soll te im Herbst seyn kom ‐
men, so ist sie aus gu ten und freund li chen Ur sa chen ver hin de ret wor den,
so nimm sie jetzt für ei nen Wey nach ten-Kram an. Ich hät te sie ihm auch
ger ne al lein zu ge schrie ben, und nit öf fent lich las sen aus ge hen. So er aber
mir ge schrie ben hat, daß ich ihn hin für mit mei nem Läs ter schrei ben zu ‐
frie den sol le las sen, und zu Straß burg gar nicht wol len le sen noch an neh ‐
men, auch ge redt, da man ihn dar um ge straft hat, er wol le gar kei nen
Buch sta ben von mir neh men rc. Wie hab ich ihm denn an ders kön nen
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thun, da mit (so er es nit le sen will) doch an de re Leu te le sen, wis sen und
urt hei len mö gen, ob ich so un bil lich, un christ lich und heid nisch, wie er
schrei bet, ge gen ihm ge hand let ha be rc. Da bey muß ich mich auch ver ‐
spre chen, ob et li che gu te Leu te mey nen und sa gen mö gen, ich rüh me
mich viel, was ich gethan ha be, da sa ge ich für war, daß ich es nit be geh ‐
re, und nie ge sucht ha be, dann ich von mir selbst nichts weis zu rüh men.
Was ich gethan ha be, das hat der HErr in mir gethan, der mich von mei ‐
ner Ju gend auf, al so ge zo gen und ge din get hat, um ei nen Gro schen, daß
ich in sei nem Wein berg ar bei ten sol le, das ha be ich müs sen thun. Er hat
mir mehr auf ge legt dann an dern Wei bern. Er hat aber mir auch mehr Ver ‐
stands, Lust und Freud in sei nen Ge heim nus sen ge ge ben, dann an dern,
da mit ich es al les von ihm ha be, und von mir selbst nichts, dann Sünd
und ein ganz ver derb te Na tur zu kei nem Gu ten, son dern zu al lem Bö sen
ge nei get, wo mich der HErr Chris tus nit an der werts ge boh ren hät te. Dar ‐
um GOtt im Pro phe ten Je re mia sagt, wer sich rüh men will, der rüh me
sich, daß er mich weißt und ken net, daß ich der HErr bin; und durch
Esaia sagt er, mei ne Ehr gib ich kei nem an dern, was ge schicht das thu
ich, und der HErr Chris tus sagt, oh ne mich kön net ihr nichts thun rc. Was
woll te, und hab ich dann viel von mir zu rüh men, GOtt hat mich zu sei ‐
nen Eh ren ge braucht, das hab ich ihm höch lich zu dan ken, auch mich vor
ihm zu de müthi gen, und mit Da vid zu sa gen, wie kan ich sol ches um
dich, o HErr ver die nen, daß du mich aus dem Schlam ge zo gen hast? rc.
Wo man es mir aber je da für will auf neh men, so sa ge ich mit dem hei li ‐
gen Pau lo, da er sich auch rühm te wi der sei ne Fein de, der Gna den GOt ‐
tes, ja viel mehr er zeh le te, die Wun der und Ge schäf te GOt tes, der ihn von
Mut ter-Leib an er wäh let hat te, was Chris tus in ihm ge würkt, dem sel bi ‐
gen er auch al les zu schrei be, wie er aber den Wi der wär ti gen, und auch
den Gu ten hat müs sen er zeh len sein Thun und Lei tun gen, sag te er da bey,
ihr ha bet mich ins Rüh men ge bracht, und Ur sach ge ben, daß ich ein Narr
im Rüh men wor den bin, al so urt hei le man mich auch. Herr Lud wig hat
mich dar zu ge drun gen, GOtt weiß, daß ich mei ne Ehr nit su che, son dern
GOt tes, und Herr Lud wi gen müs sen an zei gen, was für Un ru he ich in der
Kir chen an ge fan gen, Woll te es wol an ders und mehr er streckt ha ben. Er
ur sa che mich nit wei ter. Fra get er mehr, so sa ge ich mehr. Die weil er
noch ein Kind im An fang ge we sen, und aber gern viel wis sen, und in
Bü cher set zen woll te, die Gelt er tra gen, auch viel be gehr te von mir zu
wis sen, und mich doch ei nen Nar ren schil tet, so bin ich mit dem hei li gen
Pau lo, ein Narr wor den, auf daß ich mich ver lie re, und aber den HErrn
Chris tum ge win ne, Amen.
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R. Un ter schrift. Lud wig Ra bus, Doc tor der Heil. Schrift und Su per in ten ‐
dent der Kir chen zu Ulm, wi der al le Zwing li sche, Schwenk fel di sche,
Wi der täu fi sche Geis ter.

Z. Daß er sich ei nen Doc tor schrei bet, laß ich blei ben, es ist nicht ein
häß lich Wort, die weil es be deut und an zei get, ja heis sen und seyn soll te,
ein ge lehr ter, ver stän di ger und er fahr ner Mann, in hei li ger Schrift und
gött li cher Kunst, ein Leh rer, wel cher in Theo lo gia, das ist hei li ger Schrift
und geist li chen Din gen ge lehrt und stu diert ist. Es sind sonst auch vie le
Doc to res, das ist Ge lehr te in der Arz ney, und Ju ri tic, das ist, die wei se
Räth kön nen ge ben, zur Ge sund heit des Leibs, und bil lich gut zu be hal ‐
ten, auch der zu fal len den Krank heit des Leibs, und Un bil lich keit der
Men schen im Zeit li chen gut zu be geg nen,. Al so soll ein from mer Theo ‐
lo gus, ein Ge lehr ter in gött li cher Kunst, Arz ney und Räth kön nen ge ben,
dem geist li chen Kran ken, den wah ren Glau ben in den Sohn GOt tes (der
die rech te Ge sund heit ist, und die Her zen der Men schen rei ni get) die
Men schen leh ren, trös ten, stär ken, ver mah nen, war nen, und ih re Wun den
mit geist li chem Trost hei len und ver bin den, wie GOtt im Pro phe ten den
Hir ten be fieh let. Wo ein sol cher Doc tor, das ist, ein wei ser, klu ger, treu er
und ver stän di ger Leh rer GOt tes wä re, der in der Schul Chris ti, und des
Heil. Geists gan gen, und stu diert hät te, dem der HErr JE sus den Sinn der
Schrift ge öff net, daß er al tes und neu es zum Heil der ar men Ge wis sen
aus sei nem Schatz her für brin gen könn te, da wä re GOtt dar um zu lo ben,
und wer woll te nit ei nen sol chen in zweyfa cher Eh ren hal ten, nach der
Lehr des Heil. Pau li? Ich sor ge aber, daß es jetzt eben ste he, mit die sen
dreyen Doc to ri bus, wie je ner Phi lo sophus sag te, der Ju rist ver derbt die
Men schen am Gut, der Ar zet am Leib, der Theo lo gus an der See len,
dann sie su chen al le, nit den Wil len GOt tes, und des Nächs ten Nutz und
Se lig keit, son dern ihren Geitz, Pracht, Hof fart und gros sen Nah men. Sol ‐
ches hab ich ein mal mit Herr Lud wi gen ge redt, da er aus gros sem Für ‐
schrei ben, ze hen oder zwölf Tag zu Tü bin gen war, und den Doc tor mit
ihm bracht, da sag te ich aus treu er und müt te r li cher Lie be, was er in die ‐
ser letz ten Zeit mit sol chem Pracht und Nar ren werk um gien ge, sol che
Ehr zu su chen, vor der Welt, so wir doch dem End der Welt und dem
Hen ker schon an die Hand be reit wä ren. Ant wor te te er mir, ich hät te es
doch Doc tor Mar tin Lu ther zu gut ge hal ten. Sag te ich ja, ich thät es auch
noch, und dar um, da Lu ther ist Doc tor wor den, hat er noch we nig von
die ser Zeit und Er kannt nuß des Evan ge lii ge wußt, son dern noch vom
Pab s te Ge walt neh men müs sen, ein Leh rer zu seyn, die hei li ge Schrift
und Evan ge li um Chris ti zu pre di gen, al so durch sol chen ver mein ten Ge ‐
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walt des Pabsts auf Can zel kom men, dar um er ihn auch her nach bil lich
mit sol chem ge tratzt, und um ge stos sen hat te, daß er ihm selbst das Evan ‐
ge li um Chris ti hab be foh len zu pre di gen. Sol ches lie set man in Lu thers
ers ten Bü che ren. Ihr aber (sag te ich) dör fet jetzt sol ches nicht. Mein lie ‐
ber Mann, der ein Jün ger Chris ti ge we sen. hat euch auf die Can zel ge ‐
stellt, und der Kir chen zum Die ner und Pre di ger des Evan ge lii, der Treu
soll seyn, ge ge ben, daß nie mand, wie St. Pau lus zum Thi mo theo sagt,
eu e re Ju gend ver ach ten sol le, was ha bet ihr dann erst die sen Ge walt zu
Tü bin gen durch das Doc to rat dör fen ho len? Seyd ihr in so kur z er Zeit
ge lehr ter, wei ser und geist li cher wor den, dann für hin, nein frey lich, ja
hät ten die gu ten Män ner, Mar tin Lu ther, Ul rich Zwing lin, Jo hann Oe co ‐
lam pa di us, Pau lus Fri gi us, Wolf gang Ca pi to, Ur ba nus Regi us, Cas par
He di on, Matt heus Zell, und an de re viel herr li cher, ge lehr ter Män ner, die
das Evan ge li um zum ers ten ge pre di get, ih re Nah men, die sie in der Zeit
der Un wis sen heit über kom men ha ben, jetzt erst an sich sol len neh men
und ho len, sie hät ten sie zum Fens ter hin aus ge wor fen. Die ses ist ein An ‐
fang und ers te Ur sach des Zorns und Un wil lens, von Herr Lud wi gen
über mich, wel chem dar nach mehr Neid und Haß ge fol get ist rc. Dar bey
schrei bet er sich auch ein Su per in ten dent der Kir chen zu Ulm, das ist ein
obers ter Auf se her, da wi der re de ich nit viel, ich mag es ihm wol gön nen.
Er se he wol um sich und über sich, es ge den ken aber et li che, er hab das ‐
sel big zu Straß burg be gehrt und ge sucht, da es ihm aber ein an de rer für ‐
ge zo gen, hab es ihn ver dros sen. Wie mir aber sol cher Nahm und Ampt
ge fal le nach der Red Chris ti: Ihr nit al so, wel cher der Obers ter will seyn,
sey eu er al ler Die ner, das fin det man in mei nem Brief, den ich ihm ge ‐
schrie ben ha be, wie Chris tus und sei ne Apo stel Su per in ten den tes ge we ‐
sen sind, da bey laß ich es blei ben.

Daß er aber schreibt, wi der al le Zwing li sche, Schwenk fel di sche, und Wi ‐
der täu fi sche Geis ter, muß ich auch ein we nig ver ant wor ten, ach GOtt!
was ge het es den lie ben und jetzt se li gen Zwing lin an, da nun so lan ge
Jahr sein Leib ver we sen, sein Geist in Chris to ru het, durch den GOtt so
viel Guts in dem Schweit zer land gethan hat, da Herr Lud wig noch in
Mut ter leib ge le gen, und er dan noch zu letzt um sei ner Brü der wil len sein
Le ben verl oh ren, da Hr. Lud wig noch an Bän ken gan gen, und noch nicht
den Schul sack tra gen konn te? Kan der jetzt auch kein Ru he vor ihm ha ‐
ben, der doch mit dem lie ben Lu ther, den Acker ge pflügt, Dis tel und
Dorn aus ge je tet, mit gros ser Ar beit be rei tet und ge sä et, und ihm GOtt ein
groß Ge deyen ge ben hat, von wel cher Frucht Herr Lud wig auch noch is ‐
set, und giebt ihm sol chen Dank gleicht wie die bö sen Kin der ihrem al ‐
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ten Va ter, der viel für sie ge ar bei tet, und sie reich ge macht hat, so sie er ‐
wach sen, ihn dar nach ver ach ten? Al so muß der gu te Zwing lin auch von
ihm als ein Ket zer und Feind GOt tes und Chris ti aus ge schrau en wer den,
auf der Can zel, in Bü che ren, Brie fen, und mit Mund. Ach HErr JE su
Chris te! Du sie hest und hö rest es al les, wie der Feind so to bet, ich re de
und wei ne für dir, für mei ne Brü der und dei ne Knecht, du wei sest, wie
Zwing lin und an de re, dich so treu lich ei nen HErrn und ei ni gen Hey land
al les gläu bi gen Flei sches be kannt ha ben, die jetzt um dei net wil len ge ‐
schmä het wer den, daß ein Christ möch te wol sa gen mit Da vid, die
Schmach, da mit man dich HErr schmä het, ist auf mich ge fal len, die
bricht mir mein Herz. Al so schmä het er auch den lie ben Her ren Cas par
Schwenk fel den, und nen net ihn Sten k feld, sei ne Ge sel len deut sche und
wel sche Pre di ger nen nen ihn Sten k feld, und Di a bo lus, ei nen Teu fel. O
GOtt! wo hin kom men wir, ja gar in der Ju den Art, die Chris to zu ga ben:
Er thä te sei ne gros se Wun der zei chen aus dem Teu fel? Die se al le pre di ‐
gen, leh ren, schrei ben und be ken nen, mit Schrif ten und Mund, daß
Chris tus der wah re Sohn GOt tes, und ei ni ger Se lig ma cher, Er lö ser, und
Hei land des Men schen sey, wi der al le fal sche Lehr, die es den Wer ken,
Crea tu ren und Ele men ten zu giebt. Ist das aus dem Teu fel ge redt? Ich sa ‐
ge nein, son dern wie dort ge schrie ben ste het, das sind Wor te ei nes Un ‐
sin ni gen. Da bey nennt er auch die Täu fer, die müs sen auch un ter sein
Su per in ten den ten-Amt. Ich meyn, er se he weit um sich. Die weil er aber
den Her ren Schwenk feld in sol cher sei ner Un ter schrift des Schmach-
Briefs zu mir, Sten k feld heis set, und viel Leu te nit wis sen, was es ist, ein
Thier oder ein Mensch, so muß ich dan noch dir ein fal ti gen, gu ten Bur ‐
ger schaft, und ge mei nen Mann sa gen, was und wer er ist. Der lie be
Schwenk feld ist ein Bi der mann, und ein Christ, ge bür tig aus Schle si en,
von ei nem herr li chen, wol ge hal te nen, ehr li chen, al ten Ge schlecht, und
nam haf ten Adel, wie man es der Welt hal b en thei let. Nie mand kein
Schand noch Ue bel hal tung von ihm kan sa gen, da ihn aber GOtt recht
edel vor ihm, ihn zu sei nem Sohn und ei nem Bru der sei nes recht ed len
Sohns Chris ti JE su hat wol len ma chen, und ad len, da hat er ihm ei ne
schweh re Taub heit sei ner äus ser li chen Oh ren an ge henkt, dann er zu Hof
ge we sen, lieb ge hal ten, und ohn Zwei fel viel ge hört (wie dann an sol ‐
chen Or ten Ge wohn heit ist) das wi der GOtt und Chris to ge we sen, die ‐
weil ihm dann GOtt die äus ser li chen Oh ren be schlos sen, hat er ihm die
in ner li chen Oh ren, und Ge hör sei nes Her zens auf gethan, daß er den Hei ‐
li gen Geist ge hört, und in sei nem Her zen, mit ihm hat las sen re den, wie
Da vid sagt, ich will hö ren, was GOtt in mir re det, und hat auch des sen
sein äus ser lich Be kannt nuß gethan, nach der Re de Chris ti, wer mich be ‐
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ken net, will ich auch be ken nen, und der Lehr Pau li, so man von Her zen
glau bet, so wird man ge recht, und mit dem Mun de be ken net, so wird
man se lig. Des halb er von et li chen ge has set, auch zu letzt von sei nem Va ‐
ter land ver trie ben, daß er auch mit dem hei li gen Pro phe ten Esa ja sa gen
mag: Ach HErr, wer glau bet dem, das wir ge hört ha ben? Ist nach sol ‐
chem al so in sei ner Bil ger fahrt, auch gen Straß burg kom men, und zu
dem lie ben und jetzt se li gen Doc tor Wolf Ca pi to, der ihn zur Her berg
und Tisch ge nom men, ihn lieb und werth ge hal ten. In die ser Zeit hat er
sei ne Ver ant wor tung in Druck an die Schle sin ger las sen aus ge hen, in
wel chem Buch zu for derst, der lieb Ca pi to ein Vor re de ge stellt, ihm
Zeug nuß ge ben, aber nit wie Herr Lud wig und an de re, die ihn ei nen Teu ‐
fel und un sin ni gen Nar ren schel ten, son dern daß er den Geist GOt tes ha ‐
be, wel ches Buch und Vor re de noch vor han den und zu le sen ist. Nun
hof fe ich, man wüs se wol, was Ca pi to für ein from mer Mann ge we sen,
auch ge lehr ter und ver stän di ger, als frey lich Herr Lud wig und et li che an ‐
de re un er fahr ne, jun ge neue Pre di ger, da hat er mei nes lie ben Manns und
mei ner auch Kund schaft ge won nen, zu uns gan gen, bey uns ge woh net,
daß wir ihn nit ha ben kön nen has sen, noch sei nen Glau ben ver werf fen.
Hat sich wol zu ge tra gen, daß zwi schen ihm und un sern Pre di gern und
Ge lehr ten sich et li che Dis pu ta ti on er ha ben und ge hal ten sind wor den,
daß er und sie, sich in vie len Din gen ge trennt, das Haupts tuck aber, daß
Chris tus das Lamm GOt tes und un ser ei ni ger Er lö ser sey, ha be ich all zeit
auf bey den Sei ten be fun den, des halb ich mich das an de re nit ha be las sen
ir ren, und bey de Theil ge liebt, und mich von nie mand ge trennt. Jetzt aber
nach der al ten Pre di ger Ab scheid hat sich der Han del wei ter er streckt, da
man wol in al ler Freund lich keit, wie die Al ten gethan, hät te mö gen mit
ihm hand len, wo der un er fah re ne Stolz, und die auf ge bla sene Kunst nit
wä re, das nun al so zu ei nem gros sen Zank und Wi der wil len kom men ist,
der HErr des Frie dens, wol le ein gut Mit tel sen den, und Ei nig keit der
Her zen ge ben, da mit die Lie be, das Band des Frie dens, nit so gar ver letzt
und zer ris sen wer de, son dern das lieb li che Oehl der Sanft müthig keit von
dem Haupt Aa rons in sei nen Bart und Klei der flies se, ja das recht Freu ‐
den öhl, der Heil. Geist, da mit der HErr Chris tus ge sal bet, des sen Aa ron
und sein Oehl ei ne Be deu tung ge we sen ist, von dem Haupt Chris to in
sei nen Bart und Klei der, das ist, sei ne Chris ten flies se Amen.

Al so hö ren jetzt al le Ein fal ti gen, was Schwenk feld ist, daß er ein Mensch
und Christ, und nicht ein reis sen der Wolf und Ket zer (wie ihn Herr Lud ‐
wig ge nannt) ist, so ist Cas par sein Tauf-Nahm, und Schwenk feld sein
Nach nah men, von sei nen El tern und Ge schlecht, wie wir al le Nach nah ‐
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men von un sern El tern ha ben, da bey man uns ken nen und nen nen kan,
und ist kein geist li cher, rech ter Nahm Christ, dann er in den Tod Chris ti
ge tauft ist, und nit Stink- und Sten k feld, auch nit Di a bo lus, Teu fel, ver ‐
damm ter, un sin ni ger Narr, Fan tast, und der glei chen un ge heu rer Nah men,
die man ei nem Tür ken nit gä be, der Teu fel ein Erz feind Chris ti und un ser
al ler, hat doch nit so viel Nah men, wie un se re deut sche und wel sche Pre ‐
di ger und Ge lehr ten ihm ge ben, wie auch sei ne Lehr und Bü cher ihm
übel ge deu tet und aus ge legt, auch al le Ob rig kei ten wi der ihn an ge richt
wer den, er fah ret man täg lich. Wie aber ich ih ne ver ste he, und des hal b en
ver spri che, mag man le sen in mei nen zweyen Brie fen in die sem Büch ‐
lein, die ich an Herr Lud wi gen ge schrie ben ha be, zu Straß burg und gen
Ulm. Daß auch er, Herr Lud wig nit al lein die se Per so nen, son dern ih re
Geis ter an zie het, da schlies set er mich ein, das zör ne ich gar nit, er nen ne
mich Kuh oder Schaaf, wel ches er will, so bin ich dan noch von GOt tes
Gna den ein Mensch, und was ich bin, des glei chen die an dern auch, was
ge het uns sein Su per in ten den ten-Amt an? Gut, daß es sich nicht bis auf
uns stre cket. Soll te ich aber dar um die Wahr heit nit sa gen und be ken nen?
Er darf sich auch nicht förch ten vor mei nem und an de rer Geis ter, er
förch te sich vor dem Geist GOt tes, da der HErr Chris tus (an sei nem
Nacht mal sei nen Jün gern) dar von sag te, wann der kom me, so wer de er
stra fen, von we gen der Sünd, des Un glau bens, der Ge rech tig keit. Daß er
zum Va ter ge gan gen, und das Ge richt und Urt heil füh ren wird. Sol ches
aus zu le gen, will ich auf dieß mal las sen blei ben, GOtt be hüt Herr Lud wi ‐
gen vor der schweh ren Sen tenz Chris ti: Wer da urt heilt und ver dammt,
der wird geurt heilt und ver dammt wer den.

R. Dar ne ben aber ein ar mer, schlech ter Die ner, des ge creut zig ten Chris ti,
und sei ner ar men Kir chen.
Z: Ach GOtt hie ist viel Ar muth und De muth! GOtt sey ge lobt. Es ist
mir aber ein selt sa mes und un glei ches Schrei ben, daß er sich so bö chisch
und trotz lich ei nen Su per in ten dent, das ist, ei nen Obers ten, und bald ei ‐
nen ar men, schlech ten Die ner, das ist ei nen Un ters ten schreibt. Ich woll te
ihm gern ant wor ten, wie ich dem Bi schof von Straß burg ein mal ge ant ‐
wor tet ha be, der sich ei nen Hir ten und Land gra fen im El saß mit ein an der
schrie be, so muß ich aber sei ner und an de rer scho nen. Ich nim me auch
wahr, so ich sei nen Brief noch ein mal ge le sen ha be, daß er zwey Aem ter
und zwo Kir chen macht, der Kir chen zu Ulm ist er ein Obers ter, sol cher
ist zu förch ten, und zu eh ren, der Kir chen Chris ti ist er ein ar mer,
schlech ter Die ner, sol cher ist ein Kö nig und Aus fe ge te der Welt, nach
der Red Pau li. Wie schi cken sich die se zwey zu sam men? Wie schei det er
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auch die Kir chen zu Ulm von der Kir chen Chris ti? Die ser ein Obers ter,
der an dern ein Die ner, die ser Herr, der an dern Knecht, al so müß te wol
die Kirch zu Ulm nicht ei ne Kirch Chris ti seyn, so sie ei nen Obers ten,
und die Kirch Chris ti ei nen Die ner hat, sie un ter dem Ge setz und
Knecht schaft, die Kirch Chris ti aber frey, und in der Herr schaft, es soll te
sich schier ver glei chen mit des Pabsts Re de, der sich in sei nen Ab las-
Brie fen ei nen Knecht al ler Knech ten schrei bet, und bald da bey, er ha be
den Schlüs sel und Ge walt, den Him mel auf- und zu zut hun, und schrei bet
sich ei nen geist li chen Va ter und ernst li chen Die ner, der gros se Sorg für
die Chris ten heit tra ge, und ist doch der reichs te Kauf mann in der Welt,
der Wachs, Ey er, Fleisch, But ter, Pfrün den, Wei ber, und al les feil hat,
was man be darf und ha ben will, daß er nicht Zeit und Weil hat, den Him ‐
mel auf zu sch lie sen, ja auch ein gros ser Kriegs mann, der Kay ser, Kö ni ge,
Fürs ten bo chet, und groß Blut ver gies sen in al len Lan den an rich tet. Das
sind eben Knech te, wie ei ner, den ich kannt ha be, der sei nem ei ge nen
Her ren, dem er die nen soll te, in sei nen eig nen Hau se er mord te, und ein
Span nier, der sei nen eig nen Bru der, freund lich an sprach, und aber um
des Glau bens wil len ihn zu Tod schlug. Ach GOtt! Ach GOtt! Es ist nit
des HErrn Chris ti Re de, der sei ne Die ner, wei se Schrift ge lehr ten, klu ge
und ge treue Hauß hal ter ge heis sen hat, und St. Pe trus sagt, sie sol len nit
herr schen über das Erb Chris ti, und Chris tus sagt, er seye nit kom men,
daß man ihm die ne, son dern daß er die ne, und der hei li ge Pau lus sagt,
seyd mei ne Nach fol ger, wie ich Chris ti. Dar um weiß ich aus die sem
Obers ten als ei nem Herrn und Un ters ten, als ei nem Knecht nit zu kom ‐
men. Das weiß ich aber wol, daß mein lie ber Mann, der Straß burg das
Evan ge li um drey sig Jahr treu lich ge pre digt, des glei chen auch Wolf Ca pi ‐
to und an de re from me Män ner, die ihr Gut verl oh ren, ihr Leib und Le ben
ver las sen, ih re Hälß dar ge ge ben, und wie Da vid sagt, ih re See len in ihren
Hän den ge tra gen ha ben, um Chris ti und sei ner Kir chen wil len; nichts
von sol chen Erz-Bi schö fen und Su per in ten dent-Nah men ge wußt ha ben,
dar um hat ihr Ein falt auch nichts gol ten, jetzt weiß man, wie man die se
gros se Leu te hal ten sol le, der HErr hat Straß burg und das gan ze Land ge ‐
straft, wann sie es nur er kann ten. Es ist uns eben gan gen, wie je nen Frö s ‐
chen, die ei nen Kö nig woll ten ha ben, da gab man ih nen ei nen Bloch, da
ver ach te ten sie das, die weil sichs nit re gen konn te, woll ten ei nen le ben ‐
di gen Kö nig ha ben, da gab man ih nen ei nen Stor chen, der fraß sie. Es
sagt auch die Heil. Schrift, wie das Volk den hei li gen Sa mu el nicht woll ‐
te ha ben, son dern ei nen Kö nig, da ward ihm Saul, der wol be redt war,
und sei ne Län ge gieng über al les Volk, wie er aber stolz, GOtt un ge hor ‐
sam, und ein End nam, fin det man hübsch zu le sen im ers ten Buch Sa ‐
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mu el, vom acht ze hen den Ca pi tel an bis in das ein und drey ßigs te, da Sa ‐
mu el ge stor ben, und es Saul übel gieng, da wollt er ihm erst von den
Tod ten durch die Zau be rin ruf fen las sen, und ihn fra gen, al so ists uns
auch. Könn ten wir die al ten, ein fäl ti gen und from men Pro phe ten, Wolf
Ca pi to, Matt heus Zel li us, und an de re wie der ruf fen, so woll ten wir sie
erst viel fra gen, und gern ih nen fol gen, so es aber nit mehr seyn mag, wie
auch mein lie ber Mann acht Ta ge vor sei nem Ab schei den über Tisch zu
mir sag te, ich bin der alt Matt heus Zell von vie len ver ach tet, es wird aber
noch da zu kom men und bald, könn te man mich wie der aus der Er den
gra ben, man wür de es thun, ich ge he zu mei ner Ruh. Ach HErr GOtt! ich
woll te auch gra ben. Ich mey ne, die jun gen Pre di ger ma chen der Kir chen
Un ruh, und zei hen des dann mich, so ich doch je und noch bey der Lehr
Chris ti, und der al ten (die den Bau des Evan ge lii wie der auf ge richt ha ‐
ben) blei ben, und noch blei ben will, mit GOt tes Hülf, dem sey Lob, daß
wir noch Mo sen und die Pro phe ten ha ben, ja Chris tum JE sum selbst mit
sei nen Apost len, und ihr Lehr und Brief aus dem Heil. Geist ge trie ben,
und ge redt, wie St. Pe trus sagt: Wir ha ben ein vest pro phe tisch Wort, und
ihr thut wol, daß ihr dar auf acht ha bet, als auf ein Licht, das da schei net
in ei nem dunk len Orth, ja zu dem wah ren Licht (das Chris tus der Sohn
GOt tes ist) wol len wir uns hal ten, wie er sagt, ich bin ein Licht kom men
in die se Welt, die Men schen ha ben aber mehr ge liebt die Fins ter nuß, da
wol le, er aber uns be hü ten, und ge ben, daß wir ihn mehr lie ben, GOtt
geb wo die päbst li chen un treu en Bi schöf fe, und die evan ge li schen Su per ‐
in ten den tes blei ben. Al so will ich ein mal be schlies sen und ein End ma ‐
chen an die sem Brief, wel chen ich wol an ders woll te ge schrie ben, mich
ver ant wor tet, und die Un ruh, die mich Herr Lud wig (ohn Wahr heit)
zeucht, baß aus ge stri chen ha ben, ich ha be mir aber für ge setzt, und ihm
An fang die ses Brie fes ge sa get, er sol le mich nicht ent rüs ten, noch zor nig
ma chen, das ha be (hoff ich) ge hal ten, und ihm aus Er bärmd und Mit lei ‐
den über sei ne Blind heit, und nicht aus Zorn, Neid und Haß ge ant wor tet,
das wird sich fin den und of fen bar wer den, zu sei ner Zeit, ich weiß kei ‐
nen un ter ih nen al len, der ei nen sol chen Brief, wie mir Herr Lud wig ge ‐
schrie ben, al so ver schmir zen und so sanft ver ant wor ten möch te.

Ich dan ke aber GOtt, in Chris to sei nem Sohn, daß er mir sol ches ge ben
hat. Ich hab bedacht die Re de mei nes HErrn Chris ti, der da sagt, ler net
von mir, dann ich bin sanft müthig, und von Her zen de müthig. Hat es
aber Herr Lud wig von ihm ge lernt, und sei nen bö sen Brief zu mir ar men
Creutz tra gen den Frau en aus Chris ti Geist ge schrie ben, das will ich dich
lie be Kirch und Bur ger schaft zu Straß burg und viel from mer Leu te las ‐
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sen urt hei len. Der HErr JE sus Chris tus, ein Aus s pen der al ler himm li ‐
schen Gü ter, ge be mir, daß ich mich all zeit, vor ihm de müthig, und die
Knie mei nes Her zens in al ler Ge hor sa me vor ihm, und sei nem himm li ‐
schen Va ter bü ge, daß er mich stark ma che, an dem in ner li chen Men ‐
schen, daß der äus ser li che al les tra gen mö ge, das wünsch ich auch dir
lie bes Straß burg zur Meh rung der wah ren Er kannt nuß, des Soh nes GOt ‐
tes, dem zu Eh ren, und dir zum Heil. Bes se re dich im Glau ben und Le ‐
ben. Hö re auf zu Dan zen und Muthwil len, es ist wahr lich Zeit, le be in
der Forcht GOt tes ge gen dei nem Nächs ten. Ver ach te dein Heil nicht, das
dir für tra gen wird. Läs te re nit, was du nicht er kennst. Laß dich nit leh ren,
je mand ver dam men und urt hei len, auf daß du nit auch geurt heilt und ver ‐
dammt wer dest, nach der Re de Chris ti, be rei te dich auf die Zu kunft des
Bräu ti gams, daß dir die Thür nit ver schlos sen wer de, dann der HErr sag ‐
te, der Tag wer de kom men, wie ein Dieb in der Nacht. Wol dem der da
wa chet, und sein Am pel mit den wei sen Jung frau en mit Oehl be rei tet
hat, das geb dir der Va ter al ler Lich ter, Gna den und Barm her zig keit,
durch sei nen lie ben Sohn un se ren HErrn JE sum Chris tum, in der Kraft
sei nes Heil. Geis tes, ge lo bet in Ewig keit Amen.
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
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Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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